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Das dentſche Schweigen.
Die europäiſche Politik hat ſich ſeltener operettenhafter

erwieſen, als bei der „friedlichen Durchführung“ Marokkos,
und wir beſitzen noch immer Humor genug, um anzu-
erkennen, daß Deutſchland dabei die Rolle des Genas-
führten mindeſtens zu ſpielen ſcheint. Hoffentlich wird
dieſer Humor auch an den leitenden Stellen in Berlin ge
teilt. Dann könnte das marokkaniſche Drahtpuppenſpiel
vielleicht doch noch den Ausgang nehmen, daß der Ueber-
pfiffigkeit zuletzt bänglich wird. Wir ſchreiben, daß wir
das hoffen, und die Hoffnung beſchließt ja in ſich einen ge-
wiſſen Glauben. Dieſer unſer Glaube aber gründet ſich auf
die innere Naturnotwendigkeit eines mindeſtens von der
übereifrigen franzöſiſchen Preſſe nicht erwarteten Aus-
ganges der marokkaniſchen Angelegenheit. Eins dieſer
Blätter glaubte dieſer Tage in bemerkenswertem vorlauten
Tone bereits verkünden zu dürfen, daß Deutſchland noch
allemal nachgegeben habe, wenn es auf Entſchiedenheit der
franzöſiſchen Forderungen geſtoßen ſei. Ein gewiſſes Vor-
gefühl dieſer Stimmung kündigt ſich bereits in einer Note
an, mit der die „Agence Havas“ eine trockenſpöttiſche Be
merkung der „Nordd. Allgem. Zeitung“ zu widerlegen
verſucht.

Der franzöſiſche Miniſter Cruppi hatte nach dem
Wolffſchen Bericht in der Kammerkommiſſion für aus-
wärtige Angelegenheiten geäußert, die Expedition nach
Fez ſei von allen fremden Konſuln, beſonders denen von
England und Deutſchland, gewünſcht worden. Wenn Cruppi
das geſagt hat, ſo hat er ſich bös verhauen. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“, die ſeit Wochen in der Marokkofrage ſtumm
wie das Grab iſt, hatte dazu die ſchüchterne redaktionelle Be
merkung in Klammern gemacht, daß jene Aeußerung
offenbar auf einem Jrrtum beruhe. Nun ſucht die „Agence
Havas“ CEruppi in folgender halbamtlichen Note heraus-
zuhauen:

„Die nach Berlin telegraphierte Note über die Erklärung
des Miniſters Cruppi in der Kammerkommiſſion für auswärtige
Angelegenheiten, die die Bemerkung der „Nordd. Allg. Ztg.“ ver
anlaßt hat, beruht augenſcheinlich auf einem Jrrtum oder auf
einer falſchen Auslegung der Erklärung des Miniſters. Man
weiß in der Tat, daß alle Konſuln ohne Ausnahme dem General
Moinier bei ſeiner Ankunft in Fez den beſten Empfang be-
reiteten und daß einige von ihnen, insbeſondere der engliſche und
der öſterreichiſchungariſche Konſul, in Uebereinſtimmung mit
ihren franzöſiſchen Kollegen die ſchwierige Lage der europäiſchen
Kolonien voll anerkannten.“

Die Herren in Paris ſcheinen ſich ſehr ſchlecht auf die
Gründe des deutſchen Schweigens zu verſtehen, wenn ſie
glauben, mit ſolchem Gerede in Deutſchland Eindruck oder
gar die bisherigen Ungezogenheiten der franzöſiſchen Preſſe
wettmachen zu können. Daraus, daß der deutſche Konſul
den General Moinier höflich begrüßte, folgt doch noch lange
nicht, daß er den franzöſiſchen Vormarſch auf Fez gewünſcht
habe. Jn Wirklichkeit iſt es kaum noch ernſt zu nehmen,
wenn die Franzoſen ihre militäriſche Eroberung Marokkos
wieder und immer wieder mit der Algecirasakte in Ein-
klang zu bringen verſuchen, die ſie tatſächlich Tag für Tag
verletzt und durch die dauernde Beſetzung von Fez voll-
ſtändig zerriſſen haben. Und wenn ſie Mulay Hafid, diefe
drolligſte unter allen Drahtpuppen ihres Marokkoſpiels,
noch immer für ſouverän und ſein Land, über dem aller-
orten die franzöſiſche Dreifarbe weht, noch immer für un-
verletzt erklären, ſo iſt auch dieſe Zumutung an Europa zu
keck, um nicht an den Humor des alten Sprichwortes vom
Kruge zu erinnern, der ſolange zu Waſſer geht, bis ihin
übel wird. An und für ſich iſt es natürlich eine ſehr ernſte
Frage, daß bei dieſer Gelegenheit deutſche Kaufleute und
Jngenieure mitſamt wohlerworbenen Minenrechten vor die
„offene“ Tür geſetzt werden. Aber ſchließlich kann auch dies
nur humoriſtiſch aufgefaßt werden im Hinblick auf die Tat-
ſachen, daß der internationale Charakter der ganzen
Marokkofrage ſich als immer unabweisbarer in den Vorder-
grund drängt. Auch die Beſetzung Mehidjas war eine
neue Verletzung der Algecirasakte, denn dieſer Hafen gehört
nicht zu denen, in denen einer europäiſchen Macht die
Polizei überlaſſen oder die Ausführung öffentlicher Ar-
beiten übertragen wurde. Wenn die Franzoſen trotzdem aus
dieſem Platze ein zweites Caſablanca machen, ſo ſteht dieſer
Vorgang auf einer Höhe der Verwertung mit der am letzten
Dienstage im franzöſiſchen Kabinettsrate vom Kriegs-
miniſter Goiran mitgeteilten Einnahme von Mekines, das
insbeſondere Doutts in der „Revue politique et parla-
mentaire“ mit Recht als das künftige Verſailles von Fez
bezeichnet hat. Doutté gehört zu den wenigen Franzoſen,
die es ablehnen, ſich an dem Poſſenſpiel von der „friedlichen
Durchdringung“ zu beteiligen, vertritt vielmehr ganz offen
den Standpunkt, daß „der bewundernswürdige Elan der
franzöſiſchen Waffen nicht plötzlich zum Stehen gebracht
werden“ könne. Frankreich könne ſich nicht, ohne eine ge-
fährliche Jnkonſequenz zu beweiſen, weigern, die Frucht
zu pflücken, nach der es die Hand ausgeſtreckt habe:

„Natürlich werden wir über unſere Taten ſchamhaft den
Schleier diplomatiſcher Fiktionen werfen, aber da wir. nicht
darauf rechnen können, daß ſie irgend jemand täuſchen, wäre es
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gefährlich, uns ſelbſt zu täuſchen und uns nicht auf Ovfer vor
zubereiten.“

Das iſt ein anerkennenswert offenes Bekenntnis.
Fraglich bleibt nur, ob die Diplomaten geneigt ſein werden,
die Rolle zu übernehmen, die Herr Doutts ſo glücklich iſt,
ihnen zuzuweiſen:

„Mulahy Hafid wird nach wie vor von den Beſtimmungen der
Akte von Algeciras Vorteile haben. Die Diplomaten werden
mit feinem Lächeln ſich gegenſeitig die Verſicherung geben, daß
dieſes Protokoll immer noch reſpektiert wird: aber das wird nie-
manden täuſchen, weder die Kanzleien, noch das Publikum, noch
Mulay Hafid. Aber die Geſellſchaftsordnung verlangt, daß die
Formen ſich umwandeln. Er, der ſich für den Befreier des ma-
rokkaniſchen Volkes ausgab, könnte heute Werkzeug ſeiner Knecht-
ſchaft genannt werden, wenn man nicht wüßte, daß es nicht
unſere Art iſt, zu knechten, ſondern zu befreien. Er verliert,
wenn wir ihn ſchützen, geht aber völlig zugrunde, wenn wir ihn
verlaſſen, er hat kein Preſtige als das unſrige und iſt nur noch
ein Ueberbleibſel aus einer Vergangenheit, die ſchon fern ſcheint.“

Zunächſt hat Spanien dieſe Europa zugemutete Rolle
abgelehnt und mit der Beſetzung von Larraſch derb zuge-
griffen, um ſich die nötigen Fauſtpfänder zu ſichern. Auch
dazu hat die deutſche Regierung bisher geſchwiegen, offen-
bar aus der Anſchauung heraus, daß die Mächte ſich der
Jnternationalität der marokkaniſchen Frage nicht länger
entziehen können. So genießt man auf deutſcher Seite jetzt
mit ungeſtörtem Behagen den Humor in den ſpaniſch-
franzöſiſchen Auseinanderſetzungen. Der „Jmparciale“
konnte mit Fug und Recht auf die Lächerlichkeit hinweiſen,
daß Frankreich ſich gegenüber dem ſpaniſchen Vorgehen auf
die unglückſelige Algecirasakte glaubte berufen zu ſollen.
Frankreich halte den Sultan gefangen und ſchreibe ihm vor,
was er zu ſagen und zu verſchweigen habe. Spanien hin-
gegen handle nicht nur viel beſſer im Geiſte der Algeciras-
akte, indem es innerhalb der ihm bezeichneten Zone Ord-
nung zu ſchaffen ſuche, ohne zum Vorwande dieſes Vorgehens
Mordbrennereien zu veranlaſſen. Wenn Frankreich, das
die Algecirasakte hundertmal durchbrochen habe, jetzt plötz-
lich für dieſe Akte eintrete, ſo ſei es nicht nur löächerlich,
ſondern leicht durchſchaubar. Sein Zorn komme eben
lediglich daher, daß Spaniens Vorgehen es daran hindert,
ganz Marokko mit Ausſchluß aller anderen Mächte einzu
ſtecken. Frankreichs Drohung, Spaniens Vorgehen der
Nachprüfung der Mächte zu unterbreiten, falle in die
Wirkung auf Frankreich ſelbſt zurück.

Dieſer Spott iſt berechtigt und verdient. Damit ſoll
ganz gewiß nicht geſagt ſein, daß Spaniens Vorgehen be
rechtigter wie das franzöſiſche wäre. Auf die Dauer frei-
lich wird ſich dies Narrenſpiel nicht durchführen laſſen, und
man wird auch in Paris zweifellos vernünftig genug
denken, um einzuſehen, wie übel am Platze der knabenhafte
Ton war, in dem die Straßenblätter glaubten Deutſch
land behandeln zu dürfen. Die Algecirasakte iſt längſt
zerriſſen, und längſt haben wir tatſächlich die Freiheit
unſeres Handelns wiedergewonnen.

Daß die deutſche Politik noch einmal geneigt ſein ſollte,
ſich in dieſer Frage die Hände binden zu laſſen, können wir
uns nicht gut vorſtellen. Jndeſſen würde es verfrüht ſein,
heute ſchon beſtimmte Forderungen zu erheben. Und es
erſcheint uns namentlich von fraglichem Werte, wenn ge-
wiſſe, der Pariſer Botſchaft naheſtehende, deutſch ge-
ſchriebene Blätter ſchon jetzt eine deutſch-franzöſiſche Ver
ſtändigung über Marokko fordern und das letztere als
„Kompenſationsobjekt“ für anderweitige Zugeſtändniſſe be
zeichnen, zumal ſie dieſe ſelbſt noch nicht einmal zu nennen
wiſſen. Noch weniger freilich ſcheint es unſeren deutſchen
Jntereſſen zu entſprechen, wenn von anderen Seiten in
bedenklichem Uebereifer ſchon jetzt in der marokkaniſchen
Frage „eine große und gründliche Abrechnung“ gefordert
wird. Die Drohungen und der herausfordernde Ton der
Pariſer Preſſe müſſen nun einmal von deutſcher Seite als
gegebene Tatſache in die politiſche Rechnung eingeſtellt wer
den und können um ſo mehr ohne Eindruck auf unſere
Entſchließungen bleiben, als wir grundſätzlich ja Frankreich
in Marokko die Vorderhand überlaſſen haben. Dieſe dem
Geſamtcharakter der deutſchen Afrikapolitik entſprechende
grundſätzliche Bereitwilligkeit ſchließt natürlich die Geltend-
machung unſerer wirtſchaftlichen und ſonſtigen Forderungen
in Marokko nicht nur nicht aus, ſondern wird in den Augen
jeder halbwegs vernünftigen franzöſiſchen Regierung die
Berechtigung dieſer Forderungen nur um ſo ſtärker er-
ſcheinen laſſen. Für jeden einigermaßen feinfühligen
Politiker hat das deutſche Schweigen doch wahrlich eine
deutlich beredte Sprache geführt.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus nahm am Freitag

ſeine Beratungen nach der Pfingſtpauſe wieder auf, ehrte
zunächſt das Andenken des Abg. Kirſch (Ztr.) durch Er-
heben von den Plätzen und erklärte dann die Wahlen der
Abgg. Spinzig (fkonſ.), Thurm (fortſchr.) und
Schmidt Forſt (natl.) für gültig. Es folgten Anträge.
Den Antrag des Abg. Lüders (frkonſ.) auf Förderung
der Ziegenzucht empfahl die Kommiſſion in der Faſſung an-
zunehmen: die Regierung möge erwägen, ob der Etat
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rünftig größere Mittel zur Förderung der Ziegenzucht
bringen kann. Für dieſen Kommiſſionsantrag traten die
Abgg. Lüders (frkonſ.), Tourneau (Ztr.), Linne-
weg (konſ.), Gyßling (fortſchr.) und Heine (natl.)
ein. Der Antrag wurde angenommen. Den Antrag des
Abg. Dr. von Woyna frkonſ.) auf Errichtung eines
Laboratoriums zur Erforſchung der induſtriellen Ver-
wertung der preußiſchen Moore beantragte die Kommiſſion
anzunehmen. Nach zuſtimmenden Bemerkungen der Abgg.
v. Arnim (ckonſ.), v. d. Haneg (Ztr.), Gyßling
(forſchr.), Dr. Rewoldt (fkonſ.) und Meyer-Diepholz
(natl.) wurde der Antrag angenommen, ebenſo ein Antrag
Dr. Liebert, die im Jntereſſe der kleinen und mittleren
Grundbeſitzer erforderlichen Kataſterarbeiten nicht mit zu
hohen Gebühren zu belaſten. Es folgten Petitionen.
Eine Petition des Bundes deutſcher Buchbinderinnungen
über den Wettbewerb der Gefangenenanſtalten empfahl die
Kommiſſion zur Erwägung zu überweiſen. Auf Antrag des
Abg. Feliſch (konſ.) beſchloß das Haus jedoch Ueber-
weiſung zur Berückſichtigung.

Sonnabend: Rheiniſche Gemeindeordnung.
Auch das Herrenhaus trat am Freitag wieder zu-

ſammen, verabſchiedete zunächſt den Geſetzentwurf über die
Auflöſung der Tertialverhältniſſe im Regierungsbezirk
Stralſund und beſchäftigte ſich dann mit dem Geſetzentwurf
über die Beſchulung blinder und taubſtummer Kinder, der
vom Abgeordnetenhauſe hinſichtlich der Unterbringung der
Kinder in Anſtalten ihres religiöſen Bekenntniſſes abge-
ändert wurde. Herr Dr. v. Dziembowski beantragte,
die Aenderung des Abgeordnetenhauſes: „Dem Antrage der
Eltern und des geſetzlichen Vertreters des Kindes auf ander-
weite Unterbringung iſt Folge zu geben“, zu ſtreichen.
Unterſtaatsſekretär D. Schwartzkopff bat um Ablehnung
des Antrages. Staatsminiſter a. D. Graf zu Eulen-
b urg befürwortete einen Antrag Voigt-Wallraff, dem An-
trage v. Dziembowski zuzufügen: „Gegen die Verfügung
des Kommunalverbandes ſteht den Eltern die Beſchwerde an
die Aufſichtsbehörde zuu“. Jn der Abſtimmung wurde dieſer
Antrag, ſowie der etwas abgeänderte Antrag Dziembowski
und der Reſt des Geſetzes angenommen. Dem Geſetzentwurf
betr. Umlegung von Grundſtücken in Kölm und einem
Staatsvertrag mit Sachſen-Meiningen ſtimmte das Haus
zu. Es folgten Rechnungsſachen.

Sonnabend 1 Uhr: Zweckverband Groß-vBerlin.

„Liebesgabe“ und Großgrundbeſitz.
Jn Heilbronn fand kürzlich die Generalverſammlung

des Vereins badiſcher und württembergiſcher Branntwein-
brenner ſtatt, welche einſtimmig folgende Entſchließung an-
nahm:

„Die Generalverſammlung erklärt, daß das ſüd deutſche
Brennereigewerbe durch die erfolgte Kontingents-
kürzung auf das allerſchärfſte geſchädigt worden iſt. Die
hohen Rohmaterialpreiſe ermöglichen dem ſüddeutſchen
Brennereigewerbe den Wettbewerb mit dem Norden nur in den
Grenzen des Kontingents. Jnfolgedeſſen bedeutet jede Kon-
tingentskürzung für Südderztſchland eine Produktionskürzung.
Wenn nun die Produktion um M gekürzt iſt, ſo muß der Betrieb,
der zur Herſtellung von größeren Mengen eingerichtet iſt, natur-
gemäß unrentabel werden. Heute ſchon ſtehen einige Brenne-
reien vor der Frage, den Betrieb einſtellen zu müſſen. Die
Gr. (Kgl.) Regierung wird dringend erſucht, im Bundesrat dahin
wirken zu wollen, daß in Zukunft das ſüddeutſche Brennerei-
gewerbe beſſer geſchützt wird, als dies bei der letzten Geſetz-
gebung geſchehen iſt. Jnsbeſondere wolle die Gr. (Kg?.) Re-
gierung ihren ganzen Einfluß dafür einſetzen daß die Beibe-
haltung des Kontingentswertes in dem bisherigen Umfang
ſichergeſtellt wird.“

Zu dieſer Reſolution gibt die „Oberrh. Korr.“. Karls-
ruhe, folgenden offiziöſen Kommentar:

„Auf der Verſammlung herrſchte Einſtimmigkeit darüber,
daß es geradezu'un verſtändlich ſei, wie bei der über-
ragenden Bedeutung des Kontingents gerade für den ſüd-
deutſchen mittleren Grundbeſitz einzelne ſüddeutſche Abge-
ordnete im Reichstag ſowohl wie in den Landtagen das Kon
tingent als eine Liebesgabe an den norddeutſchen Groß-
grundbeſitz bekämpfen konnten. Jn Norddeutſchland iſt man gern
bereit geweſen, das Kontingent zu beſeitigen, und es hat alle
Mühe gekoſtet, dieſe Einrichtung, die eine Grund-
bedingung für das ſüddeutſche Brennerei-gewerbe iſt, beizubehalten. Sämtliche, in großer Anzahl
anweſenden Brenner kamen darin überein, daß ſie bei den kom-
menden Reichs- und Landtagswahlen ihre Stimme nur ſolchen
Kandidaten geben und nur für ſolche Abgeordnete wirken
wollten, die dieſer, für die Landwirtſchaft ſo wichtigen Frage ein
hinreichendes Verſtändnis entgegenbringen.“

Es iſt ſehr erfreulich, mit welcher Deutlichkeit hier von
berufenſter Stelle in Süddeutſchland erklärt wird: 1. es
iſt Unſinn, daß die, Liebesgabe“ ein Geſchenk an die nord-
deutſchen Großgrundbeſitzer darſtellt; 2. die Beibehaltung
derſelben liegt im Lebensintereſſe des Brennereigewerbes
Süddeutſchlands; 3. deren Aufhebung würde den nord-
deutſchen Brennereien ein erdrückendes Uebergewicht den
ſüddeutſchen gegenüber verſchaffen!

Ergänzen und vervollſtändigen wollen wir die Kund-
gebung der ſüddeutſchen Brenner zugunſten der „Liebes-
gabe“ noch dahin, daß deren Beſeitigung, wie der frei



finnige Führer Abg. Wiemer am 83. Juli 1909 im
Reichstage feſtſtellte, der Zuſtimmung der ſüd deutſchen
Bundesſtaaten 47 des Geſetzes) bedarf. Dieſe
lehnen dieſelbe aber entſchieden ab. So ſprach ein Ver
treter der bayeriſchen Regierung in der Kommiſſion aus:
„Es wäre ſchon eine Verletzung der Ver
träge, wenn die „Liebesgabe“ auch nur
einen Pfennig herabgeſetzt würde.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer in Hannover. Se. Maj. der Kaiſer be

ſuchte Freitag abend in Hannover das Kgl. Schauſpielhaus.
Als der Kaiſer, von Geh. Jntendanzrat Barnay geleitet, die
große Hofloge betrat, brachte Stadtdirektor Tramm ein
dreifaches Hoch aus Die Muſik ſpielte die Nationalhymne,
welche vom Publikum ſtehend mitgeſungen wurde. Der
Kaiſer verneigte ſich wiederholt dankend. Neben dem
Kaiſer nahmen Platz: Generalintendant Graf v. Hülſen und
Exzellenz v. Valentini rechts, Generaladjutant Freiherr
v. Lyncker und Generaladjutant v. Scholl links. Gegeben
wurde auf Allerhöchſten Befehl „Robert und Bertram“.
Die übermütige Poſſe fand ſtarken Beifall beim Publikum,
an dem ſich auch der Kaiſer, der ſehr heiter war, beteiligte.
Am Sonnabend früh begab ſich der Kaiſer bald nach 6 Uhr
nach der Vahrenwalder Heide und wohnte dem Exerzieren
des Königs-Ulanen- Regiments bei. Um 8 Uhr führte der
Kaiſer das Regiment unter lebhaften Ovationen durch ein
ger der Garniſon und der Schulen in die Kaſerne
zuruck.

Vom Herzog von Meiningen. Der jetzt Sajährige
Herzog von Meiningen trifft am 17. Juni in Bad
Wildungen ein, um ſich dort, wie alljährlich, einer
drei- bis vierwöchentlichen Trink- und Badekur zu unter-
ziehen. Der Herzog iſt noch durchaus rüſtig und läßt ſich
alle wichdigen Regierungsſachen nachſchicken.

Aus der Armee. Das „Mil.-Wochenbl.“ meldet: Graf
v. d. Goltz, Oberſtleutnant und Kommandeur des 3. Garde-
Ulanen-Regiments, iſt unter Belaſſung im Dienſtverhältnis zum
Flügeladjutanten des Kaiſers ernannt worden.

Das Landtagspräſidium. Der gegenwärtige Präſi-
dent des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Wirkliche
Geheime Rat v. Kröcher hat, wie die „Neue
politiſche Korreſpondenz“ aus zuverläſſiger Quelle er-
fährt, mit aller Beſtimmtheit erklärt, daß er in der nächſten
Seſſion des Landtages eine Wiederwahl als Präſident
des Abgeordnetenhauſes nicht mehr an-
nehmen werde. Es beſteht nun allerdings in allen
Kreiſen, die der Geſchäftsführung des Präſidenten v. Kröcher
volles Vertrauen entgegenbringen, die Hoffnung, daß Herr
v. Kröcher ſeinen Entſchluß noch vertagen werde, immerhin
muß, ſo ſchreibt die genannte Korreſpondenz, doch mit der
ernſten Möglichkeit ſeines Rücktritts gerechnet werden.
Vor ausſichtlich am Ende der laufenden Landtagsſeſſion
wird die endgültige Entſcheidung fallen.

Aus der Diplomatie. Der bisher dem deutſchen General-
konſulate in Kairo als Attachee zugeteilte Referendar von
Tiedemann iſt in gleicher Eigenſchaft an die deutſche Ge
ſandtſchaft im Haag verſetzt worden.

Perſonalnachrichten. Der Präſident des Reichsbankdirek-
toriums, Wirkliche Geheime Rat Havenſtein, der, wie man
ſich erinnert, eine ſchwere Blinddarmoperation durchgemacht hat
und deſſen Zuſtand eine Zeitlang zu größter Beſorgnis Anlaß

gab, hat ſich vollſtändig erholt und wird die Privatklinik des Ge
s Dr. Körte, in der er ſich noch befindet, in den nächſten

n verlaſſen können.
Die charakteriſierten Poſtſekretäre, die bis einſchließ

lich 25. Juni 1909 die Sekretärprüfüng beſtanden haben
oder denen anderweit ein entſprechendes Rangalter bei
gelegt worden iſt, werden dem Vernehmen der „Deutſchen
VerkehrsZeitung“ nach dem 1. Juli in etatmäßige
Sekretärſtellen einrücken. Zu demſelben Zeitpunkt
ſollen die Aſſiſtenten aus der Klaſſe der Zivilanwärter, die
bis einſchließlich 18. Mai 1906 die Aſſiſtentenprüfung be-
ſtanden haben oder denen anderweit ein entſprechendes
Dienſtalter beigelegt iſt, ſowie die aus der Klaſſe der
Militäranwärter hervorgegangenen Beamten, die bis zum
1. Juli 1910 zu Aſſiſtenten ernannt worden ſind und die
Vorprüfung bis einſchließlich 26. November 1908 beſtanden
haben, als Poſt oder Telegraphenaſſiſtent oder als Poſt
verwalter etatsmäßig angeſtellt werden.

Der Perſonenfahrkartenſtempel hat mit einer Soll-
einnahme von rund 22 Millionen Mark den höchſten Stand
ſeit ſeiner Einführung erreicht. Er hat damit die bei Ein-
führung der Steuer im Jahre 1906 gehegten Erwartungen
bisher nur zum Teil erfüllt, ſich aber gleichwohl zu einem
nicht unweſentlichen Beſtandteil unſerer Reichsſtempel-
abgaben entwickelt.

Wer hat auf Herrn Ravens herumgetrampelt? Jm
Anſchluß an den geſtrigen Leitaufſatz der „Hall. Ztg.“ ver
öffentlichen wir noch folgende intereſſante und amüſante
Not der „N. G. G.“:

Es hat in den geſellſchaftlichen Kreiſen Berlins einiges Er
ſtaunen und auch einiges Lächeln hervorgerufen, daß gerade
der Geheime Kommerzienrat Ravensé ſich für berufen hielt, auf
dem Hanſatage ein bewegliches Klagelied über die Herabſetzung
und ſchlechte Behandlung des kaufmänniſchen Standes und den
Entrüſtungsſchrei: „Wir laſſen nicht auf uns herumtrampeln!“
anzuſtimmen. Und man fragt ſich, wann, wie und wo denn Herr
Ravené jemals am eigenen Leibe etwas von einer derartigen
Herabſetzung und ſchlechten Behandlung verſpürt hat? Der
Jnhaber der drei Firmen „Jacob Ravené Söhne, Eiſen-,
Meſſing- und Kurzwaren-Großhandlung, Draht, Drahtſtifte,
Drahtgeflecht, eiſerne Oefen“, „Jacob Ravené Söhne u. Co.,
Metall, Stahl- und Röhrenlager“ ſowie „Lohöfer und Gieſeke,
Wagenbauartikel, Hufbeſchlagmaterial, Hölzer, Einrichtung von
Schmiede-, Schloſſer- und Stellmacherwerkſtätten“ iſt viel eher,
ſo ſollke man meinen, ein lebendiges Beiſpiel dafür, wie ange
nehm in materieller und ſozialer Beziehung das Daſein ſich für
den modernen deutſchen Großkaufmann geſtaltet, namentlich,
wenn ſchon ſeine Vorfahren darauf bedacht waren, ihm ein
warmes Neſt zu bereiten. Herr Louis Ravené iſt erſt 44 Jahre
alt, aber ſchon ſeit mehreren Jahren Geheimer Kommerzienrat,
und ſeine Bruſt ſchmückt eine Fülle von Orden. Der preußiſche
Staat Hat ſeine Verdienſte um die Allgemeinheit, namentlich
ſeinen Anteil an höheren Ortes gern geſehenen wohltätigen
Werken durch Auszeichnungen, die Offizieren und Beamten erſt
nach dreißigjähriger angeſtrengter Tätigkeit zuteil werden, be-
lohnt, und andere Staaten ſind dieſem Beiſpiele gefolgt. Erſt vor
14 Tagen meldete der „Reichs- und Staatsanzeiger“, daß dem
Geheimen Kommerzienrat Louis Ravené die Erlaubnis zur An
legung des Großoffizierkreuzes Halsorden und Stern des
belgiſchen Leopoldordens verliehen ſei, eine Anerkennung, die
Herr Ravené als Präſident der deutſchen Ausſteller auf der
Brüſſeler Weltausſtellung 1910 ohne Zweifel redlich verdient
hat. Man ſchätzt unter Eingeweihten das Jahreseinkommen des
Herrn Ravené auf 2—-3 Millionen Mark. Er beſitzt ein Palais
im Berliner Tiergartenviertel, eine prächtige Bildergalerie,
Pferde, Wagen und Automobile. Er war ein ſehr eleganter
Reſerveoffizier der Leib Huſaren, der aus dem Manöver Sonn

5 manchmal im Extrazuge nach Berlin fuhr, und beſucht jetzt
ein ſtattlicher Rittmeiſter der Landwehrkavallerie die Hof

feſte. Die beſte Geſellſchaft Berlins trifft ſich in ſeinem luxu-
riöſen kurzum, die Frage bleibt offen: wer hat wann,
wo und wie jemals auf dieſem verwöhnten Kinde des Glücks
„herumgetrampelt?“

Zur Frage einer neuen Reform des höheren Schul-
weſens. Aus Frankfurter Aerztekreiſen ſchreibt man uns:
Da mancherlei Gerüchte in die Preſſe übergegangen ſind
über eine beabſichtigte neue Reform der Lehrpläne unſerer
höheren Schulen, ſcheint es wohl angebracht, einmal die
Urſachen zu erörtern, auf welche eine ſolche Schulreform,
falls ſie nämlich kommt, zurückzuführen iſt. Als dieſe
Urſache muß man die Einführung der Kurz-
ſtunden an einer großen Zahl von höheren Lehr
anſtalten anſehen. Die Aerzte in Frankfurt a. M. haben
ſich in Uebereinſtimmung mit den Anſchauungen der
dortigen maßgebenden Schulmänner der Kurzſtunde gegen-
über vollkommen ablehnend verhalten. Denn ſie ſtehen auf
dem Standpunkt, daß die durch die Kurzſtunde notwendig
gemachten 6 Lehrſtunden eine zu ſtarke Belaſtung der
Schüler während eines Vormittags bedeute. Dieſe An-
ſchauung iſt in einer Eingabe dem Kaiſer
übermittelt worden, wobei gleichzeitig angeregt
wurde, durch eine Umgeſtaltung der Lehrpläne die Stunden-
zahl zu verringern. Daß nun der Kaiſer der obligatoriſchen
Einführung des engliſchen Unterrichts an den Gymnaſien
ſehr wohlwollend gegenüberſteht, iſt bekannt. Und man
nimmt daher an, daß die Anregung der Frankfurter Aerzte
tatſächlich den Anlaß zu einer neuen Schulreform bieten
werde. Vielfach wird ſogar behauptet, daß der Kaiſer
ſein großes Jntereſſe an der Frage da-
durch dokumentieren werde, daß er per-
ſön lich den Vorſitz in der Schul kommiſſion
führen werde. Ob eine ſolche Konferenz ſchon in naher
Zeit abgehalten wird, darüber dürften heute noch keinerlei
Entſchließungen vorliegen.

Aus Württemberg. Die zweite Kammer hat die neue Ge-
haltsordnung der Staatsdiener im engeren Sinne mit 81 Stim-
men bei zwei Stimmenthaltungen angenommen.

Vom Cercle des étudiants in Straßburg. Der Senat der
Univerſität Straßburg hat nach längeren Verhandlungen über den
Semeſterbericht des „Cerele des étudiants alsacelorrains“, der ſchwere
Beſchimpfungen des Deutſchtums enthielt, beſchloſſen, den Cercle auf
zu löſen. Der Verfaſſer des Artikels, ein Studierender Munck, iſt
relegiert worden. Die Vorſtandsmitglieder wären ebenfalls relegiert
worden, wenn nicht eine beſondere Kommiſſion über den Semeſterbericht
zu befinden gehabt hätte, deren Mitglieder nicht mehr dem akademiſchen
Verbande angehörten und infolgedeſſen auch nicht mehr der akademiſchen
Disziplin unterſtanden

Ausland.
Die Republik Portugal.

Eine Madrider Meldung beſtätigt, daß die
ſpaniſchen Behörden in Orenſe und Pontevedra
vier Waggons mit alten Remington-Ge-
wehren und Munition beſchlagnahmt haben, die nach
Portugal ein geſchmuggelt werden ſollten. Vier
andere Waggons hätten die portugieſiſche Grenze bereits
überſchritten. Die Waffen ſeien angeblich vom einem aus
Hamburg kommenden Dampfer gelandet worden.

Nachdruck verboten.)

Die Hand der Fakme.
Reiſeerlebnis, erzählt von A. v. Heydeck-Erone.
„Nein, Ulla,“ ſagte Frau Konſul Velten ſehr energiſch,

„ich laſſe mich von Muſtapha heute nicht in die Gefängniſſe
ſchleppen. Wer weiß, was wir da wieder zu ſehen be-
kommen. Seitdem er uns neulich in das mauriſche
Männerbad geführt hat, iſt mein Vertrauen in ſeine Zu-
verläſſigkeit geſunken.“

Die angeredete junge Dame lachte fröhlich auf.
„Ja, das war freilich ſchlimm. Der brave Muſel-

mann meint outtſchieden, daß wir Chriſtenfrauen, die ſo
ſchamlos unverſchleiert durch die Welt reiſen, alles ſehen
können. Uns geniert nach ſeiner Anſicht nichts, nicht ein-
mal gläubige Araber, die beinahe ohne Kleidung nach dem
Bade ihren Gebetsübungen obliegen. Unſerer Neugierde,
vielleicht denkt er auch höflicher, unſerm Wiſſensdrang muß
hier alles intereſſant ſein. Aber da kommt er, ich will
ihm gleich Beſcheid ſagen.“

Den einen Zipfel ſeines weißen Mantels maleriſch
über die linke Schulter geſchlagen, trat der beſprochene
Muſtapha eben in den Frühſtücksſaal des Hotels St. Georges
in Tunis und machte den beiden Damen eine ehrfurchts-
volle Verbeugung.

Die ältere winkte ihn lebhaft an ihren Tiſch, und die
jüngere teilte ihm in franzöſiſcher Sprache mit, daß ſie
auf den Beſuch des arabiſchen Gefängniſſes verzichteten.

Muſtapha zuckte bedauernd die Schultern und ver-
ſicherte in würdevoller Ruhe, daß gerade die Gefängniſſe
„très intéressant“ ſeien.

„Serr intereſſante,“ wendete er ſich überredend an
Frau Velten, „ſerr ſchönn! Sie können viel Typen darin
ſehen, und das junge, gnädige Fräulein, das deutſche Ge
ſchichten ſchreibt, kann darin Studien machen. Jn einem
fremden Lande muß man ſich alles anſehen,“ ſchloß er ſeine
Rede.

„Nun, Mama, glaubſt Du, daß wir ſolch ſchlagenden
Argumenten widerſtehen können?“ fragte Ulla ſcherzend.
„Opfere Dich für meine ſchriftſtelleriſche Bildung und ſieh
Dir die intereſſanten Typen an. Der Mann hat recht,
wozu ſind wir hier.“

Die Frau Konſul ſeufzte ein wenig, dann ſagte ſie er
gebensvoll: „Jhr beide tut ja doch ſtets, was Euch gefällt.
Machen wir uns alſo an das Volksſtudium, von dem ich mir
in dieſem Falle wenig verſpreche.“

Mutter und Tochter ſtanden auf, und tief befriedigt
zog Muſtapha mit ihnen in die Stadt hinein. Es ſchien,
als ob die Mutter recht behalten ſollte, denn es gab wirk
lich wenig zu ſehen.

Das Gefängnis war ein kellerartiger, halbdunkler
Raum, in kleine Zellen geteilt, durch deren Gittertüren
man die Jnſaſſen beobachten konnte. Viele ſteckten nicht
darin. Entweder gab es wenig Verbrecher in Tunis
oder der Arm der Gerechtigkeit war nicht lang genug, um

ſie zu greifen. Jn der einen Zelle ſaß ein junges, ſchönes
Beduinenmädchen, das beim Anblick der fremden Damen
ſofort an das Gitter eilte. Die ſchweren ſilbernen Ringe,
die ſie um die Fußknöchgel trug, klirrten melodiſch bei
dieſer Bewegung, und die ſilbernen großen Ringe in den
Ohren ſchaukelten auf und nieder. Sie hob flehend die
Hände und verſuchte ſie dann durch das Gitter zu ſchieben.
Jntereſſiert wollte Ulla zu ihr treten, aber der Führer hielt
ſie zurück.

„Das iſt eine unſerer geſchickteſten Diebinnen. Kommen
Sie ihr nicht in die Nähe, ſonſt ſtiehlt ſie Jhnen Geld und
Schmuckſachen fort, ohne daß Sie etwas merken.“

Das junge Mädchen machte ein ungläubiges Geſicht.
„So ſchlimm wird es wohl nicht ſein. Jch kann doch

ſehen, wo ſie greift.“
Aber Muſtapha lächelte etwas von oben herab.
„Sie kennen eben dieſe Beduinenweiber nicht, vor denen

iſt nichts ſicher.“
Er zog Ulla heftig vorwärts an eine andere Zelle, in

der ein junger Araber ſchwermütig und teilnahmslos mit
gekreuzten Beinen dahockte. Er drehte auch nicht den Kopf
nach den Fremden, während mittlerweile alle anderen
Gefangenen gleich der Beduinin mit ausgeſtreckten Händen
um ein Backſchiſch bettelten.

Der Jüngling ſchien nichts zu ſehen und zu hören.
Sein ſchönes, bronzenes Antlitz war wie im Schmerz er-
ſtarrt. Plötzlich kam jedoch Leben in ſeine Züge. Durch
eine geöffnete Tür war ein Sonnenſtrahl in den dunklen
Raum gefallen und beleuchtete hell und glänzend die lange
Kette, an der die junge Deutſche allerlei Anhänger trug.
Der Gefangene ſtand lebhaft auf, ſtürzte mit einer dem
Araber ſonſt fremden Haſt an die Tür und zeigte mit ſeinen
Fingern nach der Kette, während ſeine Augen ſehnſüchtig
leuchteten. Erregt flüſterte er einige Worte, von denen
Mutter und Tochter immer nur wiederkehrend „muktab“
verſtanden.

„Was ſoll das heißen fragte Ulla geſpannt und griff
unwillkürlich nach den Anhängern an ihrer Kette.

„Er bittet um Jhren Talisman, da von deſſen Beſitz
ſein Schickſal abhinge.“

„Meinen Talisman?“ wiederholte Ulla erſtaunt.
t z Nun ja, die Hand der Fatme, die ſie an der Kette

ragen.“
Jetzt erſt verſtand das junge Mädchen. Sie hatte ſich

vor ein paar Tagen das tuneſiſche Amulet gekauft, eine
eigentümlich gebildete, flache, alle fünf Finger ſtarr aus-
ſpreizende Hand. Das Volk ſieht in ihr die Hand der
Fatme, der Lieblingstochter Mohammeds, die ſie vor Un-
glück und Gefahr beſchützen ſoll und Glück und Segen
bringt. Arm und reich, vornehm und gering trägt dieſe
Hand in Gold, Silber oder Kupfer, mit und ohne Edel-
ſteine, je nachdem die Verhältniſſe es erlauben.“

„Was will er damit?“ forſchte Ulla, und Muſtapha ver-
dolmetſchte weiter:

„Der Aaraber hat ſeine Hand der Fatme verloren, und

deshalb zürnt ihm Allah und hat zugelaſſen, daß er un-
ſchuldig ins Gefängnis kam. Den Mord, den man ihm zur
Laſt legt, hat ein anderer begangen, aber ſeine Unſchuld
kommt nicht eher heraus, bis er einen neuen Talisman hat,
erſt dann wird man den richtigen Mörder entdecken.
Darum ſagt er immer wieder, daß ſein „muktab“ (Schick-
ſal) von Jhnen abhängt.“

Ulla Velten überlegte nicht lange. Ob Mörder oder
nicht, dem armen Kerl ſollte ſein Wunſch erfüllt werden.
Sie hakte das heißbegehrte Amulet ab und reichte es dem
Gefangenen mit freundlichem Lächeln.

Er drückte es brünſtig an ſeine Lippen mitſamt der
Hand, die es reichte, und ſtammelte dann heiße Dankes-
worte.

Wenige Tage ſpäter kam Muſtapha ſtrahlend mit dem
Araber ins Hotel. Haſſan Riſas Unſchuld war glänzend
ans Tageslicht gekommen. Man hatte den wirklichen
Mörder in einem Beduinen gepackt und den Araber ſofort
auf freien Fuß geſetzt. Er kam nun noch einmal der Dame
ſeinen Dank auszuſprechen. Durch ihren geſchenkten Talis-
man hatte ſich alles ſo glücklich gelenkt, nachdem ſchon jede
Hoffnung verloren ſchien und er in den nächſten Tagen ver
urteilt werden ſollte.

Mit der ſeinem Volke eigenen Würde überreichte er
Ulla ein neue, ſilberne Hand der Fatme und ließ ihr durch
Muſtapha ſagen: „Allah möge Dich ſchützen, o Herrin, und
mir eines Tages vergönnen, Dir meine Dankbarkeit durch
die Tat zu beweiſen.“

Eine Gelegenheit dazu ſollte ſich ſchneller ergeben, als
alle Beteiligten erwartet hatten.

Am nächſten Morgen blieb Frau Konſul Velten zu
Hauſe, um notwendige Briefe zu ſchreiben, und Ulla fuhr
nach der Stadt, um in den sukKs (Baſarviertel) einige Ein-
häufe zu machen. Sie tat es zum erſtenmal allein, ſonſt
war Muſtapha immer als Dolmetſcher dabei geweſen. Jhre
ganzen arabiſchen Kenntniſſe beſchränkten ſich auf das eine
Wort „barra“ (Platz da), was ſie von den Kameltreibern
gehört hatte, wenn dieſe ihre Tiere durch die Straßen
trieben, aber ſchließlich konnten die Leute faſt alle ein paar
Brocken Franzöſiſch, oder wußten ſich gut durch Zeichen z
verſtändigen. Die Sache würde ſchon gehen.

Sie ſtieg an der Porte de France aus der Tram und
bog in das Säkviertel ein, das hier ſtreng geſchieden von
der franzöſiſchen Großſtadt, ſich noch ganz rein erhalten
hatte. Das junge Mädchen ſchlenderte, mit Muße durch
die engen Gaſſen und blieb hier und dort vor einer Aus-
lage ſtehen. Sie trat auch bei dem alten Egypter ein, mit
dem ſie nun ſchon ſeit drei Tagen um eine mit Silber ein-
gelegte Kupferkanne handete. Aber wieder konnten ſie nicht
einig werden, trotzdem beide lebhaft mit allen zehn
Fingern ihre Preisgebote rauf und runter gehen ließen.

Des Handelns etwas müde beſchloß Ulla, erſt einmal
nach der Kasba zu gehen, da um dieſe Zeit die chasseurs
d'Afrique vorbeizuziehen pflegten, und das elegante,
franzöſiſche Militär immer ein hübſches Schauſpiel bok.



Aus Liſſabon wird mehreren Blättern gemeldet, daß
die infolge der royaliſtiſchen Umtriebe zur Ueberwachung
der Grenzen aufgebotenen Truppen um mehrere tauſend
Mann verſtärkt worden ſeien.

Zum internationalen Seemannsſtreik.
Jn Cardiff iſt der 17. Juni ruhig verlaufen. Die

wenigen Schiffe, welche ausliefen, haben nicht zur Union ge
hörige Seeleute zu einem um 10 Schilling erhöhten Lohn
angeworben. Ungefähr 700 Seeleute haben ihre Entlaſſung
eingereicht. Der nach Briſtol gehörige Dampfer „Find-
i war heute nicht imſtande, von Greenock aus-
zulaufen.

Jn Amſterdam gingen am 16. Juni die Dampfer
„Tellus“ und „Flora“ von Amſterdam und „Beyerland“
von Ymuiden in See. Dieſe drei ſind die erſten Schiffe,
die die Häfen verließen mit einer Bemannung, die nach
der Verkündigung des Ausſtandes an
geworben wurde. Jn einer Amſterdamer Verſammlung
des Vereins der Seeleute teilte der Vorſitzende mit, daß die
Dockarbeiter beſchloſſen haben, keine Waren zu befördern,
an denen die Arbeitswilligen Hand angelegt hätten. Der
Sekretär des nationalen ſozialiſtiſchen Arbeiterſyndikats er
klärte, alle dem Syndikat angehörenden Organiſationen
ſeien bereit, die Seeleute in ihrem Kampfe zu unterſtützen,

Marokko.
Die „Agence Havas“ meldet aus Fe z vom 13. d. M.:

Jn ſeinem Proteſt gegen die Beſetzung von Larraſch
durch die Spanier erklärt der Sultan, er würde
wegen dieſer Verletzung der Verträge an die Alge-
cirasmächte appellieren. Er lehne es inzwiſchen
ab, ſo lange die Beſetzung dauere, die einzige Klauſel des
1910 in Madrid abgeſchloſſenen ſpaniſch-marokkaniſchen
Uebereinkommens anzuwenden.

Vom Expräſidenten Caſtro.
Dem „New-Yorker Herald“ wird aus Porte-au-

Prince gemeldet, daß Expräſident Caſtro ſich nicht
an Bord des dort unter deutſcher Flagge eingetroffenen
Schiffes Konſul Grotſtück“ befindet. Die Schiffs-
offiziere ſind vom Präſidenten empfangen worden.
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Zu den Reichsrats- Stichwahlen in Oeſterreich. Der „Deutſch-
Böhmiſchen Korreſpondenz“ zufolge hat der deutſche National-
verband den Rücktritt der chriſtlich-ſozialen Parteileitung von
dem Stichwahlkompromiß zur Kenntnis genommen und über-
läßt es den einzelnen Landesparteileitungen und Bezirksaus-
ſchüſſen, zu den Stichwahlen eine Stellung einzunehmen, die den
lokalen parteipolitiſchen Verhältniſſen am beſten Rechnung trägt.

Eine Wehrſteuer in Rußland. Der ruſſiſche Miniſter
rat beſchloß, in der Reichsduma die Vorlage einer Wehr-
ſteuer einzubringen, die 16 bis 17 Millionen Rubel Ein
nahmen jährlich ergeben ſoll.

Regelung des ruſſiſchen Hochſchulweſens. Der ruſſiſche
Miniſterrat hat folgende vom Handelsminiſter vorgeſchlagenen
Maßnahmen zur Regelung des Hochſchulweſens gebilligt: die
Begrenzung der Zahl der Zuhörer der techniſchen Hochſchulen,
das Verbot, länger als ſieben Jahre an einer Hochſchule zu
bleiben, die Abhaltung obligatoriſcher Prüfungen zur beſtimmten
Zeit während des ganzen Lehrkurſus und die ſtrenge Einhaltung
der Beſtimmung, daß nur ſolchen Studenten eine materielle
Unterſtützung gewährt werden ſoll, welche die Prüfungen gut be
ſtanden haben.

Die albaniſche Reiſe des Sultans. Der Einzug des
Sultans in Priſchtina am 16. Juni vollzog ſich in
größter Ordnung. Die Stadt iſt überfüllt; aus dem Kreiſe
Gilane ſind etwa 15 000 Albaneſen eingetroffen. Extra-
züge bringen Tauſende von Uesküb und Mitrovitza. Die
Bewohner aller ſerbiſchen Dörfer ſind mit Fahnen in
Priſchting zum Feſtzug vereinigt und bringen dem Sultan
und dem Kriegsminiſter Huldigungen dar. Das Wetter iſt
herrlich Wegen des Dynamitfundes in Köprülü,
von welchem wir ſ. Zt. meldeten, wurden zwölf Perſonen
verhaftet und in das Gefängnis nach Uesküb gebracht.
Die Bahnlinie von Saloniki nach Monaſtir wurde
er der bevorſtehenden Reiſe des Sultans militäriſch

etzt.
Rumänien und Griechenland. Der rumäniſche Geſandte in

Athen hat ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht und dabei der
Freude ſeines Souveräns Ausdruck gegeben, daß die freundſchaft
lichen Beziehungen zwiſeg Rumänien und Griechenland
Weiſe Nerss tellbt ſeien. Der König erwiderte in gleicher

Perſien. Der Premierminiſter begründet ſeine in großer
Haſt erfolgte Abreiſe in einem Schreiben an den Regenten und
den Medſchlis mit Geſundheitsrückſichten.

Der flüchtige Präſident. Der Dampfer „Ypiranga“
mit Porfirio Diaz an Bord iſt in der Bucht von
Vigo (Spanien) vor Anker gegangen.

Zum Deutſchen Rundſlug 1911
wird uns aus Hamburg gemeldet: Pünktlich um 4 Uhr
erfolgte heute, Sonnabend, früh der Start zum deutſchen
Rundflug. Büchner flog um 4 Uhr als erſter ab,
Lindpaintner folgte eine Minute ſpäter, Wien-
cziers 4 Uhr 3 Min. Schauenburg 4 Uhr 9 Min.,
König und v. Gorriſſen werden erſt nachmittags
ſtarten. Das Wetter war ſehr günſtig. Laitſch folgte
um 5 Uhr 4 Min. Thelen um 5 Uhr 25 Min., Jahn o w
um 5 Uhr 29 Min., Wittenſtein um 6 Uhr 1 Min.
Als erſter landete in Kiel Wiencziers mit ſeinem
Eindecker um 4 Uhr 55 Min. auf dem dortigen Flugplatze,
wo ſich Prinz und Prinzeſſin Heinrich von
Preußen und eine ungeheure Zuſchauermenge einge-
funden hatten. Zwei Minuten ſpäter folgte Lind-
paintner auf ſeinem Doppeldecker. Als dritter kam
auf ſeinem Aviatik-Doppeldecker mit Leutnant Steffen
als Paſſagier um 5 Uhr 6 Min. Büchner in Kiel an.
Er landete ebenfalls tadellos. 20 Minuten ſpäter folgte
Schauenburg und landete glatt mit ſeinem Paſſagier.
Sämtliche Flieger wurden auf dem Kieler Flug-
platze vom Prinzen Heinrich auf das herzlichſte
beglückwünſcht.

Eine ſpäter aus Hamburg einlaufende Meldung be
ſagt dann noch: Die Ergebniſſe der Wettbewerbe des
geſtrigen Freitags konnten noch nicht endgültig feſt-
gelegt werden, da das Komitee noch nicht zur Beratung zu
ſammengetreten iſt. Nach privaten Berechnungen auf
Grund der offiziellen Zahlen dürften die Konkurren-
ten folgende Summen von den ausgeſetzten
7000 Mark gewinnen: König 1649 Mk., Lind-
paintner 1369 Mk., Thelen 1120 Mk., Gorriſ-
ſen 747 Mk., Büchner 710 Mk., Wiencziers 685
Mark, Schwandt 466 Mk., Schauenburg 249 Mk.
An Zuſatzpreiſen gewinnt Lindpaintner für

die größte Höhe 1000 Mk. Der zweite Preis von 500 Mk.
für die nächſtgrößte Höhe dürfte Wiencziers zufallen.
Die beiden Paſfagierpreiſe von 1000 Mk. und
500 Mk. werden geteilt werden müſſen, da ſowohl Lind-
paintnerwie König je 44 Minuten mit einem Paſſa-
gier in der Luft waren. Den Ehrenpreis für den
drittlängſten Paſſagierflug gewinnt Büchner
und den Ehrenpreis für den längſten Dauerflug
ohne Zwiſchenlandung Lindpaitner.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch gedrahtet: Der
Flieger Jan ow. paſſierte um 6 Uhr 22 Min. die Ziel-
linie, mußte aber vor dem Flugfelde niedergehen,, da ſein
Motor ausſetzte. Er landete glatt. Wittenſtein
landete um 7 Uhr 5 Min. Eine Minute ſpäter vaſſierte
Thelen die Fluglinie.

Die Cuftſchiffahrt.
Flugzeuge für Rußland.

Man meldet aus Petersburg, 17. Juni Das Luft-
flottenkomitee unter dem Vorſitz des Großfürſten Alexander
Michailowitſch beſchloß, im Auslande acht Kriegszweidecker
und vier Blériot- Apparate zu beſtellen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Döberitz, den 13. Juni 1911. Graf von
der Goltz, Oberſtlt. und Kommandeur des 3. GardeUlan.Regts.,
unter Belaſſung in dieſem Dienſtverhältnis, zum Flügel-
adjutanten Sr. Maj. des Kaiſers ernannt. Berlin, den
13. Juni 1911. v. Claer, Gen.-Lt. und Kommandeur der
22. Div., zur 11. Div., v. Oertzen, Gen.-Lt. und Kommandeur
der 11. Div., zur 22. Div., v. Lülsdorff, Lt. im Jnf.Regt. 30,
in das Jnf.-Regt. 47, Schultze, Lt. im Fußart.-Regt. 15, in
das Fußart.-Regt. 6, x Richter, Lt. im Fußart.-Regt. 15, in das
Fußart.-Regt. 1, verſetzt. Dr. Schultze, Oberarzt beim
Jnf.-Regt. 26, der Charakter als Stabsarzt verliehen.

Sport und Jagd.
Der Gold-Cup, eine der Hauptkonkurrenzen des Meetings zu

Ascot, gelangte am Donnerstag bei koloſſalem Beſuch zur Ent
ſcheidung. Um die 70000 Mark des Rennens und den koſtbaren
Goldpokal, der einen Wert von 10 000 Mark hat, bewarben ſich ſieben
Pferde, von denen Willonix (W. Higgs) als heißer Favorit ſtartete.

Der Hengſt des Mr. Howard gewann zwar, aber erſt nach ſcharfem
Kampf um einen Hals gegen Charles O'Malley (Donoghue); ſechs
Längen zurück endete Declare (Wootton) als Dritter Wetten 5: 4.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeonsleborz
für Provinz, Allgemeines, Vörſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliche
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle g. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſieren.
Eprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 9034 105 Uhr,
kär die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr vormittags.

h

Sie mußte ſich jedoch in der Richtung geirrt haben, denn
ſtatt nach der Kasba zu gelangen, ſtand ſie auf einmal vor
der großen Moſchee es Zituna. Sie hielt zögernd davor
an. Muſtapha hatte ihr geſagt, daß in Tunis der Beſuch
ihrer Gottes häuſer Andersgläubigen verboten ſei. Wenn
ſie eins ſehen wollten, müßten ſie nach Kairuan fahren,
einer der vier Pforten des Paradieſes, und dort die Okba
moſchee beſuchen. Jn Kairuan dürften Chriſten die
Moſcheen betreten, hier in Tunis nicht. Der Ort war acht
Stunden entfernt und die Fahrt mit der kleinen franzöſi
ſchen Eiſenbahn wenig verlockend.

Ulla hätte für ihr Leben gern einmal eine Moſchee ge-
ſehen. Ob ſie es jetzt nicht verſuchte? Es ſchien ſo ſtill und
leer, kein Muezzin rief zur Gebetsſtunde, vielleicht kam ſie
unbemerkt herein und heraus. Und wenn nicht, ſie war ja
eine Fremde. Man konnte ſie fortweiſen oder ein gutes
Backſchiſch von ihr verlangen, gefährlicher würde ſich die
Sache nicht geſtalten. Vielleicht auch fegte man ſie wieder
heraus, wie ihr neulich der Neger mit dem Beſen gedroht
hatte, als ſie in die Knabenſchule eingetreten war.

Haſtig glitt ſie durch das halbgeöffnete Portal und kam
in einen prächtigen Arkadenhof, in dem ſich keine Menſchen-
ſeele aufhielt. Dadurch mutiger geworden, ſchritt Ulla
weiter nach dem Jnnern und ſah nun ungefähr ein Dutzend
betende Araber. Sie lehnte ſich an eine Säule, um den
Anblick ſtill zu genießen, als ſie plötzlich am Arme ergriffen
wurde. Sich haſtig umdrehend, erblickte ſie Haſſan Riſas
erſchrecktes Geſicht neben ſich. Der Araber ſchien in großer
Aufregung und deutete ihr durch Zeichen an, daß ſie mit
ihm gehen ſollte. Mittlerweile mußten auch die andern
die Chriſtin bemerkt haben, und ein unwillges Gemurmel
erhob ſich. Von Haſſan geführt, eilte das junge Mädchen
hinaus, hinter ihr drein die im Gebete geſtörten Gläubigen.
Sie erreichten die Straße, aber die Verfolger blieben hinter
ihnen, ja es ſchloſſen ſich dieſen noch mehr an.

Der junge Araber glitt mit ſeinem Schützling geſchickt
durch die winkeligen Gaſſen, aber alles wäre vergeblich ge
weſen, wenn ſich zwiſchen ſie und ihre Verfolger nicht eine
Kamelherde geſchoben hätte, die letztere aufhielt. Durch den
gewonnenen Vorſprung gelang es ihnen, in ein Haus zu
ſchlüpfen, zu dem Haſſan den Schlüſſel hatte. Nachdem
beide ein wenig Atem geſchöpft hatten, deutete der Araber
Ulla mit Zeichen an, daß ſie ihn erwarten ſollte und ging
weiter ins Haus hinein. Es dauerte nicht lange, ſo erſchien
eine unverſchleierte, ältere Frau, die ſie in den Harem führte.

Die Deutſche war zuerſt von der Flucht und dem
großen Schreck etwas mitgenommen geweſen, nun ſie ſich
aber in Sicherheit wußte, fand ſie das Abenteuet ſehr reiz-
voll und war auf ſeine Weiterentwicklung geſpannt. Sie
ſah ſich neugierig in dem ſchönen, geräumigen, mit Säulen
geſchmückten Raum um, in den ſie geführt war. Drei junge
und zwei ältere Frauen traten ihr freundlich entgegen und
luden mit Gebärden zum Sitzen ein. Nach kurzer Zeit
kamen Kaffee und eingemachte Früchte, und ſie wurde zum
Zugreifen genötigt. Es erſchien ihr alles wie in Traum,

und am erſtaunteſten war ſie, als nach dem Kaffee eine der
jungen Frauen anfing, ihr die Kleider auszuziehen und ein
orientaliſches Koſtüm für ſie gebracht wurde.

Ulla überkam plötzlich eine große Furcht. Jhre Ver-
nunft ſträubte ſich zwar gegen dieſen Gedanken, aber trotz-
dem beherrſchte er ſie. Sollte ſie in den Harem gelockt ſein,
um dort als Gefangene zu bleiben Wer konnte ſchließlich
ſolchem Muſelmann trauen, wenn er in ſeinen religiöſen
Gefühlen gekränkt war, mochte er noch ſo tief ihr zu Dank
verpflichtet ſein. Würde es ihr gelingen, ihre Mutter zu
benachrichtigen und ſich wieder zu befreien? Heftig bereute
er vorherige Neugier, die ſie in ſolche Gefahr gebracht

atte.
Sie mußte wohl ein ſehr betrübtes Geſicht machen, denn

eine der Frauen ſtreichelte ſie zärtlich und ſprach lebhaft in
einem Gemiſch von Arabiſch und Franzöſiſch auf ſie ein.

Ulla verſtand daraus nur ſo viel wie Straße, Sicher-
heit, ins Gaſthaus zurückbringen, und ihr wurde ruhiger
zumute. Fertig angezogen wurde ſie vor einen Spiegel ge-
führt, und die Frauen ſchlugen vor Entzücken über die
reizende Erſcheinung die Hände zuſammen. Jhr Spiegel-
bild erblickend, fand Ulla ſelbſt, daß ihr die fremdartige
Tracht ſehr gut ſtand und drehte ſich mit Vergnügen darin
hin und her. Man hatte ihr eine grellblaue Seidenbluſe
angezogen, weißſeidene, oben ſehr weite Beinkleider, die
bis zu den Füßen gingen, die in gelben Maroquin-
pantoffeln ſtckten. Jetzt wurde ſie in den großen weißen
„Haik“ gehüllt und das mauriſche, bunte Seidentuch ihr
über Kopf und Geſicht gelegt. Jn der Mitte, wo es über
dem Geſicht liegt, beſteht es aus dünner, ſchwarzer Seide,
die einen Durchblick geſtattet. Dann gaben die Frauen
der Fremden Stäbchen in die Hand und zeigten ihr, wie
ſie mit dieſen das Tuch tragen konnte, damit es das Ge-
ſicht nicht zu ſchwer bedecke. Eine Dienerin packte die
europäiſchen Kleider in ein Tuch, und Ulla wurde be-
deutet, daß dieſe ſie ins Hotel bringen würde. Die Frauen
umarmten ihren Gaſt zärtlich und geleiteten ihn bis zur
Haustür.

Die Vorſicht mit der Verkleidung erwies ſich als ganz
begründet. Obſchon mehr als zwei Stunden ſeit der Flucht
vergangen waren, ſtreiften noch immer ſpähende Araber in
den Straßen umher und bewachten die Häuſer. Sie ſahen
ſich die beiden Frauen mißtrauiſch an, wagten aber nicht, ſie
anzureden, und ſo gelang es Ulla, der das Gehen auf den
Pantöffelchen herzlich ſauer wurde, unbehelligt aus dem
arabiſchen Viertel wieder in den franzöſiſchen Stadtteil zu
kommen. Sie traf in der rue de PFrance einen leeren
Wagen, rief ihn an und ſetzte ſich mit ihrer Begleiterin
hinein. Als ſie draußen vor dem Hotel hielten, traf ſie ihre
Mutter mit dem Wirt in großer Aufregung an. Die
Mittagsſtunde war längſt vorüber, und Frau Velten hatte
ſich über das Ausbleiben ihrer ſonſt ſo pünktlichen Tochter
nicht wenig geängſtigt. Sie beratſchlagte eben, ob ſie
jemand auf die Suche in die Stadt ſchicken oder ſelbſt hin
fahren ſollte. Da ſtieg Ulla aus dem Wagen und zeigte

ſich der Mutter lachend in dem fremden Koſtüm. Die
wollte erſt über dieſen Maskenſcherz ärgerlich werden, als
das junge Mädchen aber ihr und dem Wirte die Abenteuer
des Morgens erzählte, wurden beide ſehr ernſt.

„Da haben Sie ſehr großes Glück gehabt,“ meinte der
Wirt, „und können dem Araber nicht dankbar genug ſein.
Jch kenne die Verhältniſſe und weiß, wie fanatiſch die
Muſelmänner ſind, wenn es ſich um ihre Religion handelt.
Vor ein paar Jahren iſt ein Engländer in einer Moſchee
verſchwunden, und trotz aller Bemühungen ſeiner und unſe-
rer Regierung iſt nie wieder eine Spur von ihm gefunden
worden und ebenſowenig ein Täter entdeckt. So ſicher es
ſonſt bei uns in Tunigs iſt, in dieſem Falle ſind die Be-
hörden machtlos.“

Ulla war bei dieſen Worten ſehr ernſt geworden, es
überlief ſie ein kalter Schauer. Daran hatte ſie wahrhaftig
nicht gedacht, daß ihr kleines Abenteuer ſo böſe ablaufen
könnte. Frau Velten ſtand ebenfalls ganz blaß da und
wußte kein Wort zu finden.

„FJch glaube ja nicht,“ beruhigte der Wirt, „daß es
diesmal ſo ſchlimm geworden wäre, denn über den Fall ſind
ſchon Jahre vergangen, aber das gnädige Fräulein konnte
immerhin viel Unannehmlichkeiten, groben Jnſulten, viel
leicht ſogar Tätlichkeiten ausgeſetzt ſein. Wir können froh
ſein, daß die Sache ſo äußerſt glatt abgelaufen iſt.“

Jn der Dunkelheit kam Haſſan Riſa ins Hotel. Er
hatte ſich nicht eher auf die Straße getraut, in der Furcht,
von ſeinen Landsleuten erkannt, aufgegriffen und wegen
Rettung der Chriſtin beſtraft zu werden. Er geſtand dem
Wirte, daß er in großer Sorge geweſen und ſelbſt über das
Eindringen der Deutſchen in die Moſchee ſehr entrüſtet ſei.

„Aber,“ fügte er hinzu, „ich ſchuldete ihr ſo viel Dank
für die geſchenkte Hand der Fatme, durch die ſie mich ge
rettet, daß ich ſie auch vor der Rache meiner Landsleute
retten mußte. Und Allah wollte ung wohl, und ſein Talis-
man ſchützte auch die Ungläubige. Er ſchickte uns die
Kamelherde in den Weg und ließ uns dadurch einen Vor-
ſprung gewinnen. Jch konnte das Fräulein in ein mir be-
freundetes Haus bringen, in dem ſie ſicher war. Den
Frauen dort habe ich nicht den wahren Grund unſerer Ver-
folgung geſagt, nur gebeten, daß mein Schützling arabiſche
Kleider bekäme, um ins Hotel zurückzukehren. Jn den
europäiſchen Kleidern konnte man ſie in unſerem Viertel
leicht erkennen, denn ich wußte, daß die Straßen bewacht
würden. Jch fahre noch in dieſer Nacht nach Oran, wo ich
Geſchäfte habe, ich bin ganz froh darüber. Wenn ich zurück-
kehre, iſt über die Sache Gras gewachſen. Und die Damen
ſollen Muſtapha nichts erzählen. Er iſt ein Schwätzer und
könnte ihnen noch Unannehmlichkeiten bereiten.“

Von den beiden dankbaren Frauen reich beſchenkt,
ſchiffte ſich Haſſan in derſelben Nacht ein. Ulla Velten aber
trägt ſeitdem ihre Hand der Fatme.

„Denn,“ ſagt ſie, „ſie iſt mir ein wirklicher Talisman
geworden. Jch verdanke ihr meine intereſſanteſten Stunden
in Tunis, vielleicht ſogar mein Leben.



Aeusserst preiswert:

Französische Strasse 47/48
empfiehlt als

1106] die Spezial-Cuvées:
F. I. Borchardt „Imperial“
F. I. Borchardt „Imperial Gabinet“ rocken

„Es lebe der Kaiser

F. II. Barchardt „Extra Se

F

F. W. Borchardt, Berlin W.
Königlicher und Kaiserlicher Hoſlieſerant

Telephon Amt I: 15, 16, 17, 18

anerkannt ausgezeichnete, besonders preiswerte

Deutsche Schaumweine
vorläufig noch zu den hisherigen NMotierungen:

G meeeeeedie Flasche
inkl. Schaumwein Steuer:

k-Seide.
Haltharste Garantie-Stoffe

in Seide und Wolle mit Seide,

Seilenhaus 18806

Georg Schwarzzenberger

Halle a. S., Gr. Steinstr. 88.
Mitglied des Babatt-Spar-Vereins.

bei Entnahwe
v. 50 Flaschen

00000000000060
Echt Altdeutsche

3.25
3.50
4.00
4.50

3.00
3.25
3.75

à 1 Mk.

Frankfurter Kränze
à 1 Mk.

Torten
à 2 Mk.

hochfein im Geschmack
empfiehlt

Aug. Lauffer Nehf.,
k. U. Borchardt Bose der

3

Aschkuchen

e

500 450
Ecke Leipziger Strasse und

2 Kleine MärkerstrasseT
Gr. Auswahl in

ZJöpfen, bocken, Haareinlayen

7 Billige Preise. [0801
E- Zeutsehler,

Spezial-Damen-Frisier-Geschäft,

(Grand Hotel Berges).

Zur Reisezeit,
empfiehlt sich zum Abschluss von Einbruch Diebstahl
Versicherungen durch Coupon Policen, die sofort in Kraft
treten, und zwar
kür K. 5. bei einem Mobiliarwert bis zu K. 10 000.

10. v 20 000.59 99 I5. 59 99 99 99 59 30 000.Die Vaferländische Feuer-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft zu Elberfeld

Generalagentur: Hauptagentur Hauptagentur:
Geiststr. 59/60. Joh. Erbss, Fr. Lüderitz,

Tel. 172. Dorotheenstr. I, Tel. 986. Wittekindstr. 12.
Unſere geehrte Kundſchaft erſuchen wir ebenſo höflichſt wie dringendſt,

die kleinen Rabattmarken gegen
größere Klebemarken umzutauſchen,

da nur dieſelben in den durch die erforderliche Zahl von 50 Mark
vollgeklebten Büchern gegen den entſprechenden Betrag von 6 Mark
eingelöſt werden.

Jn unſeren ſämtlichen Filialen, den ſämtlichen Geschärſten
der Firma F. I. Krause und bei den Kutschern ſind
Bücher erhältlich und ſind genannte Geſchäfte angewieſen, den Um
tauſch der Marken zu vollziehen. [3118Bei dieſer Gelegenheit empfehlen wir angelegentlichſt unſer aus
garantiert reinem Roggenmenl hergeſſelltes

De wohlſchmeckendes Brot.
Gebrüder schubert,Fernspr.675. Dampſhbrot- Fabrik. Merseburgerstr. 102.

Künstliche Zähne,
„PlIomben, Stiſtzähne. [3110

Spezialität Aahnziehen.
Willy Muder, am Leipziger Iurm,

Neue Promenade 16 I., Ecke Leipzigerstrasse.
Zahlreiche Anerkennungen. Teilzahlung. Toeſephon 3483.

99 99 99

MEV& EDLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ

e
r reneeter tet von Leinenwäsche

unterscheiden.

Vorrätig in alle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,
Albln Hentze, Schmeerstr. 24, Karl Pritschow, Bernburgerstr, 28.
Th. Loebeling Naehf., Schmeerstrasse 15. Rich. Wagner, Königstr. 5,
Louise Kittei, Magdeburgerstr. 13a, F. Müller, Leipzigerstrasse 29.
C. A. Böhme, Geiststr. 50, Carl Rehe, Rannischestrasse 3, Paul
Elsässer, Merseburgerstr. 5, Wilhelm Sohwarz, Leipzigerstr. 19,
Gust. Hildebrand, Iaipzigerstr. 65, Otto LUtzenkirchen. Mansfelder-
strasse 59, C. Obstfelder, Alter Markt 24, Albin Hempel, Tho-
wasiusstr. 6, R. Rocke, Martinstr. 5, Ch. u. Th. Leistenschneider,
Moritzzwinger 2, Franz Schwarz, Neumarktstr. 12, Otto Bötteher,
Landwoebrstr. 16; in Giebichenstein bei Wilhelm freitag;
in Schkeuditz bei H. Renner und Karl Eckardt, sowie in allen

durch Plakate Kkenntlich gemachten Verkaufsstellen, [0823

Man hüte sich vor Aaohahmungen, welche mit ähnlichen P
Ftiketten, in ähnlichen Verpackungen und grösstentells auch
unter denselben Benennungen angeboten werden, und fordere
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Praktisch, elegant,
kaum 2zu

am ThunerseeD an r 1 I S O n bei InterlakKen.
Langhaus-Schärer, Hötel du Lac, direkt am See.
PenSsion in der Saison von 8.50 ap, 3 M.P im Mai und Juni nur

Magdeburger Strasse 65

neben Gustav Uhlig.

Halle a. S., 2880600800000 eBruno blaus, S. Stein 55
Regen-, Sonnen-
und Gartenſchirme
aus eigener Fabrik.
Reparaturen jeder e rachtkatalog und kaufen

Verd

Habe wich bier Grosse Ulrichstrasse 38
(Geschäftshaus der Herren Tausch Grosse) als

praKt. Zahnarzt
niedergelassen. [1126

Hans EDwalcdk.
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CHAM PAGNE

Schroſb arbeiten ſeder Hrt,
wisesenschaftl. u. geschäftl,, Hand and Maschine, Vervielfältigungen,

Rundsehriſt, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube,
Gemeinnütz. UVnternehmen, Beschäftigung Stollenlo er.
Hilfskräfte tür Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts.
Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

Schreibtiſche, Kleiderſchrk.,
Vertikow, Stühle, Chaiſel.,
Bettſtellen m. Matr., Waſch
tiſche, SalonGarn., achteck.
Tiſch. Prunkſchr., 2 Stühle,
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all. Sat. u. unßßzb., Bettſt.
m. M., Waſchtiſch u. Spiegel-
aufſ., Ankleideſchrank, mah.
Dam.Schreibt. m. Bücher
ſchrank, Pianino, Flurtoi-
lette, Flurſchränke,komplette
Küchen, Portieren u. v. m.,
alles ſehr wenig gebraucht, ver

kauft billig
Friedrich Peileke,
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Halle a. S., Leipzigerstrasse 9.
Preislisten franko.

Eigene, solide Fabrikate.
Mässige Preise, streng reelle Bedienung.

Alle Reparaturen sehnellstens.

Bevor Sie minderwertige Ware teuer be-
zahlen, besichtigen Sie bitte wein enorm

Reisekoffer, Reisetaschen,
neuesten Damentäscheohen,

Schrank und Kommödenkoſffer, Kapeekoſffer, Hutkoffer,
Einrichtungskoffer, Wäschesäcke und allen Reiseartikeln.

Paul CGöldner, on
Telephon 2178.
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zu einer glücklichen Reise

1
A

Otto Thiele
Buchdruckerei Halle a. S.

Verlag der Halleschen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachsen

Gr. Brauhausstr. 30, Ecke Leipzigerstrasse

e

Buch und Kunstadruckerel

Eigene Buchbinderei o Stkereotfypie.

C

Briefhogen, Rechnungen, Briefumschläge,
NMitteilungen, Zirkulare, Prospekte.

Werke und Broschüren,

ſel

Tür in Original-Packungen
Käuflich in besseren Lehensmittelgeschäften.

Geiſtſtr. 25. u

schönste von 90Pfg. pr. Pfd. bis Mk. 2.56

e empfiehlt [(0598lätftwäsche (arlBooeh, e n Tun

i kot, W Gebrauchte s WoUntertaillen e PiamiGroße Auswahl. S II O.
ſehr gut erhalten, wie neu, für nur

3 u verkaufen.20 Mk. 9
Albert Hoffmann,

am Riebeckplatz.

Bruchbänder, beibbinden
E. Kert2zscher

M. 4. O 16.v untere Leipzigerstr.„Hervorragend bei vaorzeltiger r

ervenschwäche. [o401 Vierter Laden von Ecke Poststr.
Halle Löwen-Apotheke, am Markt.

Leipzig Engel-Apotheke.

E. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 87.

DrKochs

Yohim bin
Tableften Flacon

à 20 50 100Tablv

Auf Firma bitte genau zu achten r v h

auf Gegenseitigkeit (Alte Leipziger'),

Verſicherungsbeſtand rund 940 Millionen Mark
Vermögen rund 360 Millionen Mark
Neuabſchlüſſe 1910: 75 Millionen Mark.

Vertreter in Halle a. S.
Hugo KlaukKe, Generalagent, Martinſtraße 11,

Dorotheenſtraße 1.Johannes Erbss,

de Inserenten profitieren durch die wirkungs-
vollen Insertions-Vorschläge der Annoncen-
Expedition Haasenstein Vogler A.-G., in-
dem sie deren Kunden werden; denn hier-
durch erspareon sie Zeit, Mühe, Geld und
verbilligen ihre Reklame Budgets um Viele

Werden unentgeltlich abgegeben.
Für die Inſerate verantwortlich: Pa u Ke r ſten Halle a. S. Telephon 158.

Leipziger Lebensversicherungs- Cesellschaft

vormals Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig, errichtet 1830.

Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

Unanfechtbarkeit Unverfallbarkeit Weltpolice.
(2258

te von allen grösseren Kur- u. Badecorten

Mit 5 Beilagen.
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Sonntag
I. Beilage zu Nr. 281 der Halleſchen Zeitung 18. Juni 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
18. Juni.

1675. Schlacht bei Fehrbellin.
1757. Schlacht bei Kollin. Sieg der Oeſterreicher und Sachſen

über Friedrich den Großen.
1815. Schlacht bei Waterloo (BelleAlliance). Sieg Blüchers und

Wellingtons über Napoleon I.
1815. Der bayeriſche General Ludwig Frhr. von und zu der

TannRathſamhauſen geboren.
1839. Der Dichter Martin Greif geboren.
1849. Das Rumpfparlament wird auseinandergeſprengt.
1866. Einzug der Preußen in Dresden.
1895. Eröffnung des Kaiſer-Wilhelm-Kanals (Nordoſtſeekanal).
1896. Einweihung des Kyffhäuſerdenkmals.
Tagesſpruch: Ein Tor erkennt, was er in Händen hielt, als

trefflich erſt, wenn es verloren iſt.
Sophokles.

Jngs Halle und Amgebnng.
Halle a. S., den 17. Juni.

Verlagsbuchhändler Dr. Max Niemeyer
Jm Alter von 70 Jahren verſchied heute Herr Verlagsbuchhändler

Dr. Max Niemeyer an den Folgen einer Nierenentzündung, von der
er vergeblich Heilung in einem Badeorte geſucht hatte. Vorgeſtern
war er heimgekehrt, um der teuren Heimat wieder nahe zu ſein,
aber der Tod nahm ihn ſchon bald darauf nach jener Heimat,
die kein Leid mehr kennt. Herr Dr. Max Niemeyer, der
am 2. Juni 1841 geboren war, war der Abkömmling einer
niederſächſiſchen Familie die in der erſten Hälfte des 18. Jahr-
hunderts in Halle feſten Fuß faßte und auch in verwandtſchaftliche
Beziehungen zu Auguſt Hermann Francke trat. Der Großvater des
ann Verſlorbenen war der berühmte Kanzler Auguſt Hermann Nie-
meyer, der als Erzieher, als Leiter des Pädagogiums und als Direktor
der Franckeſchen Stiftungen einen europäiſchen Ruf gewann. Deſſen
Sohn Hermann Agathon, der ebenfalls Direktor der Franckeſchen
Stiſtungen wurde, war der Vater Dr. Max Niemeyers. Dieſer ſelbſt
äbernahm am 1. Oktober 1869 die Lippertſche Buchhandlung und
gründete unter ſeinem eigenen Nameu 1871 eine Verlagsbuchhandlung,
die in der germaniſtiſchen und romaniſtiſchen Wiſſenſchaft einen Welt
xuf genoß. 1894 verlieh ihm die philoſophiſche Fakultät der Halleſchen
Univerſität die Würde eines Doktors ehrenhalber,

Ratſchläge für die Sommerreiſe.
Zu keiner Zeit werden wohl mehr gute Ratſchläge erteilt,

erbetene und unerbetene, als augenblicklich, vor den großen
Ferien. Mancher hat Zeit und Geld zum Reiſen, aber er kann
ſich nicht ſchlüſſig werden, wohin er ſeine Schritte lenken ſoll.
Der lockenden Reiſeziele ſind gar zu viele. Nun bittet er Freunde
und Bekannte um ihren Rat oder erhält dieſen freiwillig, ſobald
man erfährt, von welchen Zweifeln er geplagt wird. Faſt jeder
empfiehlt ihm eine andere ſchöne Gegend, einen anderen idhylliſchen
Ort, und faſt jeder lobt die Gegend, den Ort, den er empfiehlt,
ohne Einſchränkung, in Dithyramben. Er hat nur noch das Er-
freuliche und Angenehme in Erinnerung, das er dort geſehen und
erlebt hat, das Unerfreuliche und Unangenehme iſt ſeinem Ge-
dächtnis entſchwunden. Einige der freundlichen Berater be-
geiſtern ſich ſo für ein Seebad oder ein Gebirgsdorf und preiſen
es in ſo warmen Worten an, daß man das Gefühl hat, die Nicht
befolgung ihres Ratſchlages würde von ihnen als perſönliche
Kränkung empfunden werden. Und ſie wird es auch. Eine wirk
lich ſachliche Auskunft, die zu nichts verpflichtet, iſt ſchwer zu
haben. Sie iſt auch ſchwer zu geben. Der Geſchmack und die
Anſprüche ſind zu verſchieden, und es hängt zuviel davon ab, mit
welchen Augen man etwas anſieht. Das iſt ja die Urſache der
meiſten Meinungsverſchiedenheiten im Leben, und ſo erklärt es
ſich, daß dasſelbe Reiſeziel, derſelbe Sommeraufenthalt dem einen
die höchſte Befriedigung gewährt, dem andern gründlich mißfällt.
Daran ſollte denken, wer Rat für ſeine Sommerreiſe einholt und
wer ihn gibt. Eine perſönliche Auskunft ohne perſönliche Note
iſt beinahe ein innerer Widerſpruch. Jm allgemeinen recht zu
verläſſige Ratgeber von großer Sachlichkeit ſind unſere Reiſe
handbücher, obgleich ſie ja auch nach perſönlichen Ermittelungen
und Erfahrungen zuſammengeſtellt werden. Wenn ſich ihre An-
gaben mit den mündlichen Auskünften dere Freunde und Be
kannten decken, hat man wohl die beſte Gewähr, daß man alles
ſo vorfinden wird, wie angenommen. Und ob es einem gefällt
oder nicht gefällt, das liegt letzten Endes mindeſtens ſo ſehr an
dem Reiſenden und an der Stimmung, die er mitbringt, wie an
dem Aufenthalt in der Fremde und dem, was er dort antrifft.
Und darum iſt der allerbeſte Rat für die Sommerreiſe der: die
gute Laune nicht zu Hauſe zu vergeſſen und ſie unterwegs nicht
zu verlieren.

z IA.JJ

Lauchſtedter Theater-Feſtſpiele.
Herr Otto Gebühr, der bei den diesjährigen Aufführungen des

LauchſtedterTheatervereins den Ruprecht im „Zerbrochenen
Krug“ und den Werbeoffizier im „Erasmus“ geben wird, iſt 1877 in
Köln geboren. Jm Jahre 1899 kam er an das Kgl. Hoftheater in
Dresden, jetzt iſt er am Berliner Leſſingtheater tätig. Seine Haupt-
rollen ſind ſchüchterne Liebhaber und Naturburſchen. Herr Paul
Paſchen, Darſteller komiſcher Väter und von Charakterrollen am
Neuen Schauſpielhaus in Berlin, ſpielt den Gerichtsrat Walter im
„Krug“ und den Jeronymus im „Erasmus“. Auch die kleineren
Rollen werden diesmal durch hervorragende Kräfte beſetzt ſein. So
gibt Herr Hans Rupprecht vom k. u. k. Hofburgtheater in Wien
den Korporal Niels im „Erasmus“ und Frl. Annemarie Bohr vom
Kleinen Theater in Berlin die Magd Liſe im „Zerbrochenen Krug“.

Zoologiſcher Garten.
Die vergangene Woche brachte die Geburt eines zweiten

Hirſchkalbes, welchem leider von der Mutter des erſtgeborenen
ſo energiſch der Platz ſtreitig gemacht wurde, daß es mit ſeiner
Mutter nach einem anderen Gehege gebracht werden mußte.
Der Chimpanſe „Babu“, der mit ſeinem Gefährten, dem Wald-
teufel, wegen der Herrichtung ſeines Wohnraumes einige Tage
nicht zu ſehen war, wird zum Sonntag wieder ſein Haus be-
ziehen. Bei günſtiger Witterung darf er ſich auch einige Zeit
in dem Außenkäfig tummeln, allerdings müſſen ſolange die beiden
Katzenbären, die ſonſt mit den kleinen EisbärBraunbärbaſtarden
den Außenkäfig des Chimpanſenhauſes teilen, in ihrem Hauſe
eingeſperrt werden, da Babu gelegentlich allzu brutal von ihrer
überlegenen Kraft Gebrauch machen könnte; die jungen Baſtard-
Bärchen wiſſen ſich dagegen mit ihren ſpitzen Zähnen genügend
Reſpekt zu verſchaffen, ſo daß ſie als drollige Geſpielen bei Babubleiben nnen Am 18. Juni iſt „Billiger Sonntag
Nachmittags und abends konzertiert das Trompeterkorps des
Feldartillerie- Regiments Nr. 75 unter Muſikmeiſter Steuers
Leitung. Am Dienstag, den 20. d. M., findet Abend-
konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Kapellmeiſter Alfred
Elsmanns Leitung ſtatt.

Vor 40 Jahren-
Zur Feier des Dank und Frieden sfeſtes am 18. Juni 1871

hatte unſere Stadt noch einmal Fahnen und Flaggenſchmuck angelegt.
Der vom Kaiſer Wilhelm angeordneten Beſtimmung entſprechend trug
das Feſt einen vorwiegend kirchlichen Charakter. Jn allen Kirchen
fanden feierliche Dankgottesdienſte ſtatt, die recht zahlreich beſucht waren
dem Feſtgottesdienſte in der Kirche U. L. Frauen wohnten der Magiſtrat
und die Stadtverordneten in ihrer Geſamtheit bei. Jn allen Gottes
häuſern wurden Kollekten zum Beſten der invaliden und der Hinter
bliebenen der gefallenen Krieger geſammelt. Nach dem Militärgottesdienſt
in der genannten Kirche fand eine große Parade unſerer neuen Garniſon,
des dritten Bataillons Magdeburgiſchen Füſilier Regiments Nr. 36,
auf dem Marktplatze ſtatt. Für die ſtädtiſchen Schulen war am
17. Juni eine Feierlichkeit veranſtaltet worden, im Feldgarten der
Franckeſchen Stiftungen wurde unter Geſang und Rede eine Friedens
eiche durch Lehrer und Schuljugend gepflanzt. Jn ernſter würdiger
Weiſe wurde die Dank und Friedensfeier auch in unſerer Umgebung,
in beſonders feſtlicher Weiſe aber in Giebichenſtein begangen.

Ernennung. Der Gerichtsaſſeſſor Georg Bennecke in
Halle a. S. iſt zum Staatsanwalt in Thorn ernannt worden.

Von den ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerken. Herr
Regierungsbaumeiſter Schmidt aus Duisburg hat ſein Amt
als Direktor der hieſigen ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke an
getreten.

Dienſtjubiläum. Für den Botenmeiſter Herrn Hermann
Buch beim hieſigen Königlichen Oberbergamte vollendeten ſich
am 16. Juni 30 Jahre ſeit ſeinem Dienſtantritt bei dieſer Be
hörde. Herr Buch war Feldzugsteilnehmer und iſt im deutſch
franzöſiſchen Kriege verwundet worden. Für ſein tapferes Ver-
halten vor dem Feinde wurde ihm das Eiſerne Kreuz zweiter
Klaſſe verliehen. Außerdem beſitzt er die Kriegsdenkmünze von
1870/71 und die Erinnerungsmedaille. Für ſeine Treue im
Dienſt wurde ihm das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Der Parochialverband der Stadt Halle hielt am 16. Juui
im Evangeliſchen Vereinshauſe unter Vorſitz des Herrn Superintendenten
D. Wächtler eine Sitzung ab. Erledigt wurde eine ſtrittige Sache
der St. Paulusgemeinde. Es handelt ſich um Uebernahme der Koſten
für eine Einfriedigung des neuerbauten Gemeindehauſes am Kaiſerplatz,
die im Koſtenanſchlag nicht mit vorgeſehen war. Das Königliche
Konſiſtorium hatte Herrn Konſiſtorialrat Graßmann nach hier geſandt,
um eine Verſtändigung herbeizuführen. Dieſe erfolgte denn auch dahin,
daß die Koſten der Parochialverband übernimmt. Die Umlage für die
Ausgaben des Verbandes überhaupt wurde für das laufende Jahr
wieder auf 15 feſtgeſetzt.

Zum Beſuche der Parkanlagen des Stadtgottesackers.
Nach einer jüngſten Bekanntmachung des Magiſtrats werden am

1. Juli die Türſchlöſſer zu den Eingängen der Parkanlagen des
Stadtgottesackers geändert, weil vielfach Schlüſſel von Er-
wachſenen und Kindern unbefugter Weiſe benützt worden ſind.
Selbſt Falſchſchlüſſel ſind verwendet worden. Es haben ſich da-
durch Mißſtände ergeben, welche die öffentliche Ordnung ſtören.
Künftig werden neue Schlüſſel nur an die Beſitzer von Erb-
begräbnisſtellen auf ſchriftlichen Antrag gegen Zahlung einer
einmaligen Anerkennungsgebühr verabfolgt. Damit iſt nun aber
nicht geſagt, daß die Parkanlagen des Stadtgottesackers, die zu
einer Erholungsſtätte für Viele geworden ſind, wo ſich der Ernſt
des Vergänglichen mit der Freude am Naturſchönen miſcht, nur
den Jnhabern von ordnungsgemäß ausgeſtellten Schlüſſeln zu-
gänglich ſeien. Vielmehr kann jedermann durch den Hauptein-
gang zum Stadtgottesacker auch die Parkanlagen erreichen. Aber
nun wird eine, leider notwendig gewordene ſchärfere Aufſicht
möglich und es kann dafür geſorgt werden, daß die Stätte, die
zu unſeren herrlichſten Anlagen inmitten der Stadt gehört,
nicht in ihrer ernſten Schönheit entweiht wird durch groben Un-
fug und andere Mißhelligkeiten.

BaugewerksBerufsgenoſſenſchaft. Dem bei der Tagung der
Sektion II, Sitz Halle a. S. am 15. Juni vorgetragenen Verwaltungs
bericht für 1910 iſt zu entnehmen, daß die Zahl der kataſtrierten
Betriebe 2877 beträgt. Davon nimmt die Maurerei mit 712 die erſte
Stelle ein, ihr folgen die Baumalerei mit 455, die Dachdeckerei mit
389, die Zimmerei mit 343, die Bauklempnerei mit 300, die Bau
glaſerei mit 166 uſw. Gelöſcht wurden 136 Betriebe. Angemeldet
wurden 972 Unfälle, davon 13 tödliche. Entſchädigt wurden 240 851,80 Mk;

davon 179 547,10 Mk. Renten an Verletzte. Die Geſamtzahl der
Rentenempfänger in der Sektion II betrug 1254. Die 1910 in der
Sektion II nachgewieſenen Löhne und Gehälter betrugen 22 755 187 Mk.,
gegen das Vorjahr mehr 1 771 400 Mk. Die Verwaltungskoſten be
trugen 16 604,02 Mk. Der Voranſchlag für 1912 mit 18 950 Mk.
wurde genehmigt. Die Verſicherungsanſtalt für Unternehmer nicht
gewerbsmäßiger Bauarbeiten hatte 47 Unfälle zu verzeichnen, davon
zwei tödliche und ſechs entſchädigungspflichtige. Entſchädigt wurden
65 083,15 Mk.

Aus Anlaß des heutigen Pfingſtbierfeſtes der Halloren
wurde in aller Frühe den Mitgliedern der Salzwirker Brüder-
ſchaft ſeitens der Görlachſchen Muſikkapelle ein Ständchen ge-
bracht. Jn früheren Jahren waren ſolche Ständchen bei
Quartalfeiern der hieſigen Gewerke nichts Seltenes, jetzt halten
nur noch die Dachdecker daran feſt.

Der Verein der Saalbeſitzer von Halle a. S. und Umgegend
unternahm am Donnerstag einen Ausflug in Kremſern nach
Bad Lauchſtedt.

Walhalla Theater. Man ſchreibt uns: Die „Winter-
Tymians“ haben ſich auch in der dritten Woche ihres Gaſt-
ſpiels einen beiſpieslloſen und glänzenden Erfolg geſichert. All-
abendlich iſt das Theater vollſtändig ausverkauft. Jede einzelne
Nummer iſt ein Schlager und löſt im Publikum wahre Beifalls-
ſtürme aus. Es ſei darauf hingewieſen, daß morgen der vor-
letzte Sonntag iſt, an dem die unvergleichlichen „Winter-
Tymians“ auftreten.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Die Operettenpoſſe
„Der Walzerkönig'“, welche allabendlich zur Aufführung
gelangt, hat einen ſehr ſtarken Erfolg zu verzeichnen. Jm Mittel-
punkt des Jntereſſes ſteht Frl. Traude Gagelmann, welche die
weibliche Hauptrolle ſpielt und für ihre vorzüglichen geſanglichen
und ſchauſpieleriſchen Leiſtungen rauſchenden Beifall erntet. Am
Sonntag nachmittag findet bei freiem Eintritt das übliche
Gartenkonzert ſtatt, abends 8 Uhr wird zum vierten Male „Der
Walzerkönig“ mit Frl. Gagelmann aufgeführt.

Konzert der Männer-Liedertafel. Es mag nochmals auf
das kommenden Mittwoch in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt-
findende Konzert der Männer-Liedertafel zum Beſten des Kaiſer-
Friedrich-Denkmal-Fonds hingewieſen ſein. Eintrittskarten zu
ermäßigten Preiſen ſind u. a. in der Zigarrenhandlung von Otto
Jfland, Große Steinſtraße 9, zu haben.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag, den 18. Juni, finden drei
Konzerte der Kapelle der 36er ſtatt. Am Nachmittag und Abend
wirken die zum Sängerbund an der Saale gehörigen
Halleſchen Geſangvereine mit rund 300 Sängern. Die Gelegen-
heit, einen durch jahrelanges Zuſammenwirken unter ein und
demſelben Bundesdirigenten Herrn Willy Wurfſchmidt
wohldisziplinierten ſtarken Chor zu hören, iſt leider recht ſelten.
Die Leiſtungen dieſes Chores erfreuen ſich beim Publikum einer
ſo großen Beliebtheit, daß ſie kaum einer weiteren Empfehlung
bedürfen.

Bad Wittekind. Sonntag, den 18. Juni, finden drei
Konzerte ſtatt. Früh 626 Uhr, nachmittags 316, Uhr und
abends 754 Uhr. Es konzertiert das Stadttheater- Orcheſter unter
Kapellmeiſter Alfred Elsmanns Leitung.

Konzerte im „Roſengarten“. Am 14. Juni fand das erſte
vom Trompeterkorps des Mansfelder Feldart.-Regts. Nr. 75 gegebene
Konzert in dem bekannten Gartenlokal „Roſengarten“ ſtatt. Das
ſtimmungsvolle Programm kam in der ſchönen Umgebung ſo recht
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Beſuchern einen wirklichen Genuß. Der künſtleriſch und dabei der
Natur gemäß angelegte ſtaub und zugfreie Garten mit ſauber ge
haltenen Wegen und prächtigen Gebüſch- und Baumgruppen bietet in
zahlreichen Naturholzlauben roſenumrankten Gängen und luftigen,
u Ueberdachungen einer großen Anzahl Gäſte ange
nehmen Aufenthalt. Es gibt wohl kaum in der nächſten a ebyn
ſolch hervorragende Roſenkulturen, wie die des Herrn Möller. Be
eintretenden Regenſällen r geräumige Kolonnaden, ſowie derim Garten liegende große Roſenſaal ausreichenden Schutz. In letzterem

ſollen auch die Konzerte bei ungünſtiger Witterung ſtattfinden. Der
Garten iſt mit der elektriſchen Bahn Halle-- Merſeburg bequem zu er
reichen, aber auch ein Spaziergang nach dort iſt überaus lohnend.
Es iſt geplant, die Konzerte bei gutem Beſuch dauernd beizubehalten.

Das Platzkonzert am Sonntag, den 18. Juni, wird am
Stadttheater von der Kapelle des Mansfelder FeldartillerieRegi-
ments Nr. 75 seſpiert. Programm: Marſch „Treue Freunde“
von Holzenau; Ouvertüre zur Oper „Das Glöckchen des Ere
miten“ von Maillart; Walzer „Tiralala“ von Oskar Straufz;
zwei elſäſſiſche Bauerntänze von Merkling; „Blau Veilchen“,
Caprice von Eilenberg; Rohal Artillerie-Marſch.

Demmers Saaledampfſchiffahrt. Am Sonntag wen
wieder verſchiedene Fahrten nach Neu-Ragoczy--Wettin und eine
Fahrt nach Rothenburg ſtatt. Näheres ſiehe Anzeige in der
heutigen Nummer.

Schräplers Dampfſchiffahrt veranſtaltet jeden Sonntag
früh 9 Uhr und nachmittagls 3 Uhr regelmäßig Ver
gnügungsfahrten nach Neu-Ragoczi--Wettin. Montag
früh 10 Uhr Fahrt nach Iahep r Siehe Anzeige.

Blühender Birnbaum. Vor der Ortſchaft Skopau ſteht
ein mit Früchten voll behangener Birnbaum in zweiter Blüte.

Der gefangene Vogelfänger. Am 16. d. Mts. wurde der
als Vogelfänger bekannte Arbeiter Wilhelm Reiſel von hier in
der Nähe der Schäferei Gimritz beim Vogelfang betroffen.

Jm Strohdiemen. Bei einer in der Nacht zum 17. d. Mts.
abgehaltenen Streife wurde in einem Strohdiemen ſüdlich der
Delitzſcher Straße ein Mann nächtigend angetroffen.

Vereins-Anzeiger.
E. V. „Tiergarten“, Halle a. S. Am 22. d. M., abends

8 Uhr, im Hauptreſtaurant des „Zoologiſchen Gartens“ Haupt
verſammlung. Die Tagesordnung iſt im heutigen Anzeigenteile
veröffentlicht.

Chriſtlicher Verein junnger Männer, Geiſt-
ſtraße 29. Am 18. Juni, abends 826 Uhr, geſellige Vereinigung
(bei günſtiger Witterung im Garten) mit Vortrag von Herrn
stud. theol. Schwartzkopf über: „Mohammedaner und
Jungtürken“, Junge Männer haben freien Zutritt.

Halleſches Kunſtleben.
Paul Klanerts Geſänge für Männerchor, op. 13: Volkslied

(Prinz Emil von Schönaich-Carofath) und Vergißmeinnicht Richard
Dehmel) wurden jüngſt in Zerbſt bei einem großen Konzert der
Provinzial-Liedertafel, der früher auch unſere Halleſche
Liedertafel angeſchloſſen war und die gegenwärtig die Lieder
tafeln Deſſau Köthen Schönebeck-- Zerbſt-- Calbe a. S. mit über 200
aktiven Sängern angehören, aufgeführt. Die Chöre, die vom Kompo-
niſten perſönlich geleitet wurden, fanden dank ſorgfältiger Einſtudierung
überaus freundlichen Beifall. Jn einer Kritik der Zerbſter „Extrapoſt
heißt es „Die Weiſen zeugen von einem hohen künſtleriſchen Talent
und von einer ſicheren Beherrſchung der Technik. Eigenartig aller
dings mutet teilweiſe die hin und wieder etwas kühne Harmonik an,
die aber ſtets die Grenzen der Aeſthetik wahrt. Jn dem Volksliede
liegt eine Aehnlichkeit mit dem trefflichen Othegraven, es gefiel mir
beſonders Hier in Halle ſind die Chöre ſchon von der
Männerchor-Liedertafel (Leitung Muſiklehrer Hermann
Schulz e) und vom Sang und Klang (Leitung: Eduard
Mörike) geſungen worden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Juni 1911.
Aufgeboten Der Kaufmann Artur Teßmer, Robert Franzſtr. 1 b

und Berta Wolter, Gr, Lichterfelde. Der Kaufmann Fritz Jablonsky
und Gertrud Cramme, Schönitzſtr. 18 und 2. Der Kaufmann Albert
Kämpf und Margarete Kindervater, Leipzigerſtr 29 und 85.

Geboren: Dem Jngenieur Willy Brückner, RudolfHaymſtr. 8, S.
Ernſt. Dem Sattler Robert Gudat, Mangsfelderſtr. 3, S, Robert.
Dem Keſſelſchmied Heinrich Schwerdtfeger, Pſännerhöhe 32, S. Heinrich.
Dem Lehrer Heinrich Wenſch, Bernhardyſtr. 57, S. Horſt. Dem Arbeiter
Otto Köſter, Schützenſtr. 10, T. Luiſe. Dem Schloſſer Paul Fugmann,
Torſtr. 42, T. Elly.

Geſtorben Der Jnvalide Albert Dönitz, 62 J., Hermannſtr. 8.
Martha Ziehe, 17 J., Alter Markt 25. Des Zimmermanys Wilhelm
Klauſing aus Oberröblingen am See Ehefrau Margarete geb. Weber,
25 J., Bergmannstroſt. Des Modelltiſchlers Oskar Burkhardt T. Martha,
1 J., Pfännerhöhe 73. Des Arbeiters Gottlob Zieke aus Lebuſa Ehe
frau Wilhelmine geb. Henze, 56 J., Klinik. Des Arbeiters Hermann
Langſam S. Friedrich, 3 Mon., Trödel 1.

Auswärtige Aufgebote: Der Kanzliſt E. A. E, Rieper und M. L.
Krauſe, Hamburg. Der Lehrer H. O. Franke, Halle und J. M. Kappen,
Merſeburg.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 16, Juni 1911.
Aufgeboten Der Kuhfütterer Franz Hempel, Zſcherben und Hedwih

Steinfelder geb. Rabe, Gr. Wallſtr. 4. Der Handarbeiter Albert
Deparade, Pfarrſtr. 3 und Elſe Löſch, Angerweg 7. Der Lehrer
William Broſe, Wettinerſtr. 3 und Frieda Gramm, Braſchwitz, Der
Arbeiter Reinhold Kluge, Trothaerſtr. 1 und Emma Albrecht, Felſen
ſtraße 2. Der Schloſſer Paul Reich, Gr. Goſenſtr. 47 und Berta
Tſchierske, Blücherſtr. I. Der Arbeiter Albert Große und Olga Vaters,
Trothaerſtraße 7 und 78.

Geboren Dem Kaufmann Emil Suski, Richard-Wagnerſtr. 18,
S. Erich. Dem Tiſchlermeiſter Adolf Brauer, Breiteſtr. 16, S. Helmut.
Dem Krankenpfleger Paul Walther, Talſtr. 263, S. Arno. Dem
Schmied Karl Körber, Körnerſtr. 31, T. Käthe.

Geſtorben Des Strafanſtalts Werkmeiſters Maximilian Voigt
S. Kurt, 2 Mon,, Fichteſtr. 8. Die Witwe Henriette Herz geb. Kohl,
70 J., Weißenburgſtr, 1. Des Arbeiters Hermann Dietrich T. Char-
lotte, 9 Mon,, Feldſtr. 6.

Börſen- und Handelsteil.
Schlechte Ernteausſichten.

Die bei der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaſtsrats
eingegangenen Berichte lauten infolge der endlich eingetretenen Regen
fälle im allgemeinen etwas zuverſichtlicher als in der Vorwoche. Voch
wird vielfach auch jetzt noch über Trocken heit geklagt, in manchen
Gegenden hat es überhaupt nicht oder nur wenig r auch wurde
die Feuchtigkeit durch kalte austrocknende Winde ſchnell auf

ezehrt. Vermochten die Niederſchläge immerhin eine weitere Ver-
chlechterung zu verhindern, ſo war eine Beſſerung durch ſie bisher
nur ſtellenweiſe wahrzunehmen. Auf leichten Böden kam der Regen

zur Delung und bot den trotz des ungünſtigen Wetters

mhäa määä

u ſpät. Vo ſich der Roggen beſſer gehalten hat, dürfte die Körner
dung durch den ndes noch günſtig deginſiußt worden ſein.

Eine nachhaltigere Wirkung laſſen die Niederſchläge beim Weizen
erhoffen, wenn auch der Froſt in der Nacht zum 11. nicht ohne
Einfluß geblieben zu ſein ſcheint und auch vielfach eine Zunahme der
Roſtbildun g beobachtet wurde. Die Berichte über die Somme r
halmfrüchte lauten uach wie vor recht ungünſtig. Wo die
Sommerung bereits ausgebrannt war, konnte der Regen nicht mehr
viel helfen, anch hielt die kühle Witterung zuletzt das Wachstum
zurück. Die Saaten ſind ſehr kurz, dünn und haben vielfach
trotz des Regens ein ungeſundes Ausſehen, Die Hack
früchte kommen infolge mangelnder Feuchtigkeit und der zuletzt
herrſchenden kühlen Witterung nur langſam vorwärts; an
vielen Orten haben die Kartoffeln unter Froſt gelitten,
wahrend ſich bei den Rüben Schädigungen durch Jnſektenfraß
bemerkbar machen. Der erſte Schnitt der Futterpflanzen
enttäuſcht allgemeinz für den Nachwuchs iſt weitere Feuchtig
keit und wärmeres Wetter dringend erforderlich.

Vorſicht!
„Wie kann man mit Geld Geld verdienen lautet der Titel einer

„Abhandlung“, die die Londoner „Bankfirma“ R. A. Drigſtock,
Son u. Neptew an deutſche Kapitaliſten verſendet. Dieſen iſt
entſchieden abzuraten, ſich auf die ſpekulativen Offerten der Firma
einzulaſſen,

Das größte deutſche Brikett-Syndikat,
die Niederlauſitzer Brikett Verkaufsgeſellſchaft,
ſetzte im abgelaufenen Geſchäſtsjahre 4 191 037 Tonnen Briketts ab
(gegen 4831 209 To. im vorigen Jahre). Die Beteiligungsziffer
betrug 4 699 500 To. (4 247 000 To.) wegen des außergewöhnlich
milden Winters iſt es aber nicht möglich geweſen, die volle Produktion
unterzubringen. Die Beteiligungsziffer für 1911/12 iſt auſ 5 302 500 To.
feſtgeſetzt; außerdem hat das Syndikat noch die Produktion der Ge
werkſchaft Alwine, Grube Ferdinand, von ca. 90 000 To. übernommen.
Vom 1. April 1912 ab, an welchem Tage ſämtliche außenſtehenden
Werke des Niederlauſitzer Reviers dem Syndikat beitraten, hat es eine
GeſamtjahresAbſatzmenge von rund 6 820 000 To. zur Verfügung.

Kohlen und Eiſenmarkt.
in Düſſeldorf am 16. Juni. Der Kohlen und Koksmarkt
iſt unverändert. Der Eiſenmarkt verlief ruhig bei größtenteils
befriedigendem Abruf. piegeleiſen ab Siegen 65,/66 (63,65),
weißſtrahliges Qualitäts-Puddelroheiſen, Rheiniſch-Weſtfäliſche
Marken, 62/63 (59/60), Stegerländer 55,/60 (58,/59), Sieger-
länder 59/60 (58,//59), Sandeiſen aus Flußeiſen 127,50/132,50
(130/135), Flußeiſen Walzdraht 122,50 (130).

Erhöhung der Zinkblechpreiſe.
Die Vereinigten Zinkblechwalzwerke haben die Grundpreiſe für

um 1 C pro Doppelzentner erhöht, ſo daß der heutigerundpreis auf 58,50--58,85 pro Doppelzentner je nach Abſchluß

menge Frachtgrundlage ab Oberhauſen oder Morgenroth ſteht.

Von der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen 1. 26 520 000 Serie C

5 prozentige, mit 110 Prozent rückzahlbare, auf den Jnhaber lautende,
auf Grund eines nach engliſchem Recht geſchaffenen Treuhandvertrages
hypothekariſch einzutragende Teilſchulverſchreibungen der Victoria
Fallrand Transvaal Power Company, Limited
(VictoriaFälle und TransvaalKraftGeſellſchaft), Tilgung früheſtens
zum 2. Januar 1917 zuläſſig, und werden lieferbar gleich den alten
Stücken (Serie A und B). 2, Nom. 4 000 000 4prozentige An
leihe der Stadt Halle a. S. vom Jahre 1910, erſte
Abteilung. Verſtärkte Tilgung und Geſamtkündigung früheſtens
zum 1. Januar 1921 zuläſſig.

Deutſche Grundkredit-Bank. Laut Bekanntmachung im Jn-
ſeratenteil der heutigen Nummer unſeres Blattes wird am Donnerstag,
den 22. Juni, ein Teilbetrag von 10 000 000 der zum Handel
an der Berliner Börſe zugelaſſenen 20 000 000 4 P iger
Hypotheken-Pfandbriefe der Deutſchen Grundkredit Bank
Abt. XIX, früheſtens rückzahlbar am 1. Mai 1921, zum Kurſe
von 100,10 zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Bekanntlich ſind
die Hypotheken Pfandbriefe der Bank durch das Sachſen Koburg-
Gothaiſche Ausführungsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuche in dieſen

Herzogtümern für mündelſicher erklärt worden. Die Deutſche
GrundkreditBank hat ein Aktienkapital von 18 000 000 An Divi-
dende wurden für die Jahre 1906--1909 auf ein Aktienkapital von
15 000 000 je 8 90 und für 1910 auf das erhöhte Aktienkapital
von 18 000 000 9 o verteilt. Der Pfandbriefumlauf der Bank
betrug per 31. März 1911 314 755 900 Als Zeichnungs-
ſtellen in Halle a. S. ſungieren: der Halleſche Bank-
verein von Kuliſch, Kämpf u. Co., K. G. a. A., und
Reinhold Steckner. Wegen aller weiteren Einzelheiten ver
weiſen wir auf die Bekanntmachung ſelbſt.

y. Mühle Rüningen, A.G. in Braunſchweig. Von zu
ſtändiger Seite verlautet, daß nach dem Verlauf des mit dem 30. Juni
abſchließenden Geſchäftsjahres mindeſtens auf die gleiche Divi-
dende wie im Vorjahre (18 eventuell auf einen noch etwas
höheren Satz gerechnet werden kann.

—-y. Die Kaligewerkſchaft Roßleben wurde auf der Ziegel-
rodaer Höhe bei Roßleben kalifündig.

—-y. Die Kaligewerkſchaft Huepſtädt in Sollſtedt beabſichtigt,
in der Gemarkung Huepſtädt eine Chlorkaliumfabrik zu
errichten. Die Endlaugen ſollen durch die Lutter und Werra
abgeführt werden.

—y. Die Geſellſchaft für Hüttenbetrieb in DuisburgMeiderich
zahlt bei 1074 971 Abſchreibungen und 17 633 c Vortrag wieder
5 Dividende.

y. WarſchauWiener Eiſenbahn. Eine Berliner Bank hat
die Mitteilung erhalten, daß die ruſſiſche Regierung eine Verſtaat
lich ung der WarſchauWiener Bahn in die Wege leiten will und
daß dabei ſür die Aktien nur ein weſentlich unter der jetzigen Be
wertung zurückbleibender Preis (genanunt wurde ein Kurs von angeblich
174 9 herauskommen würde. Von anderer Seite wurde die Richtig
keit dieſer Mitteilung, die von der Bank übrigens als vage Nachricht
bezeichnet wurde, beſtritten und darauf hingewieſen, daß gutunter-
richtete Kreiſe noch in den letzten Tagen Aktien gekauft hätten. Die
WarſchauWiener Bahn befindet ſich ſeit zwei Jahren wieder in einem
guten Verkehrsaufſchwung. Nach vier dividendenloſen Jahren konnte
ſie 1907 78/, Dividende ausſchütten und für 1910 11
deklarieren,

y. Die Generalverſammlung der Orientbahnen hat die Ver
teilung einer Dividende von 7 beſchloſſen.

Wollmarkt.
Aus Berlin, 15. Juni, ſchreibt die „BörſenZig.“: An

den hieſigen Lägern war der Verkehr in der letzten Woche ziem-
lich ruhig. Der Bedarf ſtellte bei Bevorzugung der beſſeren undfeinen Schmutzwollen wie auch in etwas Rückenwäſchen mäßige

Anſprüche. Verkauft wurden an Fabrikanten etwa 1100 Ztr.
Schmutzwollen und ungefähr 150 Ztr. Rückenwäſchen. Bei der
Nähe der hieſigen Wollauktion deutſcher Schweißwollen und

Rückenwäſchen und des vffenen Wollmarkkes, ſowie den in den
verſchiedenen Provinzen nun bereits zum größten Teil beendeten
offenen Wollmärkten und Wollauktionen, wo die Spinner,
Wäſcher und Fabrikanten verſchiedene Ankäufe vorgenommen
haben, iſt es wohl natürlich, daß ſich die Lagerabzüge von unſeren
Stadtlägern augenblicklich etwas langſamer vollziehen. Die zu
verſichtliche Stimmung blieb jedoch behauptet und die Preislage
der einzelnen Wollſorten hat keinen Rückgang zu verzeichnen.
Für prima Wollen werden gute Preiſe erzielt, untergeordnete
Qualitäten ſind dagegen n Von den Wollſtapel-
plätzen des Auslandes lauten die Berichte befriedigend. Die
Tendenz und Wertlage in überſeeiſchen Wollen hat keine Aende-
r zu verzeichnen. Gerberwollen finden rege Beachtung und
wurden in gewaſchenem wie ungewaſchenem Produkt gute Um-
ſätze erzielt. Die Preiſe ſind feſt, teils anziehend. Ungewaſchene
feine lange Wollen notieren ca. 105--115 halblange Wollen
90--100 Mittelwollen 72--75 grobe Wollen 52——-58 l pro
Zentner. Von gewaſchenen Wollen bringen feine Wollen 3,40 bis
83,75 halbfeine Qualitäten 2,85-—-2,95 Mittelwolle 2,10 bis
2,25 A. und grobe Wollen 1,80--2,10 pro Kilo. Grobe aus-
ländiſche Gerberlammwollen erfreuen ſich r r Nach-
frage. Die Eröffnung des hieſigen offenen Wollmarktes findet
am 20. Juni, früh 6 Uhr, ſtatt.

WochenMarkktberichte.
Hamburg, 15. Juni. Futtermittel markt. (Original

bericht von G. O. Lüder s, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Die nach den Feiertagen von verſchiedenen Teilen
Deutſchlands eingehenden ungünſtigeren Saatenſtandsberichte hatten
zur Folge, daß auf dem Futtermittelmarkte, insbeſondere für Herbſt
und Winterlieferung, die feſte Stimmung vorherrſchend blieb. Reis-
futtermehl und Kokoskuchen ſind begehrt, während andere Oelkuchen
vernachläſſigt bleiben. Tendenz ſtetig.

Reisfuttermehl 24—-282 Fett und Proteln 4,30--4,60. 4 ab Hamburg,
4,04,75 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,95--4,25 ab

mburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,25-—3,05 ab Hamburg,
izenkleie, grobe 4,75--5,15 ab Hamburg, Roggenkleie 4,60 bis

4,80 ab Hamburg, Gerſtenkleie 4,40--5,00 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,85--2,30 C. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—54 6,40--6,80 ab Hamburg, 53 bis
58 6,85-—-7,60 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52--58 J 7,30--7,60 ab Hamburg, 55-—-62 J 7,558, 10
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 2 Fett und Protern
5,60 7,10 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22-—26
Fett und Protern 5,60-—6,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
oMehl 38--44 J Fett und Protein 4,30--4,70 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 J Fett und Proteln 7,50--8,00 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 J Fett und Protern
ab Hamburg Kuhfutter-Gundol 28--34 5 Fett und

Protern 7,50--8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--45
Fett und Protern 5,69 6,20 ab Hamburg, getrocknete Treber 24-30
Fett und Protern 4,95--5,50 C. ab Hamburg, Malzkeime 5,00 bis
5,60 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 6,15 bis
6,65 ab Hamburg. Alles per 50 Kg.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 27. Juni. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den An gaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtg eſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt Witterung: trübe. Weizen; inländ. 199 205
feuchter unter Notiz, argent. 216-221 Kanſas M
ruſſiſcher 215222 Manitoba 216 228 bz. u. Br. Tendenz
ruhig. Roggen: inländiſcher 165--171 preußiſcher 168 bis
174 Poſener ruſſiſcher 175--178 bz. u. Br.Tendenz: ruhig. Gerſte: Braugerſte hieſ. SaaleGerſte

Mahl- nnd Futterware 145--165 bz. u, Br.
afer: inländ. 184--190 ausländ. 178 185 bz. u. Br.
endenz: ruhig. Mai s: amerikan. runder 150 bis

156 Cinquantin 160--172 bz. u. Br. Raps: bis
Br., feuchter unter Notiz. Rapskuchen: per 100 kg
bis bz. u. Br. Rüböl: rohes per 100 kg ohne

Faß, flüſſiges 61,00 Bf., gefrorenes bz., Tendenz: ſtill.
Mehlpreiſe in Leipzig am 17. Juni. Mitteilung der Müller

nnd Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
20,60 Roggenmehl 01 25,50 C per 100 kg netto exkl. Sack.

Salpeterpreiſe.
(Mitgeteilt von der ZentralGenoſſenſchaft Halle.)

Halle a. S., 17. Juni. Sofort: Hamburg 9,35
Magdeburg 9,65 September-Oktober 1911: Ham-
burg 9,35 Magdeburg 9,55 G. Februar März 1912:
Hamburg 9,66 Magdeburg 9,80 Tendenz ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 17, Juni. (Eigen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 10,35-10,45 Tendenz: ſtetig.
Nachprodukte 759/0 ohne Sack

Brotraffinadel. ohne Faß 20,25--20,50,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,00--20,25.
Gem,. Melis mit Sack 19,50 19,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juni 10,7254 G, 10,77 B. Okt. Dez. 10,156, 10,17 B.
Juli 10,77 G, 10,82 B. Jan. März 10,256, 10,27 B.
Auguſt 10,85G, 10,87 B. Mai 10,406, 10,42 V.

Tendenz: behauptet.

Hamburg, 17. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Tendenz: ſtill.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 10,72 G. Oktbr.-Dez. 10,12 G.
Juli 10,779 G. Jan.-März 10,27 G.
Auguſt 10,82 G. Mai 10,40G.

Kaffeebericht.
KHamburg, 17. Juni. (Eigener Drahtbericht.

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
September 55 März 54 Le denz: ruhiDezember 54 Mai 54 endenz: ruhig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 17. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Der Saatenſtandsbericht des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
fand hier eine wenig günſtige Beurteilung. Daraufhin ſowie
infolge feſteren Amerikas und Liverpools gab ſich am Weizen-
markte gute Kaufluſt zu erkennen, die bei Zurückhaltung der
Abgeber zu größeren Preisbeſſerungen Anlaß gaben. Roggen
war anfangs gleichfalls feſt, ſchwächte ſich dann aber auf
niedrigeres ruſſiſches Angebot ab, um ſchließlich erneut anzu-
ziehen. Auch Hafer war gefragt und zog im Preiſe an. Mais
war träge, Rüböl behauptet. Wetter: ſchön.

Weizen: feſt. Juli 207,50 September 199,50
Oktober 199,502. Roggen: feſt. Juli 169,25 September
169,75 Oktober 169,50 A. Hafer: ruhig. Juli 167,75

Tendenz: ſtetig.

September 166,25 Mais: ſtill. Juli 142,00 Sep
tember 142,00 Rüböl: geſchäftslos. Juli Oktober

Dezember A.für den vielfach bereits notreifen Winterroggen meiſtens ſchon

e 2 Flache Anzugkoffer Reisetaschen vM Don R Blusenkofſor Sehirmhüllen M t 4 hSir ſ. else- er wer Kupeekoffer Rucksäcke al in 4c0
mit ringsum gebenden Bügeln 99 Sehiffskoffer Roisor ollen zV l s en 80 em 85 em 90 em 95 em 100 em Herrenkoffor Necessaires 4. untere Leipzigerstr. I

22 3500 4700 4000 3280 h Kabinenkoſffer Handtäschehen
Rabatt Marken 59/, [3308
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Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 17. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Bei ruhigem Verkehr war die heutige Vörſe ziemlich feſt
geſtimmt auf freundliche Ausſichten am engliſchen Eiſenmarkte
und auf ei Fe reisbeſſerungen für Roheiſen an der geſtrigen
Düſſeldorfer duktenbörſe ſowie auf Düſſeldorfer Berichte, in
denen größtenteils befriedigende Abrufe in der Eiſeninduſtrie
hervorgehoben werden. Für Bochumer wirkten Gerüchte an
regend von Schienenbeſtellungen des Staates. Große
Berliner Straßenbahn ſtiegen auf angebliches r
des neuen Vertrages mit der Stadt Berlin. Die Beteiligung
am Geſchäft blieb aber äußerſt gering, und demgemäß hielten ſich
die Kursſchwankungen in recht engen Grenzen. Eine bedeutende
Steigerung erfuhren South Weſt AfricaAktien auf unkontrollier
bare Gerüchte. WarſchauWiener wurden auch heute verhältnis
mäßig lebhaft gehandelt. Lombarden waren um Bruchteile eines
Prozents gebeſſert, weil man eine Verſtändigung mit den franzöſiſchen Obligationären erwartet. Von ſonſtigen dierrehtten

Werten konnten Kreditaktien ihren Kurs nicht voll behaupten.Tägl. Geld 8 Proz. Privatdiskont 354 Proz.

Fetzte Fraht- und Fernſprech-
Rachrichten.
Reichszuwachsſtkeuer.

Berlin, 17. Junis Die Kommiſſion des Abgeordneten
hauſes beendete die Beratung des Ausführungsgeſetzes zum
Reichszuwachsſteuergeſetz. Die zweite Leſung des Geſetzes
im Plenum findet vorausſichtlich am Donnerstag ſtatt.

Hundert Jahre Turnplatz in der Berliner Haſenheide.
Berlin, 17. Juni. Auf dem Tempelhofer Felde wurde

heute früh die Hundertjahrfeier des Beſtehens des Turn
platzes in der Haſenheide durch die Bismarckſpiele der
höheren Lehranſtalten eröffnet, woran etwa 2000 Schüler
von 70 Anſtalten GroßBerlins teilnahmen.

Zum Verſchwinden des Jngenieurs Richter.
Saloniki, 17. Juni. Die Behörden von Monaſtir und

Elaſona betrachten die Forderung eines Löſegeldes von
50 000 Pfund für den Jngenieur Richter als tatſächlich von
den Räubern ſelbſt ausgebend. Die Räuber ſind ſehr er
bittert, daß Gendarmen die Dorfbewohner angeblich ſchwer
mißhandeln, um ſie zu Ausſagen zu veranlaſſen. Die Be
hörden erwarten vom Miniſterium Weiſungen wegen ihres
weiteren Vorgehens. Sie betrachten ein Eingehen auf die
Forderungen der Räuber für ausgeſchloſſen und ſind der
Meinung, daß ſie nicht wagen werden, Richter zu töten.

Vom Deutſchen Rundflug.
Elmshorn, 17. Juni. Der Flieger Laitſch iſt

10 Kilometer von hier niedergegangen und beſchädigte bei
der Landung den Propeller. Auch das Fahrgeſtell und das
Höhenſteuer ſind nicht mehr in Ordnung.

Nach dem Aufſtande in Albanien,
Wien, 17. Juni. Die öſterreichiſchungariſche Re

gierung hat der montenegriniſchen Fern nahegelegt,
auf die albaniſchen Flüchtlinge, die noch in
Montenegro ſind, dahin zu wirken, daß ſie in ihre Heimat
zurückkehren und Ruhe und Ordnung halten.

Konſtantinopel, 17. Juni. Die bei dem geſtrigen Selamlik
in Priſchtina vom Großweſir verleſene Proklamation des
Sultans lautete in ihrem Hauptteil: Jch war vor einem Jahr
tief betrübt, daß hier unter den Brüdern Blut vergoſſen wurde.
Da ich aber von ihrer Treue überzeugt war, ſo habe ich die Er
eigniſſe den Einflüſterungen einiger Agitatoren zugeſchrieben.
Die Kundgebungen der Treue, die ich bei meiner Reiſe wahr
genommen habe, bewieſen, daß ich mich nicht irrte. Daher habe
ich gemäß den Beſtimmungen des Geſetzes eine Begnadigung
aller wegen des letzteren Ereigniſſes verurteilten oder ange
klagten Perſonen verkündet und ein Geſetz unterſchrieben, nach
dem die Blutfehden beendet werden. Die zur Schlichtung der
Blutpreiſe nötigen Geldmittel habe ich gewährt. Jch hoffe, die
Albaneſen werden anerkennen, daß das Heil auf Gehorſam
gegenüber dem Geſetz beruht, und daß ſie denjenigen, die ſie
gegen das Geſetz aufwiegeln ſollten, kein Gehör ſchenken werden,

daß ſie die Blutrache aufgeben und das Recht innerhalb des
Rahmens der Geſetze ſuchen und meinen Willen befolgen. Den
türkiſchen Blättern zufolge beträgt die Zahl der begnadigten
Albaneſen 200.

Aus der Republik Portugal.
Liſſabon, 17. Juni. Die konſtituierende Verſammlung

wird am Montag die Republik proklamieren.
Unmittelbar darauf wird ein Geſetz veröffentlicht werden,
durch das die Dynaſtie Braganza des Landes verwieſen
wird. Am Dienstag wird der Miniſterpräſident eine Kund-
gebung der proviſoriſchen Regierung verleſen, inder dieTätig
keit der Miniſter zuſammenfaſſend dargelegt und die Er-
klärung der Dankbarkeit vorgeſchlagen wird für die, die die
Republih begründet haben, und der Trauer um die, die für
ſie geſtorben ſind. Ferner wird der Stadt Liſſabon ge
dankt für die Hilfe, die ſie den Revolutionären geleiſtet
hat, und dem Lande für den einmütigen Anſchluß an die
neue Regierungsreform,

Mexiko.
Megxiko, 17. Juni. Der Finanzminiſter erklärte, daß
trotz der Verluſte durch die Revolution die nationalen
Eiſenbahnen die übliche Dividende von 4 Prozent für Vor
zugsaktien und 4 Prozent für Aktien zahlen würden. Er
verneinte, daß die Regierung die Abſicht habe, einenVorratan
Aktien der Geſellſchaften zu verkaufen. Der Reſervefonds
der Regierung ſei ausreichend, um die Zinſen und die
e ation der nationalen Schuld auf viele Jahre ſicher-
zuſtellen.

Automobilunglück.
Braunſchweig, 17. Juni. Zwiſchen Schöningen und

Esbeck fuhr geſtern, wie die „Landesztg.“ meldet, das Automobil
des Fabrikdirektors Jüterbock gegen einen Prellſtein und
ſchlug um. Jüterbock wurde ſofort getötet. Die Mitfahrer
Agent Koch und Schöningen und Kaufmann Adolf Mark
mann aus Esbeck und zwei Damen wurden ſchwer, aber nicht
lebensgefährlich verletzt.

Erdbeben.
Petersburg, 17. Juni. Das hieſige Obſervatorium ver

zeichnete heute ein Erdbeben, als deſſen Herd der
Kaukaſus angenommen wird.

Brüſſel, 17. Juni. Das hieſige Obſervatorium hat
ein Erdbeben regiſtriert, das zwei Stunden Dauer hatte.
Die Entfernung wird auf 2900 Kilometer geſchätzt.

Exploſion einer Bombe,
Barcelona, 17. Juni. Geſtern nachmittag explodierte

hier eine Bombe, durch die ein Mann verletzt wurde. Die
Behörden erklären das Vorkommnis für unbedeutend.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 17. Juni, früh 7 Uhr.

Te t sLuft Tempe mperatur go2r druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. i
Stand Stand

Halle 764,0 14 ſtill halb. 20 8 S
Torgau 764,0 12 NW o heiter 22 10
Nordhauſen 763,7 14 W 2 n 19 10 7
Magdeburg 763,6 12 0O80 1 ſwolktg] 20 7
Gardelegen [763,9 11 8 1 lhalbb. 18 1
Brocken 10 8 1 heiter 11 5Nachm, etwas Regen. 2) Nachts etwas Regen Nachm.
Regentropfen. Vorm. und nachm. etwas Regen,

Das geſtern über Weſteuropa erſchienene Tiefdruckgebiet hat ſich
oſtwärts ausgebreitet und ſetnen Einfluß bereits auf Weſtdeutſchland
geltend gemacht. Jm Dienſtbezirk iſt im Bereiche des zwiſchen den
beiden Tiefdruckgebieten im Weſten und Oſten Europas ſich hinziehenden
Hochdruckrückens ziemlich heiteres, trockenes und wärmeres Wetter ein
getreten. Da jedoch das weſtliche Tief ſeinen Weg ſchnell in öſtlicher
Richtung fortſetzen wird, ſo haben wir ziemlich trübes, warmes Wetter
mit Regen und ſtrichweiſe Gewitter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 18. Juni Ziemlich trübe, warm, Regen, ſtrichweiſe Gewitter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 18. Juni: Vielfach heiter, trocken,
wärmer, im Weſten ſpäter Gewitterneigung.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Juni Teils heiter, teils wolkig,
ziemlich warm, Gewitterneigung, vielfach Regen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
Bank für Handel u, Industrio Gernetgaer Piſjale Haſſe a. S. Abctionſapſtaſ: 160 Mimonen Mark. Ausführung sämtlicher bank-

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadtthoater,
Rosor von 32 MNſonen Narſ. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 17. Juni, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

Wecohsei. Kurge- a Oesterreſch. Papier e a M i Privatbenk e 125,25 Hazpe kis. n. St. e 171,75 Schliuss-Kurse., 42 Japaner 190d n e
ſriſaſcison tn 3 Periagiesen anif. 3 67,70 Nationalbank für Dentschland 127.40 feinrichshall. 12725 S 49/0 Russ. Anleihe 1902 92Amsterdam kurz 169, 00 5. Rumänen amort, 1903 102,2 Lesterr. Kreditangtalt ult. 203 Hemmoor Cementf. [181,50 r Hredit 203 4 Spanische Anleibe (Sobere)
Erüte Peos72 do. 1890 96,00 Potersburger Diskontobank 302,50 Ffidebrand Möhlen 15850 erliner Handelsgegellschaft 1655 Türken, neue unif.Italien do. 80,40 4 do. 1898 e e e 93.60 Preuß. Bodenkredit-Bank e 164,00 Hirsch Metall e 143,50 Commert- und iskontobank h 118 Türkische le 1762Kopenhagen üo. IIIIIIIIIIIIIII 112,50 4 Kussen 1880 es e es ee 92,70 do. Zentral-Bodenkredit BBDBBDBDII 196,00 Höchster Farb. e IIIIIIIIII 534.00 PDarmstädter Bank IIIIIIIIIIIIII 1265 Ungarische Kronen IIIIIIIIIIIIIII :7
Checks auf London e e 20,43 3 do. 1894 IIIIIIIIIIII veee n Reichs an e 2222 III 142,75 Hösch Stahlw. e I LIIIIIIIIIIII 336,50 Deutzch Bank 22289 III 263 Bechumer Gufstahbl 282 BI 236
Hew-Vork vista e (420,00 4 do. 1902 92,60 Rass. Br. f. aum. Handel 160,20 Hohenlohe-Werke. 217.60 Diskonto-Kommandit 188 Degfach-luxemb. V. 1922
Checks gzuf Paris 80.77 38 u We 100,40 1 d et e 35575 e 453 u e e t h c. III sc j h 80,75 eden 1886 o e h a e III II ,75 ationalbdank e 2 ohenlohe- Werke ei u er 84073 4 Serben amort. St.Anl. 8980 Schlesischer Bankrerein 155,75 Labla Porzellan 827,50 Schasffhausenschor Bankverein 13754 Idrrahüſte Perru
Rio de Janeiro auf London 4 Türken Admin. Anl. 87,00 Wiener Bankverein 136,75halw. Aschersleben 188,50 Rat Dant f. aum. Uandel 1601 Oberschles. Eienindüsttie. 845

Geläsorten do. unif. 93 d 93,90 Hranerei- Aktien Kattawitrer e 253,75 Wiener Bankverein h r Phönix Ak e 252 y2j r T Türkenlose 490 fr. e e 176.80 Brauh e 146,00 re Mai 498.00 lädedk-Büchner r e Phein. Stabl 7 77 e re e tSouvereigns r 20.41 4 Unger. Gold gr. III 94,00 D utschs 81 R 29 önig Winelm abg, IIIIIIIIIIII 248.,00 Desterr. Staatshahn IIIIIIIIIIIII e Rombacher Hütte IIIIIIIIIIIII 183
n r e 453 4 5 puet e 94.20 en h e «ördi S ar e 775 x a e e n a ircher e e 77mer 1 IIIIIIIIIII 29 4 0. IIIIIIIIII 94 25 7 ehe g sdo u er IIIIIIIIIIII 7 5 n ol. e n III s arpener 74belgische do. 80,30 4 Ungar. Kronen r Salodde. Hropprinz Ohligs 851,00 Baſfimore an Ob 107 ärl Berliner Straßenbahn 1967Bönische do. [112,80 358 o. Ktaatsrente 97 8060 Heriaſes Aas s 30 yfitäuserhütta (228. 00 Canags Pariſſe 24224 Hamburger Paketfahrt e 136rn re v rer Th. Anl. Klosferbrauerei Höderbof 115775 abmeyer 8 Co. [119.00 Orientbahnen Betriebs-Ges. 155 Hensa Dampfechiftabrt 173n 7 195 7 re Art 103,90 leipriger Bruvere ſiedach III 190 25 7 roh M IIIIIIIIIIIIII O 17735 ne III 127 v n W III III 97 2ollän dis o. 3 ſener Inv. Anl. e 25 aura al. me n rust Dynamit eltalienische do. h 80,40 Verein Artero e e e e 108.00 Leopoldgrupde IIIIIIIIIII 128 00 Pennsylvania *2222 III 125 Ekdizon e I h henDecterreichigche do. III 85,15 Eisenbahn-AKktienm. trie- i e Leopoldshal e eeeeeeseeseeee 1082,50 Luxembu Prince Hen III 150 Deutzch-Uehberzee-Elekt, IIIIIIIIIIII 185 2Ruszische do. 216,40 r I do. FSf.-Pr. 123,00 Varzchau-Wiener än. 23452 Siemens Halske. 249*Schweirer hen 30.60 r mee 0 Mann aterer fezrit 272.00 Hoewe à (o. 278,60 3975 Dentzche Reichzanſeihe 8355, Diani 1473

e Amen eilte e4 Proz. Deutsche Schatzanweisungen 100, 30 am Algem. Berliner Omnibus 177.00 VFagäeb. Gas 110.10 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 17. Juni, 1 Uhr.
4 äuid: nie o i gem. r e heee n 7 164,00 AMitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., alle a. S.0. 0. 7 mmendorfer Pa nden 2chwerte Pr,- e8 t Heochbahn nene 116. 30 (119 Proz. Dividende vorige letzte Dividende vorige letzteenden u 113379 r. Beriner Shrebenbatn ſo e nete ſie e l n 83,100 Hellesche Stratenbahnreubische Schatzanwelsungen 100,40 Mülheimer Bergw. 31 24 g. Konsoßs 102 60 Hamburger Straßenbahn 189,00 do. Vorzugsaktien. 115,80 ffeue bod des. 146/900 3 do. FStaatzanleide 88,00B leipziger Elektr. Strabenbahn 55 55 131,25035 (o. 9575 Magdeburger Strassenbahn 176,50 Baer à Stein (41660 jffaderl. ſiobien o leipuiger SRacfanieſte 03,500 Cröliwitzer Papierfebit. 123 do. u. g0 r i r e 27 wann klekir. 23460 jjoräd. Woiſkämmerei ſius z 7 c r Payer m 7 7 wer wir Nnttnenntäerty z8 Bad. S -Anl. 190 ombarden u. eeeeeees es 8 Ber.-Anh. Masch. 196.25 2 96. 10 roliw. Poplert.-Vbi. o. 0. orz.e r öz 10160 Warschau Wiener 238,60 beriner klar. verie e m in. s 4 all. Straßenbahn-Obl. (99.500 Bleichertsche Braunkobl. A.-0, 10 188,750
315 do. 9130 Baltimore and Ohio 107, 75 do. Haschinen- Bau 848.00 175 50 4 Uansf. Gewerk.-Ohbl. 3. I. 98,500Giauziger Tuckerfabrik 14 181,50B8i2 Hamburg. Staats-Renig 9160 Canada -Pacifte 242,10 Bernburger Maschinen. 80.80 do. Porfſand-ement. 17275 1892 95,900 falſesche Tacher-Raffinerit 10 165. 00b0
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Zum 1. Juli d.

Mädchenkammer c.

Tun vermieten.
Wohnung, beſtehend aus fünf Zimmern, darunter großes
Erkerzimmer, geräumiger Küche und Badeeinrichtung, große

ietspreis 825 Mark.
Näheres Sternſtraße 14 II.

Js. prächtige helle

ſof ſradnone
führt ſachgemäß und preiswert aus

H. Kretzschmar, e

Reisekoffer,
Reisetaschen er.

in nur besfer Qualität.

W

Hoh. Krasemann,

nur Schmeerstr. 19.

5 Rabatt.

Sich. Exiſtenz! Flottg. Papier,
Schreib u. Galanteriewarengeſch.,
verb. mit Zeitungsfiliale in Vorort
Leipzigs bill. zu verk. Reinertr. ca.
3000. Erford. 2-3000. Miete f.
Laden m. ger. Wohn. 600 jährl.
Off. an W. F. beipzig, Tauchaerstr.22 l. erb.

Für Brauer.Jn Deſſau (Anh,), 56 000 Ein-
wohner, iſt eine faſt neue, moderne,
kleine Braun und Weißbier-
brauerei mit Zubehör, Ausſchank
und Limonadenfabrik nebſt gut ver
zinslichem, faſt neuem Wohnhauſe
in guter Gegend für den Preis
von 38 000 Mk. bei mäßiger An
zahlung zu verk. Näheres durch
Max Graul, Deſſau, Haideſtraße 24.

1 kl. Wagen, paſſend für
Oebſter oder Handelsleute zu

verk. Mansfelderſtraße 26
im Viktualiengeſchäft. [1133

Ratten- u. Mäuse-
Vertilgungsmittel,

ſicher wirkend, empfiehlt
Max Rädler, Drogerie,nur Ranniſcheſtr. 2, Ecke Sternſtr.

Einige gebrauchte [0553
Schreibmaschinen,

gut erhalt., billig zu verkauf.
Aug. Weddy, Leipzigerſtr. 22.
Eigene Reparat. -Werkſtatt

für alle Syſteme.

Verlaugte Perſonen.

FFhFür Halle und die benachbarten Orte
tüchtige, reſpektable Pertreter,
welche bei Bahnhofsreſtaurateuren
und anderen Wirten gut eingeführt
ſind, geſucht für einen leichtverkäuf
lichen Artikel der Nahrungsmittel-
branche, (Evtl. auch als lohnender
Nebenverdienſt.) Refl. wollen ſich
melden unter F. G. 979 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Hamburg.

3 erhalten StelleMädchen c
d. Emilie Hagelganz, gewerbsmäßigeStellenvermittlerin, Längen 13

Zum 1. September ſuche ſtrebſ.,
gebildeten jungen Mann als

alleinigen Beamten.
Erfahrung in Rübenbau, Vieh-
ucht u. d gedin ung.Anfangsgehalt 600 Mk. 8307

W. Haberland, Rittergut
Pruſſendorf, Stat. Stumsdorf.

Unverh. herrſchaftl.

Kutscher.
guter Fahrer u. Pferdepfleger,

bewandert im Servieren, 1. Auguſt

oder früher geſucht. Off. mit
X Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr.
unt. U. T. 7451 an Rudolf
X Mossee, Halle a. S. [1115

Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtändige jüngere u. ältere,
12 Marie Wantzlöben
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
Gr Steinstr. 80. Desgl. Kochmamſells,
Köchinnen, Stützen, Kindergärt-
nerinnen, Jungfern, Stubenmädch.,
Mädch. f. Küche u. Haus, Waſchmädch.

Wirtſchafterin Geſuch.
Viehhändler in kl. Stadt ſucht

Frl. od. Witwe in 40er Jahren
ohne Anhang; ſelbige muß im
Haushalt ſowie in der Milchwirt-
ſchaft und mit dem Verkehr der
Kundſchaft vertraut ſein. Mädchen
vorhanden. Antritt 1. Juli oder
ſpäter. Gehaltsanſprüche, möglichſt
mit Bild, unter Z. r. 4351 an
die Exp. d. Ztg. erb. [3281

Arbeiterinnen,
nicht unter 16 Jahren, ſtellen ein

David Söhne, A.
Aeußere Delitzſcher Straße.

Perfekte Köchin,
die auch Hausarbeit übernimmt,
für Stadthaushalt auf dem Lande
geſucht. Zweites Mädchen vor
handen. Zeugniſſe u. Lohnanſprüche
einſenden an Frau Oberleutnant
V. Protzen, Villa Trebitz
in Trebitz Wettin a. S. (3295

Perſonen-Angebote.

Gut empfohlene Landwirtſchafts
beamte jeder Kategorie weiſt den
Herren Prinzipalen unentgeltl. nach

Das Direktorium [0508
des Berliner Vereins Deutſcher

Landwirtſchafts-Beamten,
Berlin SW., Deſſauerſtraße 14.
A. E. Ehrhardt. K. Fischer.
Sonntags von 7 12 Uhr

geöffuet. [1158
Verheir. Kutſcher, m. landwirtſch.
Arbeiten vertraut, Schweizer u.
Kuhfütterer ſuchen m u

gewerbsmässigerBiehard Hoffmann nnnt,
Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14.

Telephon 2111.

Landwirtstochter, erfahren im
ähen und allen häusl. Arbeiten,

ſucht Stellung als Stütze aufs
Land. Offerten unter Z. u. 4354
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

das
Selbsftäfige MWaschmittel!

Wer seine Wäsche schonen und ihr größere Gebrauchsdauer sichern will, nehme
zum Waschen nichts anderes als Persil, das bewährte, selbsttätige, unschädliche
Waschmittel. von Millionen Hausfrauen. Erhältlich nur in Original Paketen

Der Waschtag bringt Ihnen keinen Arger mehr!
Persil wäscht ganz von selbst! Die Wäsche wird eingesetzt, etwa Stunde ekocht
und gut ausgespült; sie ist dann fertig, blütenweiß wie auf dem Rasen ge leicht.

HENKEL Co. DUVSSELDORF- Alleinige Fabrikanfen auch der weltberühmten

hHenkels Bleich-Soda.
Vermietungen.

Steinweg 16 part, l.
herrſchaftl. II. Etage, 6 Zimmer,
Möochk., Speiſek., Bad, Gas, Bodenk.,
2Kell.,Balk. n. d. Waiſenh.Gart. 1. 10.

Herderſtraße 8, Wohnungen v.
ö Zim., Küche, Bad uſw. f. 600 Mk.
und von 6 Zim., Küche, Bad uſw.
für 800 Mk. zum 1. Okt. zu verm.
durch Conrad Prebinger, Burg-
ſtraße 50. Fernſprecher 3019.

Beyſchlagſtraße 2 und
Preßlers Berg 2

per 1. Oktober herrſchaftliche
5 63immerwohnungen mitallem
modernen Zubehör u. neuzeitlichen
Einrichtungen zu vermieten. Näh.
ködderitzseh, Beyſchlagſtr. 24.

Rich.-Wagnerſtr., Ecke Mozartſtr.,
Neubau, herrſchaftl. Wohnungen
mit Zentralheizung, Preis 1400
und 800 Mark. Daſelbſt oder
Wettinerſtr. 23a I. [1077

ändelſtraße 29
herrſchaftl. Wohnung 7 Zimmer,
Küche, Speiſek. Bad, Jnnenkl. uſw.,
3 Kammern, Kochgas, elektr. Licht
und reichl. Zubehör, Balkon, zum
1. Okt. zu vermieten. 1700 Mk.

Herrsch. Wohn.
Augustastr. 5, I. Et.,
7 Zimmer, Küche, Nebenräume,
Badezimmer, Gas, ſofort zu ver
mieten. Eventl. auch mit Stallung
für 2 Pferde. [0531

Einige Wohnungen
ſind hierſelbſt zu vermieten,
eventuell als Sommerlogis.
Rittergut Coſſa b. Söllichau.

Geldverkehr.

Landwirte erhalten

jedes Kapital
als feſte Hypothek zur I., II.
und III. Stelle zu billigen

[1157Zinsſätzen oder

Darlehn a.
E. Moritz 60.,

Bankgeſchäft,
Halle a. S., Brüderſtr. 11.

Baugelder
in größeren und kleineren Beträgen
werden unter günſtigen Bedingung.,
evtl. vom Banubeginun an gewährt.

„Invalidendank““, Leipzig.

800 000 Mk. er
von 4 an auszuleihen.

t. Silberberg, Walten

Fürll Huus-Hypotheken
ſind. 75--100000 Mk. à 5
verfügbar. Nur Objekte in
beſter Lage werden berück-
ſichtigt, möglichſt Geſchäfts
häuſer. Meldungen an A. R. 157
Rudolf Mosse, Magdeburg. [1118

G SeGicirrioiaaaimmmmee20000000000000000000000000000000000000000
0900 Verlobte
2 werden um Besichtigung meiner

2 intereessantoen Ausstellung
von ca. 80 Musterzimwern gebeten
erstklassige Arbeit, Künstlerische
Durchführung, mässige Preise.

O

Abert Nartick acht.
9

Inhaber Richard Ziemer, J

9
5

Möbelfabrik,
M alle a. S.,

Alter Markt 2. 9
Eingang nur gegenüber dem

Martick-Brunnen. 2
000000000000000000000000000000000000009

Anfragen erb. unter F. S. 960

Von der Reise zurück.
Dr. med. Laahs,

Spezialarzt für Fuss- u. Beinleiden,
Leipziger Strasse 52 II.

Kassenarzt bei allen der freien Arztwahl zuge-
ſührten Krankenkassen. [3279

Heiratwei Schweſtern, Waiſen, ev.
Religion, 19 und 27 Jahre, gut
bürgerlich erzogen, hübſche Erſchei
nungen, je 160000 Mk. bares Ver
mögen, ſuchen ohne materielles Jnter
eſſe ehrliche, Zutherzige Lebensge
fährten. Nichtanonyme Anträge unter
„Alleinſtehend“ an das Annoncen
bureau Davidovies, Buda-
peſt, Eliſabethring 16. (0407

25000 Mk.
will ich zu 4 Zinſen auf erſt
ſtellige hieſige Haushypothek aue
leihen. Off. sub T. i. 4343 an
die Exped. dieſer Zeitung erbeten.

360000 Mk.
ſollen aus einer Nachlaßmafſe
auf gute Ackerhypothek ausgeliehen
werden. Meldung. unt. A. D. 433
an Rudolf Mosses, Magdeburg.

36000 Mark
X ſofort oder ſpäter auf erſte
X Ackerhypothek vom Selbſt
A geber auszuleihen. Off. unter
X T. 5261 an Haasenstein
X Vogler A. Gr., Halle a. S.
Wer Geld hrauent,

BetriebsKapitalien,
Hypothekengelder,

wende ſich an H. R. borenz Hachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 56.

Verloren.
Goldene Damenuhr
(gezeichnet H. H.) von Henriettenſtraße

bis Univerſität verloren. Gegen Be
lohnung abzugeb. Henriettenstr. 17 I.

Wochenpflegerin,
ärztl. gepr., langj. tätig, Ia. Zeugn.,
empf. ſich Frau Knoche,

Gutsbeſitzer,
ev., 36 Jahre alt, Vater eines
Töchterchens, würde ohne mat.
De jene gebildete, gutherzige

ame heiraten, welche ſeinem
Kinde eine liebevolle Mutter wäre.
Nur nichtanonyme Briefe erbeten
an die Exved. dieſ. Zeitung unter

Z. i. 4299. [0410Gutsbesitzer,
rüſtig, intelligenter Herr, 29 Jahre,
möchte gern Rübengutspachtung
übernehmen oder [1117

einheiraten.
Vermögen 200000 Mk. ſofort, ſpäter

mehr. Näheres von Berufsgen. oder
deren Bekannten unter Diskretion an
A. z. 163 Rudolf Mosse, Magdeburg.

eHeirat.
Hübſches 20jähriges ev. Waiſen

mädchen von makelloſer Vergangen-
heit mit 60 000 Mark Barmitgift
und 150 Morgen Gut wuünſcht
Heirat mit einem ehrlich denkenden
jungen Manne. Nichtanonyme Briefe
befördert die Exped. dieſer Zeitung
unter D. g. 5297. [0409

Hochzeits-,
Silber Hochzeits- und
Jubiläums Geschenke

empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,d W enſtraße Fernſpr. 3495.

ſTamſſenmarimen.

G eeehhVerlobt: Frl. Gottfriede Helene
Eſchenbach mit Hrn. Berg-
aſſeſſor Waldemar Wilke
(Altenau i. H.). Frl. Jda
v. Stenglin mit Hrn. Grafen
zu Bentheim Tecklen-
burg-Rheda (Berlin). Frl.
Erna Lubarſch mit Herrn
Dr. phil. R. Straus (Ham-
burg--Berlin). Frl. Margarete
W uffe mit Hrn. Leutnant

alter Petzel (Berlin--
Hannover).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Lehrer R. Schmidt Stein
bach). Hrn. Dipl.Jng. Otto
T (Berlin). Eineochter: Hrn. Pfarrer
Heinrich Radlach (Badenfurt
b. Blumenau, Braſilien). Hrn.
O. Reichenbächer (Naum-
burg a. S.). Herrn Fritz
Meyer (Klötze).

Geſtorben: Herr Kaufmann
Theobald Heerge iſt (Erfurt).
Hr. Major a. D. Paul Ule
(Kaſſel). Herr Ernſt Moritz
Lenk t Hr. Vorſchul-
lehrer Richard Uhle (Köthen).
Herr Friedrich Lieſegang
(Walkenried). Fr. Lina Geier
geb. Wilms (Jlversgehofen).
Fr. verw. Emma Penndorf
geb. Weber (Techwitz). Frau
Wwe. Minna Liemann geb.
Lange (Ellrich). Frau Wwe.
Kurzbach geborene Bertram
Galberſtadt). Fr. verw. Ober
Regierungsrat Ulrike Tuebben

Merſeburg, Weißenfelſerſtr. 27. geb. Althoff (Berlin).

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh entschlief sanft mein lieber Mann, der

Verlagsbuchhändler

Dr. Max Niemeyer.
Halle a. S., den 17. Juni 1911.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Anna Niemeyer geb. Eyssenharut.

Nach dem Wunsche des Entschlafenen bitten wir von Kranzspenden
abzusehen. Die Einäscherung findet am Dienstag mittag 12 Uhr im
Krematorium zu Leipzig statt.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend verschied unerwartet unser lieber Bruder, Schwager

und Onkel

Dr. Rudolf Peppmüller
Gymnasial Direktor a. D.

im 68. Lebensjahre

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Emnilie Georg geb. Peppmüller.

Halle a. S., An der Universität 3, den 17. Juni 1911.

Die Beerdigung findet am Dienstag nachm. 4 Ubr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus gtatt,



Cgarete

rlin

enfurt
Hrn.

daum-
Fritz

fmann
rfurt).

Ule
Noritz
ſchul
then).

Jang
eier

ofen).
dorf
Frau

t geb.
Wwe.
rtram
Ober-
bben

Sonntag 2. Veilage zu Nr. 281 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Köſen und die Korpsſtudenten.
In auswärtigen Blättern finden wir folgenden Artikel

„Seit 56 Jahren tagen im Bade Köſen zu Pfingſten die
deutſchen Korpsſtudenten, deren Vereinigung nach dieſem Orte
den Namen „Köſener SeniorenConventsVerband“ führt.
Schon lange vor Gründung des Deutſchen Reiches haben ſich
die Korps aller deutſchen Univerſitäten, ferner auch die
ſchweizeriſchen Korps zu dieſm Verbande vereinigt und die
Saalebrücke in Köſen zu der idealen Verbindungsbrücke
zwiſchen Nord und Süd gemacht. Auf der Höhe der Rudels
burg, auf der die Korpsſtudenten von Halle, Jena und Leipzig
früher zuſammenkamen, und damit den Grundſtein zu dem
K. S. E. V. legten, erheben ſich die drei von den deutſchen
Korpsſtudenten geſtifteten Denkmäler, eines für die gefallenen
Korpsſtudenten, das andere für Kaiſer Wilhelm J. und das
dritte für Bismarck. Seitdem nunmehr vor etwa 25 Jahren
auch die alten Korpsſtudenten von n Deutſchland ſich zu
einem Verbande zuſammengeſchloſſen haben, findet neben der
Tagung der Aktiven, dem „Köſener gongreßri auch der Abge
ordnetentag der Alten Heren- Verbände alljährlich in der Woche
vor Pfingſten ſtatt. Dem Aufſchwung des Korpsſtudenten-
tums und der ſich mehrenden Zahl von Teilnehmern am
Köſener Tage iſt die Entwicklung des Badeortes ſelbſt nicht
gefolgt; da es immer ſchwieriger wurde, die zahlreichen Gäſte
unterzubringen, und ſich die Sitzungsſäle als durchaus unzu-
reichend erwieſen, befaßten ſich ſchon vor acht Jahren die
Alten Herren mit der Aufgabe, eine Beſſerung der Verhält
niſſe in die Wege zu leiten. Alle Verſuche aber, die Stadt und
die dort intereſſierten ne für die nötigen Bauten zu ge-
winnen, blieben vergeblich. Der Plan, in Bad Köſen ein
eigenes großes korpsſtudentiſches Verbandshaus zu errichten,
wurde in den eben beendeten Verhandlungen völlig fallen ge-
laſſen. Dagegen hat man ernſtlich die Frage erwogen, ob nichtam beſten der Sitz des Kongreſſes von Köſen wegverlegt würde,

vielleicht in die Nachbarſtadt Naumburg, die ihn mit Freuden
aufnehmen würde. Auch Bad Sulza würde gern die nötigen
Räume zur Verfügung ſtellen. So ſehr die deutſchen Korps
ſtudenten an Köſen hängen, von dem ihre Vereinigung den
Namen führt, fällt doch andererſeits auch ſehr ins Gewicht,
daß den hiſtoriſchen Boden für den Zuſammenſchluß der deut
ſchen Korps nicht Köſen bildet, ſondern die Rudelsburg. Der
Beſuch der Rudelsburg würde von Naumburg wie von Sulza
gleich gut erfolgen können. Wie wir hören, wird ſchon der im
Auguſt in Halle zuſammentretende außerordentliche Köſener
Kongreß ſich mit dieſer Frage zu beſchäftigen haben.

Dieſer Artikel miſcht Richtiges mit Unrichtigem, Wahres
mit Falſchem. Die Sache verhält ſich folgendermaßen: Die Ver
handlungen des Alten Herren Verbandes bei der letzten Pfingſt
tagung in Köſen beſchäftigten ſich in erſter Linie mit der
Schaffung geeigneter Räumlichkeiten für die Tagungen. Der
Bau eines Korpshauſes wurde abgelehnt. Dagegen
wurde eine Kommiſſion gewählt, die die Frage, in Köſen
anderweit geeignete Räume zu erhalten, prüfen, Verhand
lungen anknüpfen und dann Vorſchläge machen ſoll. Der
Grundgedanke iſt, daß man entweder dem „Mutigen Ritter“ für
einen Neubau bezw. Erweiterungsbau oder der Stadt Köſen zum
Kurhausbau einen größeren Betrag zur Verfügung ſtellt und da
gegen das eingetragene Recht erhält, die geſchaffenen Räumlich-
keiten an den Tagen vor Pfingſten ausſchließlich zu benutzen.
Von einer Verlegung des Sitzes des Kongreſſesiſt in den Verhandlungen mit keinem Wort die
Rede geweſen. Der Wunſch ſcheint bei dem fragl. Artikel
der Vater des Gedankens geweſen zu ſein. Der Ende des
Semeſters in Halle a. S. zuſammentretende außerordentliche
Köſener Kongreß befaßt ſich auch nicht mit der erwähnten

Frage, ſondern lediglich mit der Neufaſſung der Sta-
tuten des K. S. C. V.

Vermiſchtes.
Zur Jahnfeier in Berlin. Für die Jahnfeier in Berlin, die

am heutigen Sonnabend ſtattfindet, iſt am Vorabend der von
den Turngauen Berlins geſtiftete und inzwiſchen vor dem er
des Jahndenkmals auf dem Tempelhofer Felde aufgeſtellte
Granitblock in blühende Blumen gebettet worden. Er trägt auf
ſeiner Vorderſeite in vertiefter Goldſchrift die Worte: „Zur Er
innerung an die 100-Jahrfeier der Eröffnung des erſten Turn
platzes in der Haſenheide durch Friedrich Ludwig Jahn im
50. Jahre nach der Grundſteinlegung ſeines Denkmals errichtet
von den Berliner Turngauen am 17. Juni 1911.“ Zu dieſem
Gedenkſtein iſt noch ein zweiter vom Deutſchen Turner-bund geſtifteter. Granufindng eingetroffen. Dieſer weſent

lich kleinere Stein iſt auf dem Sockel des Jahndenkmals ange
bracht worden, der aus Iauter behauenen und unbehauenen
Votivſteinen mit und ohne Widmungsſchrift zuſammengeſtelltMeteren denn

w

iſt. Zahlreiche Flaggenmaſten mit Fahnen in den deutſchen
Farben, und in denen der deutſchen Bundesſtaaten, umringen
den am Denkmal bereiteten engeren Feſtplatz. Von ſeiner
Plattform wird heute bei der amtlichen Feier der Kultus
miniſter von Trott zu Solz in Gegenwart des als Vertreterdes Kaiſers erſcheinenden ringen skar von Preußen
die J nradhe halten.

ochmals: das Gedicht „Freundſchaft“. Jn Nr. 277 der
„Hall. Ztg.“ war von einem Gedicht die Rede, das über dem
e des unglücklichen Königs Ludwig II. von Bayern
in der Münchener Reſidenz, in einem ſchlichten Rahmen hing,
und in formbvollendeter Sprache den Wert eines echten, edlen
Freundes pries. Die Ueberſchrift zu der intereſſanten Notiz
lautete: „Ein Gedicht König Ludwigs II.“ Dieſe Faſſung iſt
geignet, zu einem Jrrtum Vexanlaſſung zu geben. Das Gedicht
war in der Tat das Lieblitigsgedicht des Königs; der Text
ſtammt aber nicht etwa von ihm ſelbſt, ſondern von dem be
kannten Dichter Friedrich Bodenſtedt.

nge. 80. Geburtstag des Herzogs Ludwig in Bayern. Herzog
Ludwig in Bayern, der älteſte Sproß der herzoglichen Linie des
Hauſes Wittelsbach, wird am nächſten Mittwoch, den 21. Juni,
80 Jahre alt. Er iſt, ſo ſchreibt die „N. G. E.“, einer der popu-
lärſten bayriſchen Prinzen und hat ſich eine erſtaunliche Rüſtigkeit
bewahrt. Wie ſeine Geſchwiſter, Herzog Karl Theodor und die
l Eliſabeth von Oeſterreich, es waren, ſo iſt auch er dem
Reitſport außerordentlich zugetan, und noch vor wenigen Jahren
konnte man ihn an jedem Morgen im Waffenrock des 4. Chevau-
legers Regiments König, à la suite deſſen er als General der
Kavallerie geführt wird, hoch zu Pferd im engliſchen Garten bei
München antreffen, die hagere Geſtalt kerzengerade im Sattel
en die dunklen Augen über dem auffällig ſchwarzen

nurrbarte aus dem ſcharf geſchnittenen Geſicht hervorſpähend.
Es iſt eine alte Erfahrung, daß das Volk denjenigen Fürſten die
meiſte Sympathie entgegenbringt, in denen es ſeine eigene
Weſensart am ſtärkſten ausgeprägkt findet. Herzog Ludwig hat
niemals eine beſondere en Rolle geſpielt, nie die Gelegen
heit geſucht, an den politiſchen Geſchäften einen Antoil zu nehmen.
Aber dieſer Enkel des erſten Königs von Bahern verkörpert ein
Stück bayriſcher Vergangenheit. Er lebt mit ſeinen Anſchauungen
und Gewohnheiten in den ſchlichten patriarchaliſchen Zuſtänden,
die in Bahern vor der Einigung Deutſchlands herrſchten. Herzog
Ludwig hat zweimal unter ſeinem Stande geheiratet. Er war
27 Jahre alt, als er ſich am 28. Mai 1859 mit der Schauſpielerin
Henriette Mendel vermählte, und mußte vorher zu Gunſten ſeines
jüngeren Bruders Karl Theodor ſeinen Erſtgeburtsrechten ent
ſagen. Henriette Mendel wurde zur „Freifrau von Wallerſee“
erhoben und das einzige Kind, das ſie dem Herzoge ſchenkte, eine
Tochter, Marie Freiin von Wallerſee, wurde 1877 die Gemahlin
des Grafen Georg Lariſch. Viel Freude hat der Herzog an dieſer
Tochter freilich nicht erlebt. Jhr Name wurde nach dem Tode des
öſterreichiſchen Kronprinzen Rudolf in Verbindung mit der
Tragödie des Jagdſchloſſes Meherling genannt, und der Aufent
halt in der habsburgiſchen Monarchie wurde ihr damals unterſagt.
Seit 1896 iſt die Gräfin geſchieden und ſie hat ſich in zweiter Ehe
mit dem bekannten Sänger Otto Brucks wiedervermählt. Die
Freifrau von Wallerſee ſtarb 1891 zu München. Genau ein Jahr
ſpäter wurde die bayriſche Reſidenz durch die Nachricht überraſcht,
daß der bereits 71jährige Herzog Ludwig ſich mit einer kleinen,
ſehr niedlichen Figurantin des Balletts der Münchener Hofoper,
der 21jährigen Antonie Barth, hatte trauen laſſen. Vom Prinz-
regenten Luitpold, dem Vetter des Herzogs Ludwig, bekam die
junge Dame drei Tage vor der Hochzeit den adligen Namen „von
Bartolf“. Sie hat durch ihre Anmut und Liebenswürdigkeit den
Lebensabend ihres Gemahls verſchönt und allmählich auch alle die
entwaffnet, welche ihr ein ſo glänzendes Los nicht gönnen wollten.

nge. Die Bewegung gegen den Alkohol in der deutſchen
Marine. Man ſchreibt der „N. G. C.“ aus marineärztlichen
Kreiſen: Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß ſich mancher
Binnenländer einen richtigen Seemann kaum ohne ein dampfen-
des Glas Grogk vorſtellen konnte. Ein rötlich funkelnder Ge
ſichtserker und eine ausgepichte Kehle waren, nach der Meinung
vieler „Landratten“, die unvermeidlichen Attribute Aller, die zu
See fuhren. Die Zeiten änderm ſich. Wer jetzt in nähere Be
rührung mit unſerer deutſchen Marine kommt, kann ſich davon
überzeugen, daß in ihr eine Bewegung gegen den Al-
kohol im Gange iſt, die von Jahr zu Jahr fortſchreitet. Einige
Tatſachen mögen dies erläutern. Vor zwei Jahren waren nur
vier Offiziere und etwa 30 Mann organiſierte Abſtinenten;
letztere vereinigt in einer damals neugegründeten Marine
Guttemplerloge „Jm ſicheren Kurs“ in Kiel. Die deutſchen
Marinelogen des Guttemplerordens (I O C T) ſind, im Gegen
ſatz zum blauen Kreuz, politiſch und konfeſſionell neutral. Trotz
mancherlei Schwierigkeiten, mit denen die Bewegung gegen den
Alkohol am Anfang zu kämpfen hatte, da ſie den allein für
wirkſam gehaltenen Grundſatz gänzlicher Enthaltſamkeit mit
voller Schärfe vertritt, ſind bis heute aus den vier Offizieren 21,
aus den 30 Mann 350 und aus der einen Marineloge bereits

ſechs Marinelogen geworden. An der Spitze der zu einem
Bezirk vereinigten Marinelogen ſtehen drei Offiziere, die ſelbſt
Guttempler ſind, aber nebenbei noch der Vereinigung abſtinenter
Marineoffiziere, dem „Marine-Alkoholgegnerbund“,
angehören. Dieſer zählt zu ſeinen ordentlichen Mitgliedern
zwei Admirale, einen Korevettenkapitän, ſieben Kapitänleut
nants, zwei Stabsärzte, zwei Oberleutnants zur See, einen
Leutnant zur See, einen Stabszahlmeiſter, einen Oberzahl-
meiſter, zwei Zahlmeiſter, einen ZahlmeiſterOberapplikanten
und einen Marinepfarrer. Eine außerordentlich. wirkſame
Förderung hat die Bewegung durch die Warnung vor dem
Alkohol erhalten, die der Kaiſer im November vorigen Jahres
an die Fähnriche der Marineſchule zu Mürwik richtekte. Heute
finden wir bereits in allen, auch in den nicht alkoholfeindlichen
Marinekreiſen eine im Vergleich zu früher gewaltige Aenderungder Trinkſitten vor. Und wenn auch in dieſer Hinſicht noch viel

erreicht werden muß, um wirklich „Klar Deck“ zu ſchaffen, ſo
kann doch jetzt ſchon von allen beſtehenden Marinen
die deutſche eine der nüchternſten genannt werden.

ink. Die erſte Königskrönung in Preußen. Die bevorſtehen-
den Krönungsfeierlichkeiten rufen die Erinnerung an die erſte
Königskrönung wach, die das preußiſche Volk am 18. Januar
1701 nach der Erhebung Preußens zu einem Königreiche geſehen
hatte. An Pracht und Aufwand ſtand dieſe Krönung der eng-
liſchen nicht nach, an geſchichtlicher Bedeutung übertraf ſie ſie
weit. Die Abreiſe des kurfürſtlichen Hofes von Berlin nach
Königsberg, der Krönungsſtadt, erfolgte ſchon am 17. Dezember
1700 in vier großen Reiſezügen, die von den „Grand-Mousque-
taires“ zu Roſſe begleitet wurden. Der Staatswagen der Kur-
fürſtin Sophie Charlotte wurde von dem Markgrafen Albrecht
Friedrich von Schwedt gelenkt, um die Bedeutung dieſer Reiſe
zu kennzeichnen. Der „Kronvertrag“, der am 16. No-
vember 1700 zwiſchen Kaiſer Leopold J. und dem Kurfürſten
Friedrich III. geſchloſſen wurde, lautet in der bedeutendſten
Stelle folgendermaßen: „Als haben wir in Betracht des uralten
Glanzes, Macht und Anſehen des Hauſes Brandenburg und
wegen der von dem jetzt regierenden Kurfürſten dem gemeinen
Weſen bisher geleiſteten großen Dienſte reſolviert, eine ſolche
wohlverdiente Diguiſtat dem Kurfürſten beizulegen und zu be-
fehlen, daß man denſelben in und außerhalb des Reiches als
einen König in Preußen ehren, würdigen und erkennen ſolle“.
Am 15. Januar 1701 begann die Krönung, indem vier Herolde
in blauſamtenen Wappentrachten mit goldgekrönten Herolds-
ſtäben die Königsproklamation öffentlich vorlaſen. Die Krönung
ſelbſt nahm am 18. Januar, früh 9 Uhr, ihren Anfang. Der
bisherige Kurfürſt wartete im Schmucke ſeiner Krönungs-
gewänder; über dem Rock von Purpurſamt trug er den hermelin-
verbrämten Krönungsmantel, auf dem Haupt die neue Königs
krone, in der Hand das Szepter. Herolde und Trompeter eröff-
neten den Zug der Würdenträger, die die neuen Reichsinſignien
trugen: Der Kanzler von Kreutzen trug das Stagats-
ſiegel, der Oberburggraf von Ranſchke das Reichs-
ſchwert und der Landhofmeiſter von Perbandt den
Reichsapfel. Jhm folgte der Kronprinz, den der Burg
graf Alexander zu Dohna geleitete. Jetzt kam der Krönungszug.
Der König ſelbſt ſchritt unter einem goldenen und purpurnen
Baldachin einher, geleitet von dem Oberſtkämmerer Graf
Wartenberg und dem General Graf Barfuß, ſowie von dem
Oberſt Tetten. Hinter ihnen ſchritt die Königin, von ſämtlichen
Hofſtaaten geleitet. Die Biſchöfe von Baer und von Sandra
empfingen das Königspaar. Die Feierlichkeit wurde durch den
Choral: „Es wolle Gott uns gnädig ſein!“ eingeleitet. Der
König kniete am Altar und nahm ſich ſelbſt die Krone vom
Haupt, um ſich ſalben zu laſſen. Darauf ſetzte er ſich die Krone
aufs Haupt und jetzt erfolgte die Salbung der Königin, der der
König die Krone abnahm und aufſetzte. Ein „Te Deum“ be-
ſchloß die kirchliche Feier, die von einer Reihe rauſchender und
prunkvoller Feſte abgelöſt wurde, die ſich wochenlang hinzogen.
Zu den bedeutſamſten Ereigniſſen dieſer Tage gehörte bekannt-
lich die Stiftung des Schwarzen Adlerordens, zu deſſen
erſten Ritter und Kanzler der König den Grafen von Warten
berg ernannte. An dieſem Tage wurden die erſten 18 Ordens-
ritter inveſtiert, unter denen ſich auch der Kronpri n z befand.
Die Gründungsurkunde, die dabei verleſen wurde, beſagt u. g.
folgendes: „Der Adler, der König des Geflügels, das Sinnbild
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der Gerechtigkeit, zeigt eben den EndzwWeck unſeres Reiches und
Ordens an, und worauf Beides abzielt, nämlich Recht und
Gerechtigkeit zu üben und Jedem das Seine zu geben,
welches daher deutlicher auszudrücken, wir dem Adler in die
eine Klaue einen Lorbeerkranz, in die andere Donnerkeile und
über dem Haupt unſeren gewöhnlichen Wahlſpruch: „Suum
quique“ zur Ueberſchrift verordnet, mit dem Kranze die Ge
rechtigkeit der Belohnungen, mit dem Donnerkeil die Gerechtig-
keit der Beſtrafungen, und mit den Worten „Suum quique“ die
allgemeine Unparteilichkeit anzudeuten, nach welcher einem
Jeden nach Verdienſten das Seine geleiſtet werden ſollte.“ Für
das Volk waren große Feſtlichkeiten veranſtaltet worden. Es
fand während dreier Tage eine allgemeine Volksſpeiſung ſtatt,
und aus herrlichen Springbrunnen floß roter und weißer Wein.
So ging dieſe denkwürdige Umwandlung Preußens zu einem
Königstume zu Ende.

Neues von der Jungfraubahn. Wieder iſt im Bau der
Jungfraubahn eine wichtige Etappe erreicht worden. 3340 Meter
über Meer, 2770 über Jnterlaken und 1276 Meter über der
Kleinen Scheidegg iſt in der Morgenfrühe von Mittwoch, den
14. Juni in nächſter Nähe der Baſis der oberſten Jungfrau-
phramide, in jenem Felſenſattel, der die ſtolze Gebirgsmajeſtät
mit dem Mönch verbindet, ein Galeriefenſter gegen Mitternacht
hin durchgeſchlagen worden. Dieſer Durchſchlag iſt in der Bau
geſchichte der Königin unter den Bergbahnen in mehrfacher Hin
ſicht von großer Bedeutung. Er dokumentiert die ſichere Ueber-
windung all der großen Schwierigkeiten bis zur Vollendung dieſes
gigantiſchen Werkes der Bahntechnik. Er iſt aber auch der un-
mittelbare Vorläufer der zweitletzten Bahnſtation Jungfraujoch,
die beim gegenwärtigen raſchen Tempo der Tunnellierung (3 bis
4 Meter im Tag) auf Ende 1911 in Ausſicht ſteht. Station Jung-
fraujoch wird demnach auf die Sommerſaiſon 1912 dem Betriebe
übergeben werden können. Jhre Entfernung von der Kleinen
Scheidegg beträgt etwa 94 Kilometer, während die Endſtation
Jungfraukulm nur noch drei weitere Kilometer entfernt iſt und
der Bahnbau unter keinen Umſtänden ſein Ende hier, ſo nahe am
Ziel, finden wird. Der Durchbruch des neuen Fenſters bietet eine
grandioſe Ausſicht auf die Eiswelt von Guggi- und Gießen-
gletſcher, auf Schneehorn und Silberhorn, ſowie endlich auf
Wengernalp, Mürren und die äußere Ebene von Jnterlaken. Sie
wird freilich bald von der Nord und Süd umfaſſenden Ausſicht der
Station Jungfraujoch übertroffen ſein. Es iſt hier übrigens
hauptſächlich der techniſche Vorteil, der in Betracht fällt. Dieſes
Nordfenſter wird neben der Ventilation des Tunnels jetzt vor
nehmlich dem Auswurf des Ausbruchsmaterials dienen, das bis
heute über Station Eismeer abgeführt werden mußte. Es wird
übrigens auch die Triangulation für die Feſtſtellung der noch
bleibenden Tunnelaxe bis Jungfraujoch erleichtern. Proſpekte
über die Jungfraubahn ſowie über das ganze Verkehrsgebiet
Berner Oberland ſind durch das Oberländiſche Verkehrsbureau in
Jnterlaken erhältlich.

Gräßlicher Unglücksfall. Der achtjährige Sohn des Land
wirts Ziaski aus Myslo witz beaufſichtigte die Kühe und band
ſich dabei den Strick, an dem eine Kuh befeſtigt war, um den
Leib. Plötzlich ſcheute die Kuh, riß den Knaben zu Boden und
ſchleifte ihn mit, bis er nur noch eine unförmliche Fleiſchmaſſe
war.

Die Geliebte ermordet. Einer Meldung aus München
zufolge wurde ſeit einigen Tagen die Näherin Helene Höffl
vermißt. Da ſich am Jſarufer neben mehreren Blutlachen
einige Gegenſtände fanden, die der Vermißten gehörten, ſo lenkte
ſich auf ihren Geliebten, den Maſchinenſchloſſer Johann Ab wer
der Verdacht, das Mädchen getötet und in den Fluß geworfen zu
haben. Abwer wurde geſtern verhaftet und hat die Tat unum-
wunden eingeſtanden. Er gab als Grund an, daß er mit dem
Mädchen wegen ihres gemeinſamen Kindes in Streit geraten ſei.

Ein Maſchinenmeiſterſtreik in Berlin. Zur Arbeitsnieder-
legung der Maſchinenmeiſter bei der Firma Auguſt Scherl, er-
klären die Firmen Moſſe, Scherl und Ullſtein in Extrablättern,
daß Moſſe und Ullſtein auf Grund gegenſeitiger Abmachungen
Aushilfe zu leiſten ſich bereiterklärten, daß jedoch das Perſonal
trotz wiederholter Aufforderung ſeitens ihrer eigenen Organi-
ſationsvorſtände die Arbeit verweigerte. Jnfolgedeſſen hätten
die Zeitungen dieſer drei Firmen nicht erſcheinen können.

Verhängnisvoller Blitzſchlag. Jn Liſſendorf bei Trier ſchlug
der Blitz in eine Gruppe Kinder, die Vieh hüteten. Ein Kind
wurde getötet; zwei Kinder wurden gelähmt.

Das Opfer eines wahnſinnigen Patienten. Der Profeſſor
der Chirurgie Guinard in Paris, der vor einigen Tagen
im Hofe eines Krankenhauſes von einem wahrſcheinlich geiſtes-
kranken Schneider durch vier Revolverſchüſſe verwundet worden
war, iſt heute Nacht ſeinen Verletzungen erlegen.

Beſtrafung eines Verbrechers. Der Dachdecker Brandenburg
in Hirſchberg, der bei einem Einbruch ertappt worden war und der
die Frau, die ihn feſthielt, ſo lange würgte, bis ſie ſtarb, iſt zu
12 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

Durch Sträflinge überfallen. Jn einem Tunnel der Nowo-
roſſijskbahn überfielen, wie aus Jekaterinodar berichtet wird,
Sträflinge, die in einem Eiſenbahnzuge transportiert
wurden, die Schutzwache, töteten einen und verwundeten fünf
Wächter und entflohen. Von 21 Flüchtlingen wurden 16 wieder
eingefangen.

Die Cholera iſt in Smhrna wieder aufgetreten. Vorgeſtern
erkrankten drei Perſonen, von denen zwei ſtarben. Auch in
Samſun dauert die Epidemie fort.

Krematorium in Hirſchberg i. Schl. Die dortige Stadtverord-
neten- Verſammlung beſchloß in Uebereinſtimmung mit dem
Magiſtrat mit allen gegen zwei Stimmen den Bau eines Krema-
toriums.

Ergebnisloſer Streik. Die Belegſchaft der Zeche Glückauf-
Segen bei Hörde (Weſtfalen), welche ſeit länger als zwei Monaten
im Ausſtande verharrte, beſchloß faſt einſtimmig, die Arbeit wieder
aufzunehmen. Die Forderungen der Belegſchaft ſind nicht be-
willigt worden.

inf. Ein Duell durch und mit einem Regenſchirm. Jn einer
der belebteſten Straßen New-Yorks fochten vor einigen Tagen zwei
ſehr elegant gekleidete Herren ein ſcherzhaftes Duell aus. Scherz-
haft war es nur für die Zuſchauer, die Kämpfenden nahmen es
bitter ernſt. Der Grund zu dieſem Zweikampf war ein Regen
ſchirm, der harmloſe und ſchöne Regenſchirm einer jungen Dame,
die ſich in Begleitung des einen der Herren befand. Die Dame
trug den Regenſchirm wagerecht unter dem Arm und verletzte
dabei unerheblich und unabſichtlich einen jungen Advokaten,
Thomas Lorens, der gerade hinter der Dame in die Straßenbahn
einſteigen wollte. Thomas Lorens, in NewYorker Kreiſen als der
„ſchöne Tom“ bekannt, nahm dieſe Verletzung aber ſehr tragiſch
auf, und machte ſeinem Herzen in ziemlich derben Worten Luft.
Der Begleiter der jungen Dame forderte den Advokaten auf, ſeine
Worte zurückzunehmen, er weigerte ſich aber, das zu tun, und ſo
entriß der Kavalier ſeiner Schönen den Schirm gerade in dem
Augenblick, als der ſchöne Tom den Herrn zum Zweikampfe auf-
fordern wollte. Mit dem Schirm verſuchte er auf ſeinen Gegner
einzuſchlagen, der junge Advokat aber hielt ſeinen Schirm als
Waffe dagegen, und es kam zu einem regelrechten Duell mit zwei
Regenſchirmen. Kampfunfähig mußte der ſchöne Tom den Schau

plah verlaſſen, wo dieſes ſonderbare und humoriſtiſche Duell die
s n des Straßenpublikums im höchſten Grade er-
regt hatte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
hbe. Hochſchulnachrichten. g Leiter der pathologiſchen Abteilung

am Hygieniſchen Jnſtitut zu Poſen wurde der Privatdozent für
pathologiſche Anatomie und erſte Aſſiſtent am pathologiſchen Inſtitut
der Univerſität Breslau Profeſſor Dr. Carl Winkler berufen.
Dr. Winkler gehört ſeit dem Herbſt 1901 dem Lehrkörper der Breslauer
r Fakultät an. 1907 erhielt er das Prädikat Profeſſor
Aus Gießen wird uns geſchrieben: Für das Fach der inneren
Medizin habilitierte ſich in Gießen der Aſſiſtent an der dortigen
mediziniſchen Klinik Dr. Wilhelm Stepp (geb. 1882 zu Nürnberg).

Nach der „Chronik“ ſind folgenden Mitgliedern des Lehrkörpers
der Univerſität Wür z burg Auszeichnungen zuteil geworden Ernannt
wurden der Profeſſor der klaſſiſchen Philologie Geh. Hofrat Dr. Martin
von Schanz zum korreſpondierenden Mitglied der Kgl. Akademie
zu Mantua, der Zoologe Prof. Dr. Theodor Boveri zum Ehren
mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften in NeweYork, der
Phyſiker Geh. Hofrat Dr. Wilhelm Wien zum Mitglied der Akademie
der Wiſſenſchaften in Berlin, Profeſſor Dr. K. B. Lehmann,
Direktor des Hygieniſchen Jnſtituts, auf fünf Jahre zum Mitglied des
Reichsgeſundheitsrats in Berlin, der a. o. Profeſſor für Pſychiatrie
Dr. phil, et med. Wilhelm Weygandt zum korreſpondierenden
Mitglied der Kgl. Geſellſchaft der Aerzte in Budapeſt und der
Direktor der Augenklinik Geh. Hofrat Profeſſor Dr. K. Heß zum
Ehrenmitglied der Societé Belge d'ophthalmologie, Der Geh. Hofrat
Dr. Max Hofmeier, Hofrat Dr. Roſenberg er und Profeſſor
Dr. Jakob Riedinger erhielten zur Erinnerung an ihre Tätigkeit
auf dem Gebiete der Arbeiterverſicherung durch das Reichsverſicherungs
amt die Bödikerdenkmünze zugeſtellt. Der a. o. Profeſſor für Nerven
krankheiten an der Berliner Univerſität Geh. Medizinalrat
Dr. Albert Eulenburg wurde zum auswärtigen Mitglied der
Norwegiſchen mediziniſchen Geſellſchaft in Chriſtiania ernannt.
Zum Rektor der Wiener Techniſchen Hochſchule wurde für
das Studienjahr 1911/12 der Profeſſor der chemiſchen Technologie
organiſcher Stoffe Dr. phil. Wilhelm Suida gewählt.
Jm Inſtitut für Jnfektionskrankheiten zu Berlin wird vom
2. Oktober d. J. ab ein dreimonatlicher praktiſcher Kurſus der
Bakteriologie, Protozoenkunde und bakteriologiſchehygieniſchen Methodik
mit Einſchluß des mikrophotographiſchen Verfahrens abgehalten.
Nähere Auskunft über Programm, Honorar uſw. im Büro des
Jnſtituts für Jnfektionskrankheiten, Berlin N. 39, Föhrerſtr. 2 (am
Nordufer). 2129 immatrikulierte Studierende zählt im laufenden
Sommerſemeſter die Univerſität Münſter i. W., gegen 2001 im
Sommerſemeſter 1910. Auf die einzelnen Fakultäten verteilen ſie ſich
wie folgt: in der theologiſchen Fakultät 304, in der rechts und
ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät 398, in der mediziniſchpropädeutiſchen
Abteilung 185 und in der philoſophiſchen und naturwiſſenſchaftlichen
Fakultät 1122. Der Staatsangehörigkeit nach ſind 1884 Preußen,
darunter 1026 aus Weſtfalen, 476 aus der Rheinprovinz und
184 Hannoveraner, ferner 115 übrige Reichsdeutſche und 10 Aus
länder. Dazu kommen 120 Hörer. Die Geſamtfrequenz beträgt
mithin 2129. Die Privatdozenten in der Leipziger
philoſophiſchen Fakultät Dr. Guſtav Heller (Chemie), Aſſiſtent
bei Profeſſor Beckmann am Laboratorium für angewandte Chemie,
Dr. phil. et med. Hermann Schneider (Philoſophie) und Felix
Löhnis (Landwirtſchaft), Aſſiſtent des landwirtſchaſtlich bakterio
logiſchen Laboratoriums am landwirtſchaftlichen Jnſtitut, wurden zu
außeretatsmäßigen a. o. Profeſſoren ernannt. Der Lehrer für Raum
kunſt an der Kgl. Kunſtakademie in Königsberg i. Pr. Re-
gierungsbaumeiſter Friedrich Lahrs wurde zum Profeſſor ernannt.
Lahrs iſt 1880 zu Königsberg i. Pr. geboren. Jn Leipzig iſt
am 14. d. M. der Kunſtmaler, ſtädt. Zeicheninſpektor und Oberlehrer
an der PetriSchule Profeſſor Fedor Alexis Flin zer im 80. Lebens
jahre geſtorben. Er ſtammte aus Reichenbach im Vogtland. Für
das Fach der Philoſophie mit beſonderer Berückſichtigung der experi
mentellen Pſychologie habilitierte ſich an der Gießener Univerſität
Dr. Kurt Koffka. Er iſt 1886 in Berlin geboren.

Paris, 16. Juni. Entgegen der geſtrigen Meldung iſt nicht
der Maler Jules Leſèvre geſtorben, ſondern ſein Sohn, der Bild
hauer Maurice Jules Leföèvre.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſcher Gaftwirtstag.

Nach Eröffnung der Schlußſitzung am 15 cr. gibt Böder-
Berlin die Erklärung ab, daß man in den nächſten Jahren die
Gründung eines Genoſſenſchaftsbrauereiver-
bandes werde vollziehen können. Hafenbring-Dort-
mund berichtet darauf über die Entwicklung und den gegen
wärtigen Stand des Arbeitsnachweiſes. Durch die Ein-
führung koſtenloſer paritätiſcher Arbeitsnachweiſe werde der
Gehilfenſchaft eine Jahresausgabe von 200 000 bis 250 000 Mark
erſpart, während durch den Arbeitsnachweis des Deutſchen Gaſt-
wirtegehilfenverbandes deſſen Mitgliedern im Jahre 10909
147 936 Mk. an Vermittlungsgebühren erſpart warden ſeien. Es
wird folgende Entſchließung angenommen: „Der Deutſche Gaſt
wirteverband ſteht der Einführung koſtenloſer paritätiſcher Ar
beitsnachweiſe wohlwollend gegenüber und iſt gern bereit, die
Sache tunlichſt zu unterſtützen, ſofern Verbandsvereine hierum
nachſuchen.“ KindtFranz.-Buchholz begründet darauf den
nachfolgenden, von ſeinem Verein geſtellten Antrag: „Beim
Miniſterium vorſtellig zu werden, daß die jährliche Beſteuerung
der Muſikautomaten nicht nach dem Anſchaffungswert,
ſondern nach dem jetzigen Tageswert ſtattfindet. Der Antrag
wird dem geſchäftsführenden Ausſchuß zur weiteren Bear-
beitung überwieſen. Dasſelbe geſchieht mit nachſtehendem An-
trage des Vereins Görlitz: „Dahin zu wirken, daß diejenigen
Perſonen männlichen und weiblichen Geſchlechts, welche das
Alter von 18 bezw. 16 Jahren noch nicht erreicht haben, ihrerſeits
ſtrafbar ſind, wenn ſie öffentliche Tanzluſtbarkeiten
beſuchen, und nicht, wie bisher, der Wirt, für den es kein Mittel
gibt, die Altersgrenze bei ſolchen Perſonen feſtzuſtellen.“ Der
folgende, von Schulz Bromberg begründete Antrag: „Der
Verband möge dahin wirken, daß die Rubriken in den Hotel-
fremdenbüchern vereinfacht und einheitlich nur Namen, Stand
und Wohnort eingetragen zu werden brauchen“, wird angenom-
men. Schulz Bromberg beantragt: „1. Der Verband möge
den unerlaubten Schank wie auch den Verkauf in
Flaſchen und Gemäßen, wie ſolchen Kolonialwaren
handlungen betreiben, zu verhindern ſuchen. 2. Der Verband
möge gegen die Konzeſſionierung von Erfriſchungsſtätten in
Warenhäuſern und Kinematographentheatern
Stellung nehmen.“ aDieſe Anträge werden dem geſchäftsführenden Ausſchuß
zur weiteren Bearbeitung überwieſen mit der Maßgabe, auch
ferner dafür einzutreten, daß S 33 der R.-G.-O. abgeändert und
der Grundſatz darin aufgeſtellt wird, die Konzeſſionierung von
Schankſtätten jeder Art von der nach beſtimmten Normen zu
behandelnden Bedürfnisfrage abhängig zu machen.

Dann wird zu dem Thema Abſtinenz- und Reform-
gaſthäuſer übergegangen. Meher- Stettin begründet den

folgenden, bom Kolberger Verein geſtellten Ankrag? In ge
eigneter Weiſe der Begründung von Reformgaſthäuſern ent,

genzutreten, da dieſe meiſt nur als Deckmantel für den Aus,
ſchank alkoholiſcher Getränke dienen müſſen, ohne den Beſtim
mungen unterworfen zu ſein, die für Gaſtwirtſchaften allgemein
gelten.“ Der Antrag wurde zur weiteren Bearbeitung an den
geſchäftsführenden Ausſchuß verwieſen.

Der Verein Berliner Gaſtwirte hat einen Antrag auf
periodiſche Nacheichung der BVierfäſſer bezw. auf
Einführung des Bierverkaufs nach Gewicht geſtellt.
Der Antrag wurde dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe zur Er
wägung abwefen. Auch ein Antrag, Kochſchulen ſowie
Privat-Mittags- und Abendtiſche der Konzeſſions-
pflicht zu unterwerfen, wurde dem geſchäftsführenden Ausſchuß
überwieſen. Dann wurde Einſpruch gegen die Luſtbar
keitsſteuer erhoben und der Gaſtwirtetag geſchloſſen. Die
nächſtjährige Tagung findet in Chemnitz ſtatt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Goßnerſche Miſſionsgeſellſchaft, kurz mit Berlin

bezeichnet, die in unſerer Gegend und der ganzen Provinz unzählige
Freunde und Förderer beſitzt und ſich immer in großer finanzieller Not
befindet, verſendet ſoeben ihren Frühjahrsbericht. Er beklagt den Tod
des erſten Vorſitzenden, Generalſuperintendenten a. D. D. Braun
erwähnt die Anerkennung der Arbeit durch den Kaiſer und Kronprinzen,
der jüngſt auf ſeiner indiſchen Reiſe den Präſes der dortigen Vols-
Miſſion, D. Dr. Nottrott, empfing und teilt folgende Statiſtik
mit Ende 1910 hatte unſere Kols Miſſion 77 535 Getaufte und 13 933
Taufbewerber. Die Summe aller Konfirmierten beträgt 29 397. Am
Heiligen Abendmahl nahmen 56 390 Gäſte teil. Hocherfreulich iſt es,
daß es ſich in unſerer alten Ganges Miſſion weiter regt. Miſſions-
kenner wiſſen, was Taufen unter den Hindus zu bedeuten haben. Und
ſiehe, 1910 wurden dort 89 aus den Heiden getauft, und 138 Tauf-
bewerber ſind wieder vorhanden. Getaufte zählen wir jetzt dort 757
Seelen. Bedeutend iſt am Ganges der Einfluß, der durch Schultätigkeit
auf verſchiedene Weiſe ausgeübt wird. 1259 iſt die Geſamtzahl aller
dortigen Schüler und Schülerinnen. Am 3. Dezember d. J. wird die
Goßnerſche Miſſionsgeſellſchaft ihr 75j ähriges Jubiläum begehen.
Möchten doch angeſichts der großen Aufgaben und geſteigerten Anforderungen
viele Herzen und Hände ſich auftun, die Fehlbeträge der letzten Jahre
decken zu helfen

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Poſtdirektoren a. D. Guſtav Bateregau

zu Sir und Johannes Schaefer zu Blankenburg a. H., bisher
in Quedlinburg, der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe dem
Abteilungsvorſteher Wilhelm Branthin zu Magdeburg das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens ſowie dem Jnſeratenmetteur Adolf
Lipp zu Magdeburg, dem penſionierten Oberbriefträger Wilhelm
Jänichen zu Torgau, den penſionierten Oberpoſtſchaffnern Albert
Baumbach zu Neuhaldensleben, Andreas Berg und Friedrich
Koch zu Stendal das Allgemeine Ehrenzeichen. Den Oberpoſt-
ſekretären Engelke in Deſſau und Reichel in Leipzig iſt bei
ihrem Scheiden aus dem Dienſt der Charakter als Rechnungsrat ver
liehen. Dem Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Bernhard Janert in
en (Altmark) iſt der Charakter als Geheimer Medizinalrat
verliehen.

Dem Landgerichtsrat G ö tz e in Erfurt ſowie dem Amtsgerichts
rat Schuſter in Neuhaldensleben iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung
mit Penſion erteilt. Verſetzt iſt Amtsgerichtsrat Kölle in Zeller
feld nach Euskirchen. Jn der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht:
die Rechtsanwälte Brink bei dem Landgericht in Magdeburg und
Schwartze bei dem Landgericht in Halle.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
16. Juni. Angekommen: „Barcelona“ 15. Juni in Rotterdam.
„Batavia“ 15. Juni in New-York. „Bulgaria“ 15. Juni in
Boſton. „Patricia“ 16. Juni auf der Elbe. „Nicomedia“ 11. Juni
in Basra. „Otavi“ 14. Juni in Swakopmund. „Ockenfels“
15. Juni in Kobe. „Aragonia“ 15. Juni in Kobe. „Corcovado“
16. Juni in Havre. Abgegangen: „Sambia“ 15. Juni nach
Hamburg. „Fürſt Bismarck“ 15. Juni von Veracruz. „Sileſia“
16. Juni nach Penang. „Amerika“ 16. Juni nach Hamburg.
„Macedonia“ 15. Juni von St. Vincent. „Piſa“ 15. Juni von
Montreal. „König Wilhelm II.“ 16. Juni von Cuxhaven.
Paſſiert: „Hamburg“ 15. Juni Gibraltar. „Syria“ 15. Juni
Lizard. „Graf Walderſee“ 16. Juni Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
16. Juni. „Kaſſel“ Donnerstag in Baltimore an. „Gotha“
Donnerstag von Antwerpen ab. „Brandenburg“ Donnerstag
Borkum Riff paſſ. „George Waſhington“ Donnerstag von Cher-
bourg ab. „Großer Kurfürſt“ Donnerstag von New-York ab.
„Würzburg“ Donnerstag Fernando Noronha paſſ. „Hannover“
Freitag Lizard paſſ. „Goeben“ Donnerstag Gibraltar paſſiert.
„Kleiſt“ Freitag in Antwerpen an. „Bonn“ Freitag von Funchal
ab. „Prinzeß Jrene“ Freitag in Neapel an. „Prinzregent Luit-
pold“ Freitag in Neapel an. „Borkum“ Freitag von Bremer-
haven ab. Dampferexpeditionen des Norddeutſchen Lloyd vom
18. bis 24. Juni: „Kronprinz Wilhelm“ 20. Juni nach NewYork
über Southampton und Cherbourg. „George Waſſhington“
23. Juni nach NewYork über Southampton und Cherbourg.
„Heidelberg“ 24. Juni nach Braſilien. „Sigmaringen“ 24. Juni
nach Argentinien.

Woermann--Linie. Hamburg, 16. Juni. „Thekla Bohlen“
Donnerstag von Biſſao ab. „Sauſenberg“ Donnerstag Vliſſingen
paſſiert. „Lili Woermann“ Freitag in Rotterdam an. „Kamerun“
Freitag von Duala ab.

Kirchliche Anzeigen.
Radewell Sonntag vorm. 10 Uhr: Predigt Paſtor Werner.
Beeſen Sonntag vorm. 10 Uhr Predigt Paſtor Handrock.

Nachm. 2 Uhr Unterredung mit den Konfirmierten Paſtor Handrock,

Waſſerſtände am 17. Juni:
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,75, Trotha Untp. 1,48,

Grochlitz 0,72 Bernburg Untv. 0,54, Kalbe Obp, 1,40, Kalbe
Untp. 0,07. El be: Leitmeritz 0,50, Außig 0,21, Dresden

1,71, Torgau (,27, Wittenberg 1,35, Roßlau 0,60,
Barby 0,74, Magdeburg 0,84, Tangermünde 1,21, Witten
berge 0,84, Hohnſtorf 0,56. Mulde: Düben 0,45.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Gegen die üblen Folgen

sitzender Lebens weise
nehmen Sie 2zeitweise morgens ein Glas Vol!

Runyadi Jànos
(Saxlehner's natürl. Bitterwasser.) [1097

An heissen
Beim Einkauf verlange man

Sommerfagen
ausdrücklich VI GGIS Produkte.

helfen MAGGIs altbewährte Erzeugniſſe

5 MAGGIS Würze Probefläſchchen 10 Pfg.
MAG Es Bouillon-Würfel zu S Pfg.
MAGGIs Suppen zu 10 Pfg. für 2--3 Teller

die Kocharbeit weſentlich erleichtern. [1099
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Deutsohe Grundeoredit Bank

SubsKriptions-Vin ladung

Gotha

Mark 10000000 49, Hypofheken Pfandhriefe
Abteilung

frühestens rückzahlbar am I. Mai 1921.

Kraft landesberrlichen Privilegiums vom 24. Juni 1867 ewittiert die Deutsche Grund-
credit- Bank zu Gotha mit Zweigniederlassung in Berlin II. 20 000 000 4 ige
Hypotheken Pfandbriefe (Abteilung XIX), welche auf Grund des vVorschriftsmässig veröffentlichten
Prospektes an der Berliner Börse zum Handel und zur Notiz zugelassen sind und deren Zulassung an
den Börsen von Frankfurt, Hamburg, Leipzig und München demnächst beantragt werden wird.

Die erste Notiz erfolgt in Berlin voraussichtlich am Dienstag, den 27. Juni er.
Die Hypotheken-Pfandbriefe der Deutschen Grunderedit- Bank

werden von der Reichsbank und ihren Zweiganstalten in Klasse lI
mit des Kurs wertes beliehen und sind durch das Sachsen-Coburg-
Gothaische Ausführungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch in
den genannten Herzogtümern zur Anlegung von

Mündelgoeld
für geeignet erklärt worden.

Ferner sind sie durch besondere Anordnung des Hersoglieh
Sächsischen Staatsministeriums zur Kapitalanlage für „Staats-,
Kommunal-, Pfarr-, Kirehben- und andere Korporations-Vermögen,
insbesondere aueh für die Staatsdiener-, Witwen- und Waisen-
Pensions-Anstalt, sowie für unter Verwaltung des Stadtrats zu
Gotha stehende Stiftungs vermögen und die Sparkasse für das
Herzogtum Gotha“ zugelassen.

Die SubsKription findet statt am
Donnerstag den 22. Juni 1911,

100,10 Prozent
während der üblichen Geschäftsstunden früherer Sehbluss vorbehalten.

Bei der Subskription ist auf Verlangen der Zeichnungsstelle eine Kaution von 5 pCt. des
gezeiehneten Betrages in bar oder in solchen Effekten zu hinterlegen, welche die Zeichnungsstelle als
zulässig erachten wird.

Die Zuteilung bleibt dom Ermessen äer einzelnen Zeichnungsstellen überlassen, doch sollen die
Zeichnungen zur festen Kapitalanlage zunächst berücksichtigt werden. Stückzinsen werden bis zum
Tage der Abnahme vom 1. Mai d. Js. berechnet. Den Schlussscheinstempel tragen die Zeichner.
Die Abnahme der zugeteilten Stücke hat bis zum 15. Juli er. zu erfolgen. Die Abteilung XIX ist

zum Kurse Von

ausgefertigt in Abschnitten zu M. 5000, 2000, 1000, 500, 300 und 100 und vergehen mit Mai- November
Zinsscheinen, nächstfällig am 1. November 1911.
kostenlos und talonsteuerfrei.

Hypothekenpfandbriefe waren im Umlauf per 31. März 1911 M. 314 755 900.
Das Aktienkapital der Deutschen Grunderedit-Bank beträgt A. 18 000 000.
Es wurden auf ein Aktienkapital von M. 15 000 000 für 1906--1909 je 8 pCt. Dividende und

Die Ausgabe der neuen Conponsbogen erfolgt

tür 1910 auf das erböhte Aktienkapital von II. 18 000 000 9 pt. verteilt

Zeiechnungsstellen:
Die Miederlassungen der Deutschen Grundcredit-Bank in Gotha

und in Berlin W. 9, Vossstrasse !fi,
ausserdem in

Mitteldeutsche Privat-Bank, Akt. -Ges., Filiale Erfurt.
Privathank zu Gotha, Filiale Erfurt.
Adolph Stürcke.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf

Co., Kommancditgesellschaft auf Aktien, und
dessen Filialen in Gera, Naumburg, Weissenfoels.
Reinhold Steckner.
Dingel Co.Magdeburger Bank-Verein.
F. A. Neuhauer.

HMHordhausen: Magdeburger Bank-Verein, Filiale Hordhausen,
Gotha,Bern im Juni 1911.

Deuftsche Grunderediſt Banſec,
Landschütz. Dr. Immerwahr. [3291
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Motor Modeſ N u. 31
Brennstoff- Kosten pro PS. und Stunde nur 2—-3 Pfenunig.

Einfache Bedienung. Keine Nebenapparate.
Einrichtung des Motors für den Betrieb mit jedem anderen
Brennstolf leicht möglich, daher Anpassen an den jeweils
billigsten Brennstolf. Feinste Referenz. Konkurrenzlos D. R. P.
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Hallesche Röhremwerke t Ges.
Fernsprecher 903.

Abteilung C.

zentralheizungen aller Systeme.
Besonders empfehlenswert:

vom Küchenberd aus. 0558r Lüftungs- u, Trockenaniagen.
izunm gen

Heute Motoren
von 1--40 P.

für Leuchtgas, flüſſige Brennſtoffe,
Sauggas uſw., die von uns bei
Lieferung größerer Maſchinen in
Zahlung genommen wurden, ver
kaufen wir unter Garantie und
günſtigen Bedingungen. [0488

Stahlpanzer Geldschränke,
ſeuer- u. sturzsicher,

thermit- u. diebessicher.
d. G. Petzold, [0811

Gasmotorenfabrik Deutz, an. Nagdeburs,
Preise äuss erst billig.

Katalog Kostenfrei,Leipzig, Packhofstr. 7/9.

Aufſchließung ſumpfiger

Bauterrains,
Abdichtung naſſer

Keller
führt aus

unter Garantie

S Fürſtlich Stolbergſches Hüttenamt
Jlſenburgw. fertigt als Spezialität

Jusseiserne Fenster
J II in allen Größen u. Formen ohne Modell-

koſtenberechnung bei billigſten Preiſen.
e Größte Haltbarkeit gegenüber hölzernen und

ſchmiedeeiſernen Fenſtern garantiert. BeiIII Anfragen und Beſtellungen Angabe der
5 lichten Fenſteröffnungen erforderlich. An
Architekten, Baumeiſter, Eiſen oder

S Banumaterialien Handlungen Muſter
buch und Preisliſten gratis. [0509

Deutsche Cement-
Trockenbau-Ges. h. H.

Gotha.

WäſcherollenBaustellen zu verkaufen:
Ludw. Wuchererstr.
Berliner Str. in I. Bauzone in allen Größen, jede KonkurrenzDer Str. l1180 übertreffendes Fabrikat, liefert unter
Liebigstr. in II. Bauzone. Garantie [0492Paul Thioele, Wäſchemangelfbr.,
Julius Kühnstr. Chemnitz, Hartmannſtr. 11.Näheres Rob. Franzstrasse I. Komtor.

s Treibriemen,Pa. Thüringer Stückkalk zum Bauen und Düngen, hölzerne
P hl Stü kk 1k zum Bauen und Düngen, Zä ems ehe iben,

a. gemanhl. StilCkkalk Sagen (maſchin, ſtreubar) St opüähn
packungen.Pa. TZementkalkc A. Binder, a

ManderlProbenummern
Mfonattècht S

2 ben

Jede
um mer

bringt ferner
eine höchat wwent-

volle Ruäncdschau über
zu nh geplante größere

Bauten, Antagen arg
Inserate: Die viergespaltene Petitzeile 50 Pfg.

Neigungs- u. Pitftungs-Anlagen
rohe fur alle Zwecke Koch und

Wwaschelüchen, Baudeeinrichtaengen.
Ca. 2000 im Hetfreeb

Sachsse Co. Halle S.
Alteate Hels ungern am Platze

2weolggeschätfte: Dresden und Beothen O/Sehl.

0058

Kohlens, Kalk (Kalkſteinmehl), loſe verladen
(maſchin. ſtreubar),

Staublea l
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [3084

Schraplauer Kalſcwerke A. Halle a. S.
Telephon 3429.

rn
Wästhemangel

ſür Hand, auch für Kraftbetrieb,
tadellos, unter Garantie, billigſt
verkäuflich. Off. u. Z. g. 4319
an die Exped. dieſer Ztg. erb.

Jm Prignitz und RuppinHavellandVerband ſtehen 84 Bullen
und mehrere weibliche Tiere aus beſten Leiſtungszuchten zum
freihändigen Verkauf. Lieferung erfolgt auch auf Beſtellung
Verzeichniſſe ſind koſtenlos von der Bez.Tierzuchtinſpektion und der

BVigene Rohrhütte.

Jch beſchaffe S
raſch und verſchwiegen

Käufer u. Teilhaber.
Stets vorgemerkt über 3000 kapital-
kräftige Reflektanten für Geſchäfte, Fa
briken, Güter, Gewerbe, Grundſtücke
jeder Art. Abſchlüſſe ſchon innerhalb
3 Tagen erzielt. Meine Bedingungen
ſind die denkbar beſten. Verlangen Sie
koſtenfreien Beſuch zwecks Rückſprache.

E. Kommen Nachf.,
Leipzig 2, Schuhmachergaſſe 11.

Auch Dresden, Hannover, Köln.

Landschmiede,
flottgehende, wegen Todesfall
vorteilhaft zu verkaufen. Offerten
erbeten unter Z. t. 4353 an
die Exped. d. Ztg. [1137
Glattstrohpresse,

gut ausrepariert und friſch ge
ſtrichen, unter Garantie billig
verkäuflich. Offerten u. Z. s
4352 an die Exped. d. Ztg. erb.

Steinbruch in Landsberg.
Eine Aktie der Zuckerfabrik

Landsberg Umſtände halber
verkänflich. Fernſpr. Halle 3173.
Krukenbergſtraße 2 part.

Apotheker Schlemmers

„Scrofin“
(Gesetzl. geschützt).
Unentbehrlich zur

Aufzucht und Mast
von Schweinen und
Kälbern. Verhütet das
Krummwerden(Lähme)
der Tiere, schützt vor
Krankheit, hebt die SeröfinſürSchwise

Gewichtszunahme.
Tausendfach erprobt

u. tausendf. Anerk.
Preis d. Literkanne
1.50 M. in allen Apo-
theken, Drogerien undKolonialwarenhanaäl.

Wiederverkäufer er-
halten hohen Rabatt.

Wo nicht erhältlich,
zu Originalpreis en
portofrei zu beziehen
von den ſ31Alleinigen Fabrikanten: J

t. Finzeldergs Hachfolger,Geſchäftsſtelle in Wittenberge zu beziehen. Der Prignitz- Verband

Wittenberge, Be Potsd. Fernruf 66. [2989
1

Chemische Werke, Anderpiaos.

S S

e

S

e

e

e

u



Tulpe Diners 2.-- Mk., Soupers (vn6 r an 1.50 u. 2.50 Mk. Aen
6 OderKrebse L. Mk. 4 grosse Krebse 1.50 I.

Reichhaltige Abendkarte.
II

Ia. Helgoländer Hummer
Sure] Walhalla-Cheater. er

Die unerreichbaren [1152
Winter-Tymians,

Wieder total neue grosse Seohlager.

Alles wälzt sich vor Lachen!
Thurm-Sylvarse im Humpelrock!
Sehlussposo: „Vnser Hänschen““
oder „Das kommt davon“,

Saalschloss-Brauerei.
Sonntag, den 18. Juni, 7 Uhr

Frühlgonzert
der Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Leitung: Kgl. Obermuſikmeiſter R. Fister.

Nachm. 4 bis abends 11 Uhr

Zwei grosse Militär-Konzerte
derſelben Kapelle unter Mitwirkung der zum Sängerbund
an der Saale gehörigen Halleſchen Geſangvereine

(300 Sänger).
Leitung: Willy Wurfschmiädt.

Eintritt früh 25 Pfg., nachm. u. abends 50 Pfg. Karten gültig.

s F. Winkler. J
D eKaufmännischer Verein (2. V.)

Montag, den 19. Juni 191l,
abends s Vhr im „Wintergarten““

Konzert.
ausgeführt von der Kapelle der 36er unter Leitung

des Kgl. Obermusikmeisters Herrn Fister.

Sgalschloss-Brauerei,
Mittwoch, den 21. Juni, abends S Uhr

Gr. Vokal- u. Instrumental Konzert
zum Beſten des

Kaiser Friedrich Denkmals,
veranſtaltet von der

99 4 Di t:Müänuer-Liedertafel,
unter Mitwirkung der Kapelle des Füſ.Regts. General
feldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 unter

Direktion des Herrn Obermuſikmeiſters R. Fister.
Auserwähltes Programm.

t Belenchtung des Gartens (italieniſche Nacht).
üotzen Brillant- Feuerwerk geführt

Herrn H. Preilrrer, Halle-Cröllwitz.
Billetts im Vorverkauf à 40 Pfg. in der Hofmuſikalienhandlung
von Heinr. Hothan, Gr. Ulrichſtraße 38, Reinh. Koeh, Alte
Promenade 1 und im Zigarrengeſchäft des Herrn 0. ifland,

Gr. Steinſtraße 9. An der Kaſſe 50 Pfg. [1124

Hallescher Relter-Verein.
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung findet am

Montag, dem 26. Vuni 1911,
vormittags 11 Uhr im „Hotel zur Stadt Hamburg“ etatt.
P d 1. Bericht des V dr 1910. Bonient ver Rorieen nen e

4. Wahl des Vorstandes. Wahl der Revisoren, 6. Wahl des
Schiedsgerichts. Der Vorstand

Kaale Dampfschiffahrt

Siffsreeder Karl Demmer.

e 7 9 un ne den 18. Juni,NeuRagoczy-Wettin 3. nen Rothenburg b
Jeden Tag Fahrten nach Neu-Ragoczy 3 Uhr nachm.

Jeden Mittwoch und Sonnabend nach Wettin 3 Uhr nachm.Zeden Dienstag u. Donnerstag nach Rothenburg 10 U. vorm.
Fahrplan ſiehe Anſchlagſäulen.

eWratzke u. Steiger
Juwelen (8050) Halle a. S.

Pianos Schiedmaugſer
P Foön R von Mk. 870. an.

s 280 von Mk. 900. an.

Pianos Kaps von Mk. 900.- an,
Weltbekannte, erstklassige Fabrikate.

Allein vertretung [1092

am Riebeckplatr. Fernruf 2983.
Kataloge gratis und franko,

et

Albert Hoffmann,

ist der einzige

Mi was
ERnglisches

Magazin,O. V. Borchert,

Sicherheits-Rasſierapparat,
der die Frage des riohtigen Schnittwinkels durch seine in Gelenken bewegliche Klinge gelöst hat.

J a Ohne gelenkige Klinge ist kein richtiger Schnittwinkel möglich.
Leistung ist unerreieht und übertrit

alle anderen Systeme.
Preis des Rasierapparates II WVWV.A““ inklusive Abziehapparat und 10 Messern BIK. 20.

AlleinverKkaurf Tür Halle und Vmgebung:
Halle a. S., Er, Steingirasse.

geu W ILL
[1093

Morgen, 18. Juni,
Hilliger Sonnkag.

Den ganzen Tag über
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
3ur. Mülitär-Konzerte,

ausgeführt vom Trompeter-
korps desFeldart.Regts. Nr. 75

(Muſikmeiſter Skeuer).
Anfang nachmittags bezw.

abends 7 Uhr. [1150

ad Wittek in
Sonntag, den 18. Juni,

6iuhr Prüh-Konzert,
Kur-Kon-ert,

uhr Abend- Konzert,
ausgeführt vom

Stadttheater- Orcheſter
Kapellmeiſter Alfred Elsmann).

Eintrittspreis:
Zum FrühKonzert25 J einſchl.

Kur Konzert 35 5Billett
Abend- Konzert355)Steuer.

Zum Schulfheiss,
Poststrasse Nr. 5.

Bouillon mit Einlage
Suppe à la reine.

Aal blau mit Butter
Fr. Leipziger Allerlei mit

Kotelett
Frikassee von Kalb und

Morcheln
Tartarbeefsteak.

Gesp. Ochsenlende
Lammrücken, englisch

Kompott oder Salat
Erdbeeren m. Schlagsahne.

[1146

m Stamm:Gänsebraten
Rindsroulade mit Kopfsalat

Holsteiner Schnitzel.

annununn Säle aunnnn
zum Abbalten von Festlichkeiten

und Vereinsversamwlungen.

24. 6. 5. L. F. T.

5 W.
24. 6. 6 Uhr L. F. A. T.

Feldseteoher
Prismengläsor

in allen Preislagen

nur gute Ware
ewpfiehlt billigst

Otto Unbekannt

Gr. Ulrichſtr. 1 a.

Fahrplan gSaale Dampfschiffahrt
a Karl Demmer sVinsteigestelle Peissnitzbrücke, Halle a. S. 5

Drei grosse erstklassige S
Personen-Salon- Dampfer S
„Siegfried“ 310 Personen
„Brunhbilde“ 800 5S Herzog Wittekind* 500 e

h Fesfourant cu Borct. S
Jeder Dampfer hat etektriso e Beteuchting W a

9 2 d JVom 15. Mai bis September e ecru S
leden Nachmittag naoh Neuragoczy 300 N 622 A 5
Mittwochs und Sonnahbends Konzertfahrten S

nach Neuragoczy 330 N722 u. 822 A 3
Mittwochs und Sonnabends nach Wettin 300 N 72 A 7
Dienstags und Donnerstags nach Wettin und s

Rothenburg (von Wettin mit Konrzert) [1000 V 4850 N.
Sonntags 5 Fahrten nach Neuragoczy,

Wettin und Rothonburg
1. Fahrt nach Neuragoeczy und Wettin 900 V 1130 V
2. Wettin und Rothenburg [1000 V 4380 N. S
8. Neuragoczy and Wettin 300 N622 u. 722 A S4. nur bis Neuragoczy 830 N6ze 722 800 A

5. 99(mit Konzert und Tanz) 822 A] 12e2 A g
Zur Rückfahbrt steht den w. Passagieren jeder Dampferzur Verfügung.
Vereins- u. Schalfahrten werden zu billigstem Preise an- S
genommen und zu jeder Zeit, auch Sonntags, ausgeführt. S

Bestellungen erbeten.
[3290 5

Neun eingerührt! SKonzert-Fahrten Peißnitzhrücke-Saalschlobbrauerei.
Prachtvolle Beleuchtung der Ufer durch grossen
elektrischen Scheinwerfer mit bunten Farben.

Jeden Mittwoch u. Sonnabend von 822 A bis 1122 A.
Fahrpreise:

Nach Neuragoczy 30 Pfg., hin und zurück 50 Pfg.
Wettin 50

„Kothenburg 50 für jede Pabrt.
Konzert- Fahrten 30

Kinder die Halfte des Fabhrpreises.

S. I Aop J

Mit Hochachtung Karl Demmer, Sebiffsreeder.

Haus für Hochzeiten
M V. e e u e

n h J a r J l n ne t e Säle und Salons Für Postessen
:z: und Vereinsſest lichkeiten
3 mit G artenbenutzrzunm g. 3men Fritz Rahne, Hoflief, Rez

Palers Brauerei Ausschan,

Rathausstrasse 3. Telephon I05l.
Halte weinen schönen G A r t S M
schattigen, zugfreien

sowie geräumige Kolonnade als angenehmen Aufenthalt
bestens empfohlen. [0602

Mittagstiseh Suppe u. 2 Gänge 1.25 M. (im Adon, 1 M.).

eichhaltige saisongemägse Speisenkarte.
Abendkarte zu Kleinen Preisen.

«P S

Otto Bauer.

„Zum Würzhburgersee
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.

u Würzhurger Bürgerbräu,
Si phon Vers and.

S Danmpfschiffahrt

G

S

2
W
S

h

Neu-Ragoczi-- Wettin

von Wwe. C. Schräpler-
Jeden Sonntag Früh 9 und nachmittags 3 Vhr sowie
täglieh nachmittags 3 Vhr nach Nem-Ragocezi--
Wettim. Rinsteigestelle oberhalb der Polesenitzhrücke, gegenüber

Ruderklub „„Nelson“. [1131Hochachtungsvoll August Sehräpler, Gesehäftsführer.
NB. Montag früh 10 Vhr nach Rothenburg.

Gegen Korpulenz und Fottleidigkeit

basanin- Tabletten
a

Hanptdepot: Löwenapofheke, Halle a. S., am Markt.

Apollo Sheater.

Direktion Gustav Poller.
Heute, Freitag, den 16. Juni

und folgende Tage
Der Walzerkönig,

99
Operetten-Poſſe in 4 Akten

von Mannstädt. [1107
Muſik von G. Steffens.

pauline n. Traude
ſiagelmann- Halle a. S.,
Mitglied des Hoftheaters in

Sondershauſen.
Muſikſchlager: „Das Neueſte
vom Neuen“, „Nur kein König
ſein“, „Ein Mädchen ſtand
am Fenſter“, „Kunſtu. Natur“

(von E. Kunstmann).
Sonntag, d. 18. Juni,4 Uhr

bei freiem Entree
Gr. Gartenkonzert.
Abds. 8SUhr: Der Walzerkönig.

J

Poröse Trikot-Einsatz-
hemden und Unterzeuge

grösste Auswahl
Gugt, liebermann, re

Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Sonntag Triſtan

und Jſolde. Montag Der
Hypochonder.

Altes Theater Sonntag Wenn
der junge Wein blüht. Mon-
tag Geſchloſſen.

Schauſpielhaus: Sonntag Der
Unſichere. Montag: Die
Schiffbrüchigen.

Neues Operetten-Theater: Sonn
tag Das Glücksmädel. Mon-
tag Das Glücksmädel.

Fr. Z. St.
Sonntag 25. 6. I Uhr F. T.

I. P. Tergarten“ Ialloa, S.
Hauptversammlung

Donnerstag, den 22. Juni,
abends 8 Uhr im Hauptrestaurant

des Zoologischen Gartens,
Tagesordnung:

Jahresberieht des Vorsitzenden.
Kassenlegung.
Kassenprüfung.
Pntlastung und Neuwahl des

Vorstandes.
Arbeitsprogramm. [1116

Die Mitglieder werd. gebeten,
recht zahlreich zu erscheinen

Angenohmer Ausflug

nach Gutenberg
zur Fruchtweinschenke.
Vorzügli uchtweine, Bire SieErgebenſt W. Trebstein.

Echt bayriſche [0542
T hboden-Polerinen

J ad ſtr. eu. erH. Schnee an ör Eine
Echt bayriſche (waſſerdichte)o Tode ämnel 9

e Damen, Herren und Kinder
ehr praktiſch u. preiswert. [0543

H. Sehnee Hachl., Gr. Steinſtr. 84.

für Zuckerkranke und
Niorenleidende

Dr. J. Schäferphysiol. Nährsalze
ohno n V emfohlen, Preis M. 3.-- u. 4.60.
Zu haben in Apotheken.
Dr. J. Schäfer, BSarmen.
Belehrende Broschüre gratis
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I

Sonntag
Z. Beilage zu Nr. 281 der Halleſchen Zeitung

18. Juni 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
v2

Städtetag für die Provim; Sachſen
und das Herzogtum Inhalt.

H. Aſchersleben, 16. Juni.
Nach dem ſo anregend verlaufenen Begrüßungsabend fanden

ſich heute die Teilnehmer am Städtetage ſchon um 7 Uhr wieder
zuſammen, um unter ſachkundiger Führung die Stadt und ver
ſchiedene ihrer Einrichtungen zu beſichtigen. Um 10 Uhr nahm
dann die Hauptverſammlung im Saale des „Alten Schützenhauſes“
ihren Anfang. Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt Erfurt er
öffnete mit Begrüßungsworten die Verhandlungen und erklärte,
daß es alle Städtevertreter wohl mit Bedauern, aber andererſeits
auch mit Freude erfüllt habe, daß ſeit dem letzten Städtetage der
langjährige Vorſitzende Dr. Lentze aus ſeinem Magdeburger
Amte geſchieden ſei, um dem Rufe zur Uebernahme des Finanz-
miniſteriums zu folgen. Der Vorſitzende begrüßte dann weiter
noch die Vertreter der Regierung, Oberpräſident Exz. v. Hegel,
Landeshauptmann Frhr. von Wilmowski und Regie
rungspräſident von Mieſitſcheck. Exz. von Hegel dankte
für die freundliche Bewillkommnung. Dann trat man in die
eigentlichen Verhandlungen ein und der Vorſitzende erteilte Herrn
Bürgermeiſter Dr. Weißenborn-Halberſtadt das Wort zu
ſeinem Vortrage

„Die Stadtgemeinde nach Grlaß des Reichs
zuwachsſteuergeſetzes“.

Zu dieſem Thema führte Redner u. a. folgendes aus: Das
Reichszuwachsſteuergeſetz ſei für die Kommunen von ganz außer
ordentlicher Bedeutung. Der Eingriff in die Finanzen ſei ganz
enorm. Eine ganze Reihe von Städten erhob bereits ſelbſt die
Wertzuwachsſteuer, die erhebliche Beträge erbrachte. Dieſe Steuer
beanſpruche nun das Reich für ſich. Die Städte hätten nur An
ſpruch auf 40 Proz. der Einnahmen. Das bedeute höchſtens
25 Proz. der bisherigen kommunalen Steuererträge. Der Netto-
ertrag werde aber durch die hohen Veranlagungskoſten noch weiter
verringert. Aus letzterem Grunde ſchlug Redner vor, eine
Petition an den preußiſchen Landtag zu richten, von den dem
Bundesſtaate zuſtehenden 10 Proz. den Kommunen 5 Proz. zur
Deckung der Veranlagungskoſten zu überlaſſen. Nach S 59 des
Geſetzes dürften die Kommunen Zuſchläge bis zu 100 Proz. der
Reichsſteuerſätze erheben, hiervon ſei dringend abzuraten. Zu
empfehlen ſei, auf die 40 Proz., welche das Reich den Kommunen
überlaſſe, zu verzichten. Wohl handele es ſich um eine Zwangs-
maßregel, die Gemeinden müßten den Anteil annehmen, es könne
ſie aber niemand hindern, dieſe 40 Proz. auf andere Abgaben zu
verrechnen. Da jedoch die Finanzlage der meiſten Städte nicht
derartig ſei, um auf dieſe Einnahme ohne weiteres verzichten zu
können, ſei es i einen Erſatz dafür zu ſchaffen. Als
ſolchen empfahl Redner die direkte Zuwachsſteuer, eine
Grundſteuer nach dem Wertzuwachs, Sie umfaſſe
alle Grundſtücke, nicht nur die veräußerten. Redner erörterte
weiter die Einzelheiten der von ihm empfohlenen Steuer und
legte dar, daß Umgehungen dieſer Steuer völlig ausgeſchloſſen
ſeien. Wie bei der Wichtigkeit dieſer Frage zu erwarten war,
ſchloß ſich eine ausgedehnte Debatte an dieſen Vortrag. Alle
Diskuſſionsredner waren jedoch in den Hauptpunkten anderer
Anſicht als der Referent. Die direkte Zuwachsſteuer ſei noch nicht
ſpruchreif, ihre techniſche Durchführung ſei auch keineswegs leicht.
Da alſo ſomit ein Erſatz nicht geboten ſei, werde man auch die
40 Proz. nehmen müſſen. Beſchloſſen wurde ſodann, die vom
Referenten vorgeſchlagene Petition, wonach entweder der Staat
die Veranlagungskoſten ſelbſt tragen oder aber den Städten
5 Proz. abgeben ſolle, an die Regierungen gelangen zu laſſen.

Nach einer r Frühſtückspauſe ſprach dann Herr Stadtrat
Dr. Puſch- Halle über das

Straßenreinigungsgeſetz.
Aus ſeinen iſt folgendes hervorzuheben: Jn

der Verwaltung einer jeden Gemeinde ſpiele das Wort
Straßenreinigung eine wichtige Rolle. Es ſei ein Gebiet,
auf dem viel Zweifel und Streit beſtehe. Es würde deshalb eine
endliche zweifelsfreie Löſung der vielen Streitfragen, namentlich
der Fragen, wer zur Reinigung verpflichtet ſei und wer die
Koſten zu tragen habe, mit Freuden zu begrüßen ſein. Die Ent
wicklung des geltenden Rechts habe bei dem Nichtvorhandenſein
von Geſetzesvorſchriften auf dem Wege der Rechtſprechung erfolgen
müſſen. Reichsgericht, Oberverwaltungsgericht und Kammer
gericht hätten ſich wiederholt über die Frage ſchlüſſig werden
müſſen, wer iſt reinigungspflichtig? Danach ſei die
Reinigung öffentlicher Wege eine Polizeilaſt, d. h. die Polizei
könne die Erfüllung der Verpflichtung erzwingen. Dieſe Reini-
gungspflicht der Gemeinde beſtehe aber nur unter der Ein-
ſchränkung, daß nicht beſondere Rechtsnormen vorhanden ſeien,
auf Grund deren ein Dritter zur Erfüllung der Leiſtung ange
halten werden könne. Solche Rechtsnormen ſeien beſondere Lokal-
geſetze und ſogen. Obſervanzen. Alſo nur, wo eine ſolche Obſer
vanz tatſächlich beſtehe oder wo beſondere Lokalgeſetze vorhanden
ſeien, habe die Gemeinde die Möglichkeit, die Straßenreinigungs
pflicht auf die Anlieger abzuwälzen. Aber auch da, wo mit dem
Vorhandenſein einer Obſervanz zu rechnen ſei, gebe es der Streit-
punkte mehr als genug. Und meiſt ſei es die Gemeinde, die dabei
den Kürzeren ziehe. Es ſei daher der Wunſch nach einer geſetz
lichen Regelung der Angelegenheit laut geworden. Die preußiſche
Regierung ſei dem nachgekommen und habe einen Geſetzentwurf
eingebracht, der das Herrenhaus bereits paſſiert habe und jetzt
dem Abgeordnetenhauſe vorliege. Redner ging ausführlich auf den
Inhalt des Geſetzes ein und unterzog die einzelnen Paragraphen
einer kritiſchen Betrachtung. Das Geſetz wolle in erſter Linie das
beſtehende Recht kodifizieren. Es ſetze feſt, wer zur Reinigung
verpflichtet ſei und auf welche Wege ſich dieſe Verpflichtung be
ziehe; es beſtimme, daß durch Ortsſtatute örtliches Recht neu
gebildet oder fortgebildet werden könne, daß an beſtehenden Ob
ſervanzen nichts geändert werden ſolle, daß neue Obſervanzen
nicht entſtehen dürften und ordne t die Zuſtändigkeit für
die Entſcheidung von Streitigkeiten über die Reinigungspflicht.
Nicht ſei in dem Entwurf eine Beſtimmung enthalten, welche Art
und Maß der Reinigung regele. Redner faßte ſchließlich ſeine
Ausführungen in folgende Sätze zuſammen: 1. „Der vorliegende
Geſetzentwurf entſpricht den berechtigten Wünſchen der Gemeinden
nur inſofern, als er die Reinigungspflicht der Gemeinden und die
ortsſtatutariſche Regelung der Reinigungspflicht grundſätzlich feſt
legt und als er die durch die Rechtſprechung der höchſten Gerichte
entſtandene Rechtsunſicherheit beſeitigt. Er entſpricht den
Wünſchen inſofern nicht, als er ſtatt „Ortslage“ den Begriff „ge
ſchloſſene Ortslage“ aufſtellt und die Jektſarge dieſes Be
griffs Staatsbehörden überträgt, und als er beſtehende Lokal-

geſetze, Obſervanzen und beſondere öffentlichrechtliche Titel über
die Reinigung nicht beſeitigt. 2. Die geſetzgebenden Körperſchaften
ſind zu erſuchen, die beanſtandeten Teile des Entwurfs zu ſtreichen
und abzuändern und erſt in dieſer Faſſung dem Entwurfe ihre
Zuſtimmung zu geben, auch die Friſt bis zum Jnkrafttreten desGeſetzes genügend groß zu beſtimmen.“ Jn der Diskuſſion
kamen in der Hauptſache die gegenſätzlichen Anſchauungen der
Hausbeſitzer und Mieter zum Ausdruck. Eine vom Referenten
vorgeſchlagene Reſolution betr. Abſtellung bedenklicher Beſtim
mungen im r Pegt Annahme.

as dritte Referat hatte Herr Stadtrat Sahm Magdeburg
übernommen. Er hatte das

Zweckverbandsgeſetz
zu behandeln und ſagte darübgr im weſentlichen folgendes: Faſtgleichzeitig mit den ſiefi en Erörterungen fänden die Verhand
lungen des preußiſchen Serrenyauſes über das Zweckver-
bandsgeſetz ſtatt. Unter einem Zweckverband verſtehe man
eine Körperſchaft des öffentlichen Rechts, gebildet aus mehreren
HKommunen, die ſich zur Wahrnehmung einzelner kommunaler
Einrichtungen, „zur Erreichung eines Zweckes verbunden hätten.
Seitens der Regierung ſei eine Statiſtik darüber aufgeſtellt, in
welchem Umfange bisher der Zuſammenſchluß von Gemeinden zu
Zweckverbänden ſtattgefunden habe. Dieſe Statiſtik habe aber
nicht das Geringſte für die Notwendigkeit des neuen Geſetzes er
geben. Die weitaus wichtigſte, ja grundlegende Beſtimmung des
Geſetzes ſei im S 2 enthalten. Hier ſei nämlich ausgeſprochen, daß
unter beſtimmten Vorausſetzungen ein Zweckverband auch zwangs
weiſe, d. h. gegen den Willen einzelner Beteiligten, gebildet werden
könne. Gegen die Einführung von Zwangsmaßregeln ſeien Be
denken laut geworden. Ein Bedürfnis zu derartigen Zwangs
maßregeln ſei aber auch in keiner Weiſe erwieſen. Redner ging
weiter auf die Satzungen, die Rechte, die Organiſation und Ver-
waltung der Zweckverbände ein und kam dann zu folgendem
Schluß: Es ſei gut, einem ſolchen Geſetz recht vorſichtig gegenüber
zu treten. Es werde weſentlich, ja man könne ſagen, ausſchließlich
von der Handhabung des Geſetzes durch die Kommunalaufſichts-
behörde abhängen, ob das Geſetz ſegenſchaffend wirken werde.
Auch dieſer Vortrag rief eine ausgedehnte Ausſprache hervor. Herr
Oberbürgermeiſter Ebeling-Deſſau ſagte, das Geſetz ſei vorläufinur für Preußen, man dürfe aber wohl annehmen, daß es ſich ne

die anhaltiſche Regierung zu Nutze machen werde. Sicher ſei, daß
das Geſetz einen Fortſchritt bedeute. Man muß ihm mit einem
heiteren und mit einem traurigen Auge entgegenſehen. Ober
bürgermeiſter Schmidt Erfurt kam zu dem Schluß, daß für
die kleinen Städte die Vorteile, für die großen die Nachteile über-
wiegen würden. Oberpräſident Exz. von Hegel zerſtreute die
geäußerten Bedenken. Es könne keine Rede davon ſein, daß das
Geſetz einſeitig zum Nachteil der Städte gehandhabt werden
würde. Es würde eine Verwegenheit ſein, das bewährte Selbſt
verwaltungsrecht der Städte anzugreifen. Die Möglichkeit, einenZwang ausüben zu können, müſſe aber gegeben ſein, ſonſt ſei das

eſetz ein Meſſer ohne Klinge. Rigoros zu verfahren, werde aber
keinem Oberpräſidenten einfallen, zumal doch gegen willkürliche
Anwendung der Beſtimmungen noch Berufungsinſtanzen gegeben
ſeien. Wohl ſei das Geſetz eine zweiſchneidige Waffe, es werde
aber hoffentlich nicht dazu führen, das bisherige Vertrauensver-
hältnis zu trüben. Herr Regierungspräſident von Mieſit-
ſcheck erklärte, es länge den Behörden gänzlich fern, das Geſetz
zu Zwangsmaßregeln für die Städte zu e Er hob die Vor-
züge des Zweckverbandes hervor und wies an Beiſpielen nach, daßder Zwang auch manchmal im Jntereſſe der Großſtädte liegen
könne. Nach einem kurzen Schlußwort des Referenten dankte der
Vorſitzende den drei Herren für ihre Vorträge.

Bei der Rechnungslegung wurde mitgeteilt, daß ſich die Koſten
des letzten Städtetages auf 1218,19 Mk. belaufen haben. Die
Vorſtandswahl wurde durch Wiederwahl der bisherigen
Herren: Oberbürgermeiſter Dr. Rive-Halle, Oberbürger-
meiſter Dr. Schmidt Erfurt, Oberbürgermeiſter a. D.
Schneider-Magdeburg, Oberbürgermeiſter Sbeling-Deſſau,
Oberbürgermeiſter Gerhardt- Halberſtadt und Stadtverord
netenvorſteher Kommerzienrat BeſtehornAſchersleben er-
ledigt; für Exz. Lentze wurde Oberbürgermeiſter Reimarus-
Magdeburg gewählt. Der nächſtjährige Städtetag findet in
Erfurt ſtatt; für 1913 iſt Zerbſt vorgeſehen. Damit war die
Tagesordnung erſchöpft und der Vorſitzende ſchloß gegen 4 Uhr die
Verhandlungen.

Um 416 Uhr verſammelten ſich die Teilnehmer dann wieder
zum Feſteſ ſen im Beſtehornhauſe. Mit einem Gartenkonzert
und zwangloſen Beiſammenſein auf der alten Burg im Garten
der Reſtauration „Burghaus“ fand ſchließlich der zweite Tag einen
harmoniſchen Abſchluß.

Provinz Sachſen und Amgebung.
Sommerfeſt des Bundes der Landwirte

in Lauchſtedt.
Wie wir hören, beabſichtigt der Bund der Landwirte am

29. d. Mis. in den Anlagen des Bades Lauchſted t ein Sommer
feſt zu veranſtalten. Dieſe Feſte erfreuen ſich einer allgemeinen
Beliebtheit im ganzen deutſchen Vaterlande. Es paßt ja auch für
keinen anderen Beruf das alte Wort „Saure Wochen, frohe Feſte
beſſer, als für die Landwirtſchaft. Es ſteht zu erwarten, daß das
Feſt in Lauchſtedt ebenſo beſucht werden wird, wie das letzte in
Merſeburg. Bei reger Beteiligung ſollen abends gegen 12 Uhr zur

Sonderzüge in der Richtung Schlettau und Merſeburg
abgehen.

Keinen Sonnenſchein, aber Regen
Der Bauernbundredner Sonnenſchein wollte in Berkau

i. Altmark beim Gaſtwirt Schmidt eine Bauernbunds- Ver
ſammlung abhalten. Schmidt ſchrieb zurück: „Wir brauchen keinen
Sonnenſchein, ſondern notwendig Regen!“ Bravo!

Der Brocken im Winterkleide.
Vom Brocken wird uns unter dem 16. Juni geſchrieben Die

Wetterlage hat ſich im allgemeinen wenig verändert. Bei vorwiegend
mäßigen friſchen weſtlichen bis nordweſilichen Winden iſt das Wetter
fortgeſetzt in Deutſchland kühl und überwiegend trüb; wieder iſt faſt
überall geringer Regen gefallen, der Süden hatte Gewiiter. Die kalten
Tage des Juni halten auf dem Brocken und im ganzen Brockengebiet
fortgeſetzt an; auch dürfte eine dauernde Beſſerung des Witterunge
charakters kaum zu erwarten ſein. Am Mittwoch herrſchte hier oben

ein Wetter, als wenn wir in den letzten Tagen des Monats September
wären früh und abends leichter Nebel und Sprühregen, in der übrigen
Zeit war der Himmel mit Regen und Gewitterwolken ganz bedeckt
häufig gingen ſtarke Graupelſchauer hernieder. So zeigte das Thermo
meter am 14. früh 0,8, mittags 2,3 und abends 0,7 Grad C.
Abends 8 Uhr trat ein ſtarker Graupelfall ein, der faſt 25 Minuten
anhielt, die ganze Brockenkuppe mit einer leichten Graupelſchicht be
deckte und den ganzen Brocken für einige Stunden in eine großartige
Winterlandſchaft verwandelte. Jn der Nacht zum Donnerstag
ging die Temperatur bis auf 1 Grad Kälte hinab. Auch der
Witterungscharakter am Donnerstag war als ungünſtig zu bezeichnen
bis 9 Uhr warm, leichter Nebel bei 1,0 Grad Wärme, dann Auf-
klaren und zuweilen der geſamte Oberharz ſichtbar. Am 14. betrug
das Tagesmittel hier oben nur 1,4, am 15. aber 3,0 Grad
und lag ſomit um 5,0 und 7,0 Grad unter dem Normalwerte. Auch
eine Eigenheit der kalten Junitage fehlt, die ſonſt am unangenehmſten
empfunden wird und die dennoch diesmal am dringendſten erwünſcht
wäre tüchtiger und kräftiger Regen. Ein derartigestrockenes
Frühjahr wie diesmal, iſt ſeit faſt 18 Jahren nicht
dageweſen. Selbſt auf dem das norddeutſche Tiefland um mehr
als 1100 Meter überragenden Brockengipfel dürfte ein derart
intenſiver Kälterückfall um Mitte Juni zu den
größten Seltenheiten gehören, Heute iſt eine kleine
Beſſerung des Witterungscharakters zu verzeichnen das Barometer
ſteigt langſam und hat 668 Millimeter erreicht, die Temperatur hat
um 11 Uhr vormittags faſt 5,0 Grad Wärme erreicht, dabei bläſt ein
friſcher Wind aus weſtlicher Richtung. Heute abend trifft die Pank
grafenſchaft von 2381 mittelſt Sonderzuges auf dem Brocken ein.
Touriſtenverkehr außerordentlich lebhaft. Nachdruck verboten.)

Unglücks- Chronik.
Beim Rangieren getötet wurde der unverheiratete 22jährige

Rangierer Bruno Pöſſel in Bernburg.
Wie aus Schm ölln gemeldet wird, iſt dort auf eigene Weiſe

die Arbeiterehefrau Heſſe ums Leben gekommen. Sie hatte
einen auf dem Hofe freiſtehenden d verlaſſen, deſſen Holz
werk alt und morſch war, als ein Windſtoß dieſes ergriff und das
Holzwerk anf die Frau niederriß, die, ins Genick getroffen, nach wenigen
Augenblicken eine Leiche war.

Jn Buttlar iſt im Steinbruch des Bauunternehmers Hahn
der Schießmeiſter Ernſt Präßler durch einen vorzeitig los
gegangenen Sprengſchuß in die Luft geſchleudert worden. Er war
ſoſort tot.

Der 14jährige Lehrling Hedlich ſtieß in der Simonſchen
Zigarrenfabrik in Weida mit der rechten de in die elektriſch
betriebene Tabakreißmaſchine, die ihm die Hand faſt vollſtändig
zermalmte. Dem Jungen mußte im Krankenhauſe der Unterarm
abgenommen werden.

g. Dieskau (Saalkreis), 16. Juni. Gefährliche Para-
ſiten.) Jn den umfangreichen Johannisbeerenanlagen hier, die als
Muſteranlagen gelten und auch ſchon ſtaatlich prämiiert ſind, ſind an
einzelnen älteren Stöcken an den Spitzen gelbe Blätter zu beobachten,
auch die Früchte beginnen zu verkümmern und die Stöcke ſelbſt drohen
einzugehen. Gelehrte aus Halle waren daher ſchon früher auf Erſuchen
des Beſitzers hier anweſend und nahmen an Ort und Stelle Unter
ſuchungen vor. Als Urſache wurden „Pilze“ feſtgeſtellt, die jene Er
ſcheinung hervorrufen und ein weiteres Umſichgreifen befürchten laſſen,
ſodaß ein Herausreißen der kranken Stöcke notwendig wurde. Es
dürfte auch nicht ausgeſchloſſen ſein, daß die anhaltende Trockenheit
und die lange Fortdauer der Oſt und Nordwinde im Frühjahre dieſe
Paraſiten gefördert haben. Dieſe Erſcheinung tritt jedoch nur bei
älteren Stöcken auf.

Dammendorf bei Niemberg, 16. Juni. (Verſchiedenes.)
Unſer alte Kirche wird jetzt einer umfaſſenden Reparatur unterworfen.
Der Turm trägt bereits ein Gerüſt und wird renoviert der Abputz
des ganzen Gotteshauſes und die Erneuerung des Jnnern wird folgen.

Die Pflaſterung des Weges nach dem benachbarten Schwerz iſt be
gonnen. Die vorläufig zu bauende Strecke iſt bereits ausgepflaſtert.
Anfang nächſten Jahres ſoll dann von beiden Dörfern aus die Reſt
ſtrecke vollendet werden.

p. Ammendorf, 16. Juni. Einrichtung einer Sani-
tätskolonne?) Zwecks Gründung einer Sanitätskolonne
hatten ſich vorgeſtern abend im Teichmannſchen Lokale mehrere
Vertreter der Kirche, Schule und Vereine auf Einladung des Ge-
meindevorſtehers Herrn Hähn hin eingefunden. Vor der Kon-
ſtituierung dieſer Kolonne ſollen erſt Erkundigungen von den
übrigen Gemeinden des Amtsbezirks wegen ihrer Stellung zu
dieſem Unternehmen eingezogen werden.

p. Beeſen a. E., 16. Juni. (Vorſicht mit Grünfutterl)
Geſtern abend verendeten infolge Ueberfütterung mit
jungem Klee zwei wertvolle n das eine dem Gutsbeſitzer
S. hierſelbſt, das andere dem Gaſtwirt T. aus Planena gehörig.
Der Schaden beträgt ca. 1500 Mk. bezw. 1000 Mk.

ar. Schkopau, 16. Juni. (Jungenſtreiche.) Der fünfſjährige
Knabe G. nahm am ſogen. Brauerteich aus einer hohlen Weide, die
am Ufer ſtand, ein Bachſtelzenneſt aus und warf die Eier ins Waſſer.
Ein anderer Knabe wollte in den in der Nähe ſtehenden Kahn ſpringen,
um die Eier herauszuholen, ſprang aber zu kurz und kam bis an die
Bruſt ins Waſſer. Glücklicherweiſe konnte ſich der Knabe an einem
Stein feſthalten und retten, ſodaß größeres Unglück verhütet wurde.

Nauendorf, 17. Juni. (Zum Sprechverkehr) ſind
zugelaſſen Nauendorf (Saalkreis) mit Dortmund nebſt
Hörde.

Spickendorf bei Landsberg, 16. Juni. (Lehrerkonferenz.)
Geſtern nachmittag fand in der hieſigen Schule die erſte diesjährige
Speziallehrerkonferenz des diesſeitigen Bezirks unter dem neuen Leiter,
Paſtor Ragotzky-Brachſtedt, ſtatt, an der auch Kreisſchulinſpektor
Boſſe aus Halle teilnahm. Lehrer Schröder aus Hohenthurm
hielt eine Lektion mit der Unterſtufe über Schreibleſen, Einführung
eines neuen Buchſtaben und Wortes. Hieran ſchloß ſich ein Referat des
Lehrers Krüger aus Schwerz über den grundlegenden deutſchen
Unterricht auf der Unterſtufe, worin er eine Darſtellung der ver
ſchiedenen Methoden gab, die Vorteile und Nachteile der einzelnen
beleuchtete, der Schreibleſe-Methode das Wort redete und den Gang
einer nach letzterer erteilten Unterrichtsſtunde ſchilderte. Jn der
Debatte, die manche Ergänzungen bot, wurde den Ausführungen beider
Herren im weſentlichen zugeſtimmt. Zum Schluß zeigte Lehrer Koch
Plößnitz eine von ihm ſelber angefertigte Relieſkarle von Niemberg
und Umgegend, die großes Intereſſe erregte, Die nächſte Konferenz
wird am 3. Juli um 3 Uhr in Leubners Gaſthof in Niemberg ſtatt
r und zwar mit einem Referate über „Die Förderung der Schwach
egabten“.

g. Aus dem Elſtertale, 16. Juni. (Ausſicht auf die
Gurkenernte.) Der Gurkenbau hat in den hieſigen Feldmarken
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ſchon ſeit Jahren immer mehr Aufnahme gefunden. Der Aufgang der
Pflanzen war dieſes Jahr durchweg ein befriedigender. Die Trocken
heit und anhaltenden Nord- und Oſtwinde, vor allem der Froſt in
der Nacht zum 21. Mai, haben aber die gedeihliche Entwickelung ge
hemmt, ſodaß zahlreiche Pflanzen ein krankhaftes Ausſehen erhielten,
weiß wurden und eingingen eine Neubeſtellung wurde mehrfach vor
genommen. Die dann eintretende „Lohe“ und kalten Nächte haben
weiter ſchädigenden Einfluß ausgeübt, ſodaß jetzt noch Pflanzen ein
gehen. Jm allgemeinen verſpricht alſo die Gurkenernte hier bis jetzt
keine günſtigen Reſultate.

g. Niederclobicau b. Mücheln, 16. Juni. (Aus alter Zeit.)
Bei der notwendig gewordenen Reparatur des Daches des hieſigenKirchturmes wurde du die Wetterfahne nebſt Knopf heruntergenommen.

Jm Knopfe, in einer kupfernen Hülſe wohlverwahrt, befanden ſich
Schriften und un (aus dem 17. und 18. Jahrhundert), die bei
den verſchiedenen Reparaturen dort niedergelegt wurden. Alle dieſe
Schriftſtücke und Münzen nebſt einigen neueren Münzen und einem
ausführlichen Bericht des derzeitigen Ortspfarrers über die Kirche
wurden in den reparierten Knopf wieder eingefügt.

g. Geuſa b. Merſeburg, 16. Juni. (Neuer Standesamts-
bezirk.) Zum 1. Januar n. Js. wird der Standes amtsbezirk Geuſa
gebildet werden, zu welchem auf Anordnung des Regierungspräſidenten
die Gemeinden Blöſien, Geuſa, Atzendorf und Zſchenkan gehören ſollen.

Schafſtädt, 16. Juni. (Brand.) Kurz nach 12 Uhr brach
in der verfloſſenen Nacht in einem dem Landrat Weidlich gehörigen,
von Arbeitern bewohnten Hauſe am Kirchplatz in einer Kammer ein
Feuer aus, durch das leicht Menſchenleben hätten zu Schaden kommen
können. Dank dem Umſtande, daß die hieſige freiwillige Feuerwehr
ſehr exakt arbeitete, wurden nur der Dachſtuhl und einige Nebenräume
beſchädigt. Der geringe Brandſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Bitterfeld, 16. Juni. (Kornblumentag.) Anläßlich
des heute hier ſtattgefundenen Kornblumentages machte der
Lenkballon „P. L. 5“ unter Führung von Oberleutnant
Forsbeck eine Rundfahrt über der Stadt, die von7 Uhr 30 Min. bis 8 Uhr 30 Min. abends dauerte. Aus dem
gleichen Anlaß machte der Ballon Bitterfeld Feſſel-
aufſtiege.

S Laucha (U.), 16. Juni. (Obſtp reiſe. Krankheit.
Elektrizität.) Es koſtet hier der Zentner dunkle Thüringer

Kirſchen 10--13 Mk., helle 7--12 Mk., Erdbeeren 50 60 Mk.
Unter den hieſigen Kindern kommen zahlreiche Scharlacherkrankungen

vor. Jn das Dorf Burkersroda ſoll von dem Elektrizitätswerk
Camburg aus elektriſcher Strom geleitet werden. Doch ſollen die Ein
wohner erſt 50 Aktien à 250 Mk. übernehmen.

D Freyburg (U.), 16. Juni. (Kornblumentag.) Bei
prächtigem Wetter beging heute unſere Stadt ihren Kornblumentag.
Am Abend wurde ein Marktfeſt abgehalten, das in Anſprachen,
turneriſchen Darbietungen, Geſängen, VeteranenEhrung und Muſik
ſtücken beſtand.

Egeln, 16. Juni. (Zum Mordverſuch an dem
Wachtmeiſter Haak.) Der Arbeiter Fritz Müller aus Egeln,
der verdächtig iſt, den Mordverſuch an dem Polizeiwachtmeiſter
Haak verübt zu haben und aus dem Gerichtsgefängnis entſprungen
war, wurde geſtern abend in Unſeburg verhaftet. Er hatte ſich in
dem Möhringſchen Hauſe unter dem Bett verſteckt und war von der
Ehefrau M. entdeckt worden. Auf ihr Hilferufen ergriff Müller die
Flucht, wurde jedoch feſtgenommen und unter ſicherem Geleit nach
Egeln zurückgebracht.

Unſeburg, 17. Juni. (Unfall infolge Umganges
mit Schußwaffen.) Die leichtſinnige Revolverſpielerei hat in
einem nahen Wäldchen wieder ein Opfer gefordert. Die katholiſche
Gemeinde in Egeln hatte anläßlich des Fronleichnamsfeſtes nach dem
Walde einen Ausflug gemacht und einer der Muſiker der mit an
weſenden Kramerſchen Kapelle holte im Walde ſeinen Revolver hervor,
um ihn dem Muſiklehrling Beinhoff aus Wolmirsleben zu
zeigen. Jn dieſem Augenblick entlud ſich die Waffe und die Kugel
drang dem B. in die Bruſt, der ſchwerverletzt zuſammen
brach. Er wurde ſofort in das Krankenhaus zu Staßfurt gebracht.

Salzwedel, 16. Juni. (Der Kornblumentag), der heute
hier abgehalten wurde, nahm einen durchaus würdigen und ſchönen
Verlauf, hatte auch einen unerwartet ſtarken Beſuch, ſo daß der
pekuniäre Erfolg ein ſehr befriedigender ſein wird. Am Nachmittag
fand ein Feſtzug ſtatt. Am Kaiſer- und Kriegerdenkmal wurde ein
Kaiſerhoch ausgebracht und ein Lorbeerkranz niedergelegt. Die weitere
Feier wurde auf dem Schützenplatze abgehalten und beſtand in einer
patriotiſchen Anſprache des Herrn Superintendenten Scholz, in
Konzert, Geſang und turneriſchen Vorführungen.

S Liebenwerda, 16. Juni. (Der heutige Kornblumen-
tag) war eigentlich für den ganzen Kreis geplant, und dem Kreis-
Frauenverein waren vom Zentralkomitee vom Roten Kreuz eine be
ſtimmte Anzahl Kornblumen und Poſikarten zugeſagt. Da kam die
telegraphiſche Nachricht, daß die Millionenvorräte an künſtlichen Korn
blumen vergriffen ſeien, und ſo konnten nur die Frauenvereine von
Liebenwerda und Bockwitz, die ſich ſelbſt Blumen und Karten verſchafft
hatten, den Tag abhalten. Weißgekleidete und mit Blumen geſchmückte
Jungfrauen walteten heute hier emſig ihres Amtes. Bereits gegen
Mittag gingen die Vorräte zur Neige. Ein bekannter Wohltäter ſtiftete
für die Armen 100 Mk., die heute vom Magiſtrat verteilt wurden.

Rotta bei Kemberg, 16. Juni. (Goldene Hochzeit.)
Das Karl Hilleſche Ehepaar hier konnte heute im Kreiſe ſeiner Kinder
und Kindeskinder und ſonſtigen Verwandten und Bekannten das Feſt
der goldenen Hochzeit feiern. Herr Pfarrer Reichhardt-Rotta
überreichte mit einer Anſprache das Gnadengeſchenk von 50 Mark.

Blankenburg (Harz), 16. Juni. (Leichtſinniger
Schüſtze.) Der 28 Jahre alte Muſikergehilfe Friedrich Giſer-
mann aus Manskow, Kreis Sternberg, hatte ſich einen Revolver
zugelegt, mit dem er dieſer Tage abends im Scherz ſeine mit ihm
zuſammen wohnenden Kollegen bedrohte. Als ſich dieſe den leicht-
ſinnigen Scherz verbaten, verſpottete er ſie ihrer Furcht
wegen und meinte, dann wolle er ſich mal erſchießen. Er rich-
tete die Waffe gegen ſeinen Kopf, wobei ſie ſichent-
l u d. Die Kugel drang in den Kopf. Schwerverletzt brach er zu
ſammen. Er liegt hoffnungslos darnieder.

Weimar, 16. Jbni. (Das 5. Thüringiſche Jn-
fanterie- Regiment Nr. 94) Großherzog von Sachſen“
feiert im September ſein 40jähriges Jubiläum. Es
werden mehrere Feſtlichkeiten geplant.

W. Weimar, 16. Juni. (Um- und Erweiterungsbau.)
Die Zeitung „Deutſchland“ ſchreibt: Wie wir erfahren, hat der Großherzog
den Um- und Erweiterungsbau des Gebäudes der Großherzog-
lichen Hochſchule für bildende Kunſt nach den Plänen
des Profeſſors van de Velde genehmigt. Mit der weiteren Bearbeitung
der Pläne iſt Profeſſor van de Velde beauftragt worden. Die Bau
leitung übernimmt das Hofmarſchallamt. Das Gebäude ſoll bereits
im Herbſt bezogen werden.

W. Weimar, 16. Juni. Mordverſuch und Raub.)
Geſtern nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr wurde in ihrer Wohnung
im benachbarten Vollersroda ein. Fräulein Krüger von
einem Unbekannten mit einem Stein niedergeſchlagen. Aus dem
Hauſe wurden 10 Mk. geraubt. Der Täter iſt entkommen.

W. Eiſenach, 16. Juni. (Die Jnduſtriebahn.) Jn ſeiner
geſtrigen Sitzung gab der Gemeinderat ſeine generelle Zuſtimmung
zur Anlage einer normalſpurigen elektriſchen Jnduſtriebahn.

(3 Arnſtadt, 168. Juni. (Mordverſuch.) Der 21ljährige
Gelegenheitsarbeiter Paul Booſe, der erſt kürzlich wegen Sittlichkeits-
verbrechens eine einjährige Gefängnisſtrafe verbüßt hat und ſich
arbeitslos herumtrieb, hat an ſeiner bisherigen Geliebten, die ſich gegen
ihn zurückhaltend verhielt, einen Mordverſuch begangen, indem er ihr
im Zimmer der Eltern derſelben mit einem bereitgehaltenen Meſſer

einen Stich in die Bruſt verſetzte und ihr die Pulsadern zu durch
ſchneiden verſuchte. Dann entfloh der Verbrecher, wurde aber heute im
Schloßgarten verhaftet. Die Wunden des Mädchens ſind zwar ſchwere,
doch hofft der Arzt, dasſelbe am Leben zu erhalten.

W. Gotha, 16. Juni. Neuer Pfarrer.) Nach amtlicher
Meldung hat der Herzog den von den JirAn arronan präſentierten
Paſtor Siegfried Ha id, bisher in Henningsleben, zum Pfarrer von
Haina errannt.

W. Meiningen, 16. Juni. (Der Her 83 g) begibt ſich morgen
zu mehrwöchentlichem Kurgebrauch nach Bad Wildungen ſeine
Gemahlin, Freifrau von Heldburg heute abend zu längerem
Aufenthalt nach Salettalpe bei Königsſee, Oberbayern.

Kurorte und Reiſen.
Alpenfahrten. Wie in den vergangenen Jahren, ſo werden

auch diesmal wieder die bekannten und allgemein beliebten
Sonderzüge zu ermäßigten Preiſen in das Alpengebiet abge
fertigt und damik eine wohlfeile Gelegenheit zu einem Beſuche
Oberbayerns, Tirols und des Salzkammergutes
geboten werden. Es verkehren Sonderzüge a) nach Lindau
über Nürnberg--Augsburg, und zwar von Leipzig (Baher. Bhf.)
am 8. und 14. Juli ſowie 14. Auguſt nachm. 5,15, von Dresden
(Hauptbhf.) am 14. Juli und am 14. Auguſt nachm. 3,40, von
Chemnitz (Hbhf.) am 14. Juli nachm. 4 und am 14. Aug. nachm. 6;
b) nach München mit Anſchluß nach Salzburg, Kufſtein und
Lindau: von Görlitz am 5. Juli nachm. 4,10, von Dresden
(Hauptbhf.) am 5. Juli nachm. 6,45, von Chemnitz (Hauptbhf.)
am 5. Juli nachm. 8,55; c) nach München mit Anſchluß nach
Salzburg und Kufſtein: von Leipzig (Bayer. Bhf.) am 8. Juli
und 14. Auguſt nachm. 7,25, von Dresden (Hauptbhf.) am
14. Auguſt nachm. 6,10, von Chemnitz (Hauptbhf.) am 14. Auguſt
nachm. 8,15; d) nach München mit Anſchluß nur nach Kuf-
ſtein am 14. und 15. Juli: von Leipzig (Bayer. Bhf.) nachm. 7,25,
von Dresden (Hauptbhf.) nachm. 6,10, von Chemnitz (Hauptbhf.)
nachm. 8,15; e) nach Salzburg ohne Berührung von Mün-
chen am 14. Juli, und zwar von Leipzig (Bayer. Bhf.) nachm.
8,45, von Dresden (Hauptbhf.) nachm. 6,45 und von Chemnitz
(Hauptbhf.) nachm. 8,55; f) nach Stuttgart und
Friedrichshafen am 14. Juli: von Leipzig (Bayer. Bhf.)
nachm. 9,45, von Dresden (Hauptbhf.) nachm. 8,10 und von
Chemnitz (Hauptbhf.) nachm. 10,20. Bei den nach Lindau und
Friedrichshafen verkehrenden Sonderzügen iſt Anſchluß an die
Bodenſeedampfer nach Bregenz, Rorſchach, Romanshorn und
Konſtanz geboten. Alles Nähere über die Ankunftszeiten der
Sonderzüge auf den Zielſtationen, die Weiterführung derſelben
nach Kufſtein, Salzburg uſw. ſowie über die Fahrpreiſe, ferner
über die ſonſtigen Beſtimmungen kann aus einer Ueberſicht
entnommen werden, welche auf Verlangen bei allen größern
ſächſiſchen Staatsbahnſtationen ſowie bei den Ausgabeſtellen für
zuſammengeſtellte Fahrſcheinhefte in Leipzig (Grimmaiſche
Straße 2), in Dresden-Altſtadt (Wiener Platz 3) und in
Chemnitz (Bahnhofsvorplatz) ſowie beim Jnternationalen
öffentlichen Verkehrsbureau in Berlin SW., Unter den Linden 14,
unentgeltlich abgegeben wird. Wird die Zuſendung mit der Poſt
gewünſcht, ſo iſt der Beſtellung eine 3-Pfg.-Marke beizulegen.

Wer ſoll in den Harz reiſen? 1. Alle Geſunde, die ihn
noch nicht kennen. (Die ihn kennen, kommen von ſelbſt wieder.)
2. Alle Geneſende, bei denen der Stoffwechſel und die geiſtigen
und körperlichen Kräfte gehoben werden ſollen. Ob der Unter
harz oder der Oberharz zu wählen iſt, muß der Arzt entſcheiden.
3. Alle Nervöſe. Für ſie iſt jeder Harzort geeignet. 4. Bleich-
ſüchtige, Blutarme, Skrophulöſe. (Sol- und Fichtennadelbäder!)
5. Am Wechſelfieber Leidende. Für ſie kommt der Hochharz in
Frage, wo überraſchend günſtige Ergebniſſe erzielt wurden.
6. Herzleidende in leichteren Fällen, wenn die Beſchwerden
nervöſer Art ſind. Dagegen tun Kranke, die mit chroniſchen
Katarrhen der Atmungsorgane, namentlich der Lungen, zu
kämpfen haben, am beſten, ſüdliche Sanatorien aufzuſuchen. Der
Harz iſt kein Gebiet für ſolche ernſter Erkrankten, ſondern kann
ihnen nur dann empfohlen werden, wenn es ſich bei ihnen nach
der Heilung des Grundübels um das allmähliche Wieder-
erſtarken des Körpers handelt. Auch in den Geneſungshäuſern
des Harzes werden ganz ausſchließlich ſolche Tatienten unter-
gebracht, die Sonne, Luft und Bewegung brauchen, aber nicht
etwa ſchwindſüchtige. Es gibt überhaupt keine Gegend Deutſch-
lands, die wegen der abſolut reinen und abſolut keimfreien Luft

wenig Anſteckungsgefahr irgend welcher Art birgt, wie gerade
er Harz. Das iſt ein Vorzug und ein Ruhm, den ihm niemand

ſtreitig machen kann.
Bad Salzbrunn erfreut ſich in dieſer Saiſon eines über-

aus zahlreichen Beſuches, eine Folge der vielen Neuerungen und
Verbeſſerungen, die in letzted Zeit getroffen worden ſind.
Außer dem Oberbrunnen und der Kronenquelle wird nunmehr
auch der Mühlbrunnen in einem eigenen Trinkpavillon zum
Ausſchank gebracht. Ein Licht- und Luftbad öffnet in dieſer
Saiſon ſeine Pforten. Das diesjährige hieſige Tennisturnier
findet vom 30. Juni bis 2. Juli ſtatt. Die Salzbrunner Turniere
erfreuen ſich ſeit Jahren großer Beliebtheit und einer überaus
regen Beteiligung weit über die Grenzen der Heimatprovinz
hinaus. Die Frequenz betrug bis zum 9. Juni: Zahl der Kur-
gäſte mit Begleitung 2455 Perſonen, Perſonen mit kürzerem
Aufenthalt (unter fünf Tagen) 2143, zuſammen 4598 Perſonen.
Außerdem 17 900 Tagesbeſucher.

Bad Wildungen. Unter dem Vorſitz des Geheimen Sani-
tätsrats Hartmann, Hanau, fand hier im Kurhauſe die Dele-
giertenverſammlung des Verbandes der Aerztevereine des Re-
gierungsbezirks Kaſſel (inkl. Waldeck-Pyrmont) ſtatt. Unter den
Gäſten befanden ſich die bekannten Marburger Profeſſoren Bach,
Friedrich und Mattes.

F An die Oſtſee! Die Stettiner Dampfſchiffs- Geſellſchaft
J. F. Braeunlich, G. m. b. H. (Saßnitzlinie), welche mit ihren
großen eleganten Schnelldampfern die Verbindung mit den be-
deutendſten Bädern Pommerns und Rügens ab Stettin unter-
hält, zeigt die diesjährige Ausgabe ihres bekannten Verkehrs-
handbuches „An die Oſtſee“ an. Die Broſchüre enthält eine reich
illuſtrierte Reiſebeſchreibung, eine große Anzahl genaueſter
Fahrpläne der Linien der Geſellſchaft, ſowie der anſchließenden
Schiffs- und Bahnverbindungen und die betr. Fahrpreiſe. Die
Einrichtungen der direkten Fahrkarten nach den Bädern, welche
für das binnenländiſche Publikum beſondere Wichtigkeit beſitzen,
ſind mit aller Genauigkeit behandelt und durch ein vollſtändiges
Verzeichnis der Fahrpreiſe, Gepäckfrachtſätze uſw. für dieſe
Karten ergänzt. Ferner enthält die Broſchüre eine große Ver-
kehrskarte der Oſtſee, allerlei nützliche Winke, ſowie zur Orien-
tierung in den einzelnen Orten paſſende Jnſerate. Trotz dieſer
Fülle des für Reiſende nötigen Materials wird die ſtarke Bro-
ſchüre gratis ausgegeben und iſt in Halle a. S. zu haben bei
Otto Weſtphal, Ankerſtraße 15.

Nordſeebad Büſum. Die Ferienſonderzüge, die beim
mm der Schulferien verkehren, erleichtern und verbilligen die
Badereiſe recht bedeutend. Ab Berlin ſind am 8. Juli, am
15. Juli und am 15. Auguſt nach Hamburg dieſe Züge vorge-
ſehen, und zwar mit zweimonatiger Rückfahrtdauer zum Preiſe
3. Klaſſe 13,50 Mk. Jn Hamburg werden gegen Vorzeigung der
Sonderzug-Rückfahrkarten Anſchluß-Sonderrückfahrkarten nach
Büſum für à 6,80 Mk. mit gleicher Zeitdauer verabfolgt. Die-
ſelbe Erleichterung und Verbilligung wird auf den übrigen

deutſchen Eiſenbahnen in den Ferienſonderzügen bei Beginn der

S Hotel und Penſion Bellevue, Seelisberg, Schweiz. Von
allen Alpenſeen ſind keinem ſo vielgeſtaltige Uferlandſchaften be
ſchieden, wie dem Vierwaldſtätterſee. Und kaum iſt rings um
den See ein Punkt zu finden, von dem hernieder das Auge freier
und herrlicher ſich laben könnte, als auf dem Seelisberg,
auf der Terraſſe des Hotel Bellevue. Die Terraſſe des
Hotels Bellevue darf um ihrer einzigartigen Fernſicht willen
allen Touriſten und Kuranten am Vierwaldſtätterſee als
äußerſt lohnendes Ausflugsziel empfohlen werden.
Seelisberg ſelbſt entſpricht in hohem Maße allen Anforde-
rungen, die in Beziehung auf Luft, Temperatur, Bodenverhält-
niſſe und Winde an einen Höhenkurort geſtellt werden müſſen.
Es eignet ſich auch als Uebergangsſtation von und nach dem
Süden, ſowie ins Hochgebirge. Die klimäkſſchen Vorzüge, die
vielen Waldungen, die bezaubernde Gebirgslandſchaft und die
Ruhe des Ortes machen Seelisberg zu einer hervorragenden
Kurſtation für Erholungsbedürftige und Rekonvaleszenten.
Weiter indiziert iſt ein Aufenthalt auf Seelisberg bei Schwäche-
zuſtänden, Chloroſe (Bleichſucht), Angemie (Blutarmut), und vor
allem auch bei Erkrankung des Nervenſyſtems, wie Hyſterie und
Neuraſthenie. Schließlich ſei erwähnt, daß eine Nachkur auf
Seelisberg nach vorausgegangenem Gebrauch einer Trink- oder
Badequelle von ſehr wohltuender und kräfftigender Wirkung iſt.
An Lungentuberkuloſe oder an anderen Jnfektionskrankheiten
Leidende können nicht Aufnahme finden. Jn Hotel und Penſion
Bellevue, Seelisberg, ſind die Preiſe für Penſionäre
(bei mindeſtens fünf Tagen Aufenthalt): 3 Mahlzeiten im Saal:
Frühſtück (Kaffee, Tee oder Schokolade komplett), Mittageſſen
12146 Uhr (Suppe, 3 Gänge und ſüße Platte), Abendeſſen 7 Uhr
(Suppe, 2 Gänge, Süß-Speiſe, Käſe und Butter), ohne Wein,
mit Zimmer im Mai, Juni und September 6--10 Fr., im Juli
und Auguſt 7—-12 Fr., Bedienung inbegriffen, Kinder bis zu
10 Jahren und Dienerſchaft Ermäßigung.

4 Zur Erleichterung des Reiſeverkehrs nach den mecklen-
burgiſchen Oſtſeebädern werden in der Zeit vom 8. bis 10. Juli
und vom 15. bis 17. Juli d. Js. im D 84 (ab Leipzig, Berliner
Bahnhof 10,26, ab Halle a. S. 11,05, ab Cöthen 11,36 vorm.,
ab Schönebeck 12,05 nachm.) durchgehende Wagen 1.--3. Klaſſe
nach Warnemünde und Doberan über Stendal--Wittenberge--
Ludwigsluſt--Schwerin-- Roſtock gefahren. Dieſe Wagen werden
an den genannten Tagen von Stendal bis Wittenberge mit
Sonderzügen durchgeführt und von dort mit anſchließenden D-
und Eilzügen weiter befördert. Sie treffen 3,53 nachm. in
Schwerin, 5,16 in Roſtock, 5,34 in Warnemünde und 5,49 in
Doberan ein. Jn Doberan beſteht unmittelbarer Anſchluß an den
Kleinbahnzug nach Arendſee, der 6,19 in Heiligendamm, 6,35 in
Brunshaupten und 6,43 in Arendſee ankommt. Eine gleich
günſtige Verbindung wird am Schluß der Sommerferien in
der Zeit vom 5. bis 7. Auguſt und vom 18.--20. Auguſt für
die Rückreiſe von den genannten Bädern geſchaffen. Jm An-
ſchluß an den 9,25 vorm. von Arendſee, 9,41 von Brunshaupten
und 9,57 von Heiligendamm abfahrenden Kleinbahnzug wird
10,29 in Doberan ein durchgehender Wagen 1.--3. Klaſſe ge
fahren, der mit dem 10,45 von Warnemünde abgehenden Wagen
bis Leipzig durchgeführt und mit D 83 4,42 in Schönebeck,
5,11 in Cöthen, 5,44 in Halle a. S. und 6,26 in Leipzig, Berliner
Bahnhof, eintrifft. Das reiſende Publikum wird auf dieſe
günſtige Zugverbindung beſonders hingewieſen.

Erholungsaufenthalt für Schutzleute auf dem Lande. Es
wird uns geſchrieben: Bekanntlich hat ſich vor einiger Zeit unter
dem Protektorat des Kronprinzen ein Komitee zur Gründung
eines Erholungsheims für die Schutzmannſchaft Groß-Berlins
gebildet. Die Mittel, die dem Komitee bisher zur Verfügung
ſtehen, bewegen ſich noch in relativ beſcheidenen Grenzen, und
der urſprüngliche Plan der Errichtung eines eigenen Heims
mußte vorläufig zurückgeſtellt werden. Statt deſſen iſt be-
ſchloſſen worden, erkrankte Schutzleute zunächſt an verſchiedenen
Orten, wo ſie Geneſung und Erholung erlangen können, unter-
zubringen, und zu dieſem Behuf iſt es ſeitens des Komitees als
beſonders wünſchenswert und zweckmäßig betont worden, wenn

abgeſehen von den Schutzleuten, die ausgeſprochener Krank-
heiten wegen in Sanatorien und Heilanſtalten untergebracht
werden müſſen ſolche Schutzleute, die erholungsbedürftig ge
worden ſind, für eine Zeitlang auf dem Lande in guter Luft
und ruhiger Umgebung untergebracht werden können. Nach
dieſer Richtung hin ſind bereits eine Reihe Zuſagen von Gut s-
beſitzern gemacht worden, die ſich verpflichtet haben, einen
oder mehrere erholungsbedürftige Schutzleute für einige Wochen
auf ihrem Gute aufzunehmen. Anfragen uſw. ſind an den Vor-
ſtand des Vereins Schutzmanns-Erholungsheim zu Berlin, e. V.,
zu richten.

„Der Große Thüringer“, illuſtriertes Thüringer Kurs-
und Verkehrsbuch, für Sommer 1911 iſt vor kurzem im Verlag
der Annoncen- Expedition Wilhelm Loewy in Erfurt 66 er-
ſchienen und allen, welche eine kleinere oder größere Reiſe in
unſerem ſchönen Thüringer Lande unternehmen wollen, als Be-
gleiter zu empfehlen. Seinem Jnhalt hat der bekannte „Thü-
ringer Wandersmann“, Geh. Hofrat A. Trinius, ein poeſievolles
Geleitswort vorausgeſchickt. Außer den Fahrplänen und Tarifen
ſämtlicher Eiſenbahnlinien Thüringens und der umliegenden
Landesteile werden uns aber auch eine große Anzahl der an-
ziehendſten, beſuchteſten Orte in Wort und Bild vorgeführt. Das
Büchlein wird gegen Einſendung von 20 Pfg. jedermann koſten-
frei von obengenannter Annoncen- Expedition zugeſtellt.

Neues und Altes von der Braunſchweiger Hütte und aus
dem Pitztale. Die Braunſchweiger Hütte im Pitztale (2759 m)
wird in dieſem Jahre vom 26. Juni bis 25. September bewirt-
ſchaftet werden. Die Wirtſchaft wird ſich nicht nur auf Verab-
reichung von Getränken, ſondern auch auf Herſtellung von
Speiſen erſtrecken. Jn der Hütte befinden ſich 15 Schlafräume zu
je 1, 2 und 4 Betten, insgeſamt 38 Betten, ſowie ein Raum mit
Heulager, ein Speiſezimmer, eine Kleiderablage, ein Führer-
zimmer und eine Küche. Eine Anzahl Alpenvereinswege ſind von
der Sektion Braunſchweig im Gebiete der Braunſchweiger Hütte
erbaut worden. Die Wege ſind durch die Sektion Braunſchweig
mit exheblichen Koſten ausgebeſſert worden. Trotz des ſchlechten
Wetters iſt die Hütte im Jahre 1910 von 935 Perſonen beſucht
worden. Außerdem haben mehr als 400 Führer und Träger auf
der Hütte verkehrt. Die alte Fahrſtraße durch das Pitztal iſt auch
in dieſem Jahre durch die Gemeinden in Stand geſetzt worden.

Die Freienwalder Badenachrichten Nr. 3 weiſen bis zum
12. Juni 517 Kurgäſte aus.

t Die Kurliſte von Bad Neuhaus a. Saale zählt bis zum
10. Juni 741 Kurgäſte.

Die Fürſtliche Brunnen-Direktion, Bad Pyrmont, teilt
uns mit, daß am 14. Juni 1911 die Zahl der Kurgäſte 3458 Per-
ſonen und die Zahl der Paſſanten 7603 Perſonen, in Summa
11 061 Perſonen betrug. Die Bäderabgabe betrug 2946 Moor-,
10 355 Stahl-, 4011 Miſch-, 6859 Solbäder, 220 elektriſche Bäder,

Schulferien ebenfalls gewährt.

1077 Jnhalationen, in Summa 25 468 Kurformen.
Bad Kudowa. Die Fremdenliſte Nr. 26 für das Bad

Kudowa verzeichnet bis zum 12. Juni 4061 Perſonen.
Die Fürſtliche Wildunger Mineralquellen (A.-G.), Bad

Wildungen, teilen uns mit, daß die Beſucherzahl des Bades am
14. Juni 1911 4180 Perſonen betrug.

Bad Lauterberg i. H. Die Kurliſte vom 14. Juni ergibt
eine Frequenz von 1318 Perſonen.

Wintersteins-
Goldene und Silberne Medaille,

Rohrkoffer,
Idealkoffer,
Konk rrenzkoffer,

der beste aller Koffer,
der leichteste aller Koffer,

der billigste aller Koffer.
Sämmtliche Reiseartikel. m Pprei

F. A. Vinterstein,
Koffer- und Lederwaren-Fabrik,

Loipaig- Hainstrasse 2.
te Kostenſrei. [0437



x ch
tie-

dri t0 em bens- un esellsc 53-61O he Le tien-G Str.
isc Ak hren

ſtä e leſerung x W. 8, Be eicht in

rsic n er

S us er. 1866 e rn o
ind wir det äge 000ind rün ntr 59

ung a Wtahe Die en 1900: N. 65000000 02 ng ryahre.
8 eugu Vo

icht nkfirmen eit ſerer Gintten rn 1902: t 78 000 00 0 0Kursb leſe v rökerung n t ſoltenen s 1904: H. 990000 000

el z a 7
Ha 911. idende Kurs ch n ſov iteres 8. iefert. Dung ni 1 Div Dur eima f weiteres Hau liefert. nen.inigu 17. Ju ins bie de, dr bis au frei 5 Mk. ge begin 06: 0Vere vom 2 3 vorl. le imſtan rfolgt ung onat twa 6 Tage 19 2der I an haa erfenn feru W iebigen lung

193338 Abg i Lie nten pr B belie ige Bezah 8- o 00

t der 2 re W ür h egen ſofortige pro Block 190 o 3

e fed. n a für t ü tücke lten 1leihen ver 8,70b0 bönnemen d Heilanſta a che
Von S 8 Far J n der R Heiln ro Block (etw 10: 77 Deuts Wilhelm
um Fonds leihe er. 1 do. l os.256 ür A Sieg (e nkenk löcke p 1

e e. s 7 6,500 b) Fi Bl Kra ig. B T ich ht
reier e Reich intändbat i 3 do a 25500 ür iken, Pfenn anzer de iedr an nieerg, De b5 ihe. zu u. 10 7 60 ür w. 45 mer g 25 kg) Je v der Fr äume m p stillendes 3 2 konſ. Anſet i z o T a 100,60d0 e) re 25 re Abn thofe. ck (etwa lice jcherung Prahwe reillen ren de ihe von igs2 z J t 74 2 Fur ande Pfenni Schlach ro Blo it vom ine Po nsvorsio re Bedals w r 38 u 7 2.606 kg) 50 im löcke, p in der Zei fg- el h man un e 1.n z e m verie in n 53 Abnahme einzelner r e r 7 reren Wehen veriange e elgtrnasrde- ange Sta a n n i l W Be bnehm röße lock ro ter re Pro n Ve ohält- z de vor an h u li e B. Für A ig ehmer r pro B März p Pfg. un werden oder otnſeſſe Halleiſſen. do. do. 100,008 2) Pfen dige bis 31. Kg) 25 rkauft 13257 ouar o Ktion ng.dem do, do. nei h 3 143 ür ſtän s 30. T Diiober twa 25 eiter ve vaire u tha)die do. er 3 a u. s T T r b) Fü (pril bi vom 1. lock (e icht w fg. S n Go

di e ne I m 2 I. A eit o B Eis n 35 P ogtur erden
die tiſche e en w L i S 7 21,758 in der 3 r a da lock idt (Herz tet w

Städ geſt. r n zu o06 in Fleiſch ß da ro B zll ſtädt rpachnden Hall. a e n w. 4 u. et 7 104 ür F g, da Falle p 1 2 Döllſtä hre venten. rer Stadt e z r z -7 e) innern Vunt 1911. t ißgut 2—18 Ja 9 kmäche- et de o u.. S si.ess darf, im n 13. 49. tung iehhofes. u m auf 1 und 1 hunvor do. do. v. 1 1 o S., de traße al 5 iehh ogl. Fi 12 a enſalza Eiſenbae 8 Du a o0,500 valla reumſelberſ Die a und V De in 19 104 9 Pr. v e e 15au Iberſt Sta lei e 18 d 3 T 7 a om 63 r rag un en 9 ur net von m 7 o ädt. Schl (oupons. ſoll e miergt, e eng ee m r der S Dinlösung Ka o Ah e de m
Sta iefe. e u. 7 37 Lage von Go r en unge e enneeievere c C0o., Denen ſrem an Wient ndſchaftliche gen che ipfandbrieſe wen ſie. 65350 ann a Uuſen Wert N Sirenen Termin Js

iche e ver 7 U. 4 ken. a din Se
eſſen e landſchafti de 3 Tun m 00 hypolhe achtbe i d.ühr Sächſiſche r 31- a u. Pr S (38 1. Kredit u. i p Jul 2.

do. hen 1 35 UIS. rung v. tung eden 8 r 55 ankha tr. 2. n lichen iwoch den 7p Uhr Jakobsſtraßn t San r V., Poststr. e l Wittwe h dehalens Sach Reg inbahn 2 7 Konku ögen Koch, ö m (Go ör eha
Unſtru u. Kle wen t Ile a. s Verm eborene enen bäude leibt vo unrmer.klen nan ne e u Ha eber da inna g eingetrag nd -Dienſtge ags ble karJuli tſre len le An r. 7 ung. urben, r rban S a Zu Wert 1911. liche Hoftkan gn d hen ehe el r e r. rer c de im n den Herzoglie r Obſtanhan 8m ietl. Ber e tn ha yp.-ii. do. z der di tzun irma äfteſte te am kurs tha, h en ulaſſe Bruckd.Niet eſche n nete a do. e 98,00B chtung mennnu Unitz F u. Sch ird heu as Kon Go O lantag itesge 1 77 2 2 g 5, wi Uhr d er den p ittergn ſollge oldierte her n I be a o 00 2 n h re 1or re in s Ri S. ſorden ehe de isss 3r. e r fel un chauſſee chau— er S 1 r rad F Bäume en de lle a. S. er.,
Deu Sohn, bei tAnle von 8 4 10 T 9 006 n der kau u rgl e [1109 erfahr axator S., B nannt. n de Bezi 21. Sieber

t D- henen von I u z u. 122 a ch Dies m Bu 11, v Der T alle a. alter er um 7 pin, den r im iheitt. in Scafetet Ge h vy, t na bis zu ni 19 er in den ſind bis icht s 3 uh u Je verin Ma do. nkohlen r e 5 r u. 10 7 57 nitz e ſoll 26. ühr n dem Ger len twitn dden kurger vray e ſ. 1o2 l 77 M lage Amts wir h bei i 1911. cher e ungen (3293v in Naumt Braunkodle ſ. ar h 4 do. i 2 97,7 6 Mon ormitt s Herrn ntlich K li 1 Juni 19 l ſch in öff Beding eben.

2 ür. do. r o a u, 10 7 197269 v m er de 3 öffe e 3. Ju n. 15. önig v Opp rden. nt geg
leich Sächſ. Th do. a 4 u. 1 7 97,50 8zimm öllnitz ſofortig melde S., den des K ft wer bekanin do ise r 101786 im Amtsz u D nter v r chtsſchreiber 7. an rmin

do. raunkoh it.-iinleihe v u u. 7 im ers z gegen ges u Halle tsſchr Abt. im Te
für 1dauer B f. raunt i I re 7 vorſteh nd chtbetra nt zu Gerich ichts, rd, hAn m Weißenf. o 3008eiſtbeete m olgen. Ser mtsger bungen itpfe Rähr.

hen rückz. o m g mine n erf A reibu lſer et roß, ig zu
pten Werſcheſte n öſp A, Zahlun Term gunge i 1911. verſch ißenfe 7 1,72m g billigwird do. Solarölfab rückz. 102 u 7 den den Bedin 9. Juni iſes. e ren allach, jewicht, Sr ege Marafn u aften. es. achende S. den Saalkre e re nie S. rn e er 096en ger Parrſ eſellſchaften. u 2 o1.506 m lle a. iß des r W len lle a. 98. ür ſchw R. tr. 23.c dem ynſtr. c in a W a de ehh Se den Sehr a berg Mittelſ furthiner n Pa nfabrik, rüch. ihe Ah 2 256 r 4 rt a.5 e a u vo kmatung. en von ſcrer Ge fu eret Salz ſen).

e u u Hekaun ader e gen ehe a e Stannſhäferei e ar.nter t Die n Schul à 500 urden die 324, 5 A/ bei e onnen.ung u mann i. z do. oob umen Ho e Lllſchaft 98 5 wur 240, 616, 639, Teleph. u. 1 Deſſa hat beg rinoins Eiſe ückzahl ſſtedt r merwann 5 4 163, c Pfla von rbitz lettau re 18 1, 182, 579, Le iſcher kauf Me tling rü et e db. v. i a 9 92,00 auſſee Me Sch ttauer Jah 59, 13 57 505, 56 966 k. w zw ockver fügung Vollbinzung en n i fo 8 r r 327, 457 802,9 16000 M T. Der B ur Ver dſhire rass inund n Wert m r uma r 362, 5, 789, von 77 I ſtehen z Orfor bar d.ims äuſerhü r Hyp. l 2 Kalte r S P Il 13, 775, trage en e Es und tleiter lamims h än ktien. 4 t T coa ttaue bis zur ee ſo 11, 7 eſamtbe wird geg fleiſch e Zuch Osterbe Gottfr e z Ka ßze schauſfſ i 19 im Ge elben ücke vom ährlinge. e

S et n m in
er ttien. ar. i z 7 113.000 nitzer rstag, a 2 Uh ofe zu sehr e e S. oder Mittel- rſchwe l S
benn Rattmannsd. Auge t 8 z 180 20 1. Ok nſeres n Du a. S. alg e en, an usgedehn uank- Dörſtewitz ten cu. z D157006 im Ae mark ö des Pa bekannt z bei den Ban r in Ha von dieſem mm lben gele an u. lle, a ſige Neacht n l. Em. h S Kalten hlun mine rfolgen. bei ckne 8 hört ung der 0 ile desſe res kontro ellwüch t

e e Zah er en e 1. Ste und e inſu der, Teile t nach uchen ſchn t, gib

ge a Brann St v a 4 fortig den im dingung ni 191 e ahlt die Verz a fehlen d beſten hufahr roß, Se idegang, Zuch a K,Luft Säch da do, A.G. kohlen t. 4 2 390.00B unter den Be den 9. Ju kreiſes. urückg e ab Wert etw eine 7 r rgen g ö ſen, We kirchener h Hal t
Nach do ne Segen Wird 12 22 r machen e a. S., des Saal [110s ne Der er e ger S 625 Mo beſte h Queis lachtents- en Solaroiſa s e nene eigi. e igt ſalig ſident n ca. 2 ein ßttgt. a centnen n Parrſteene i 1203 r Kreisa on Kro noch n früh i 50 Mo r t er, de ſte o.chen. Zeitzer Aktien. 4 5 7 5 1 De V ug. bei der de au 1458 dabei ſamme undſt. ründig Gr RNeiln trie t. 1 i 8 182,50 chn gen ückſtän Nr. es zu r Gr. tiefgr ſſiger fo urm,or n 66.006 ntma iesjährigen ber n: 1902: all hohe ein erſtkla Ztr. t Th on 507.V. doſſer gert w. 420006 ekan der dies Kreis o Wonbe don t e So bmboden acht Telepy

e z An c r T a daher Je baeraut.
“3. eknerirte ap n o 2 9 158,00 Verpa ung berg 123 über S., den enfelſe chaft. moſer den, letz nicht a wegen 522rs Cröllw er s 4 W 4 7 Die ennutz Niem 1 lle a. g weiß Geſellſ hut benbo dabei c milie, lich eu,lag e er Ka e gel. 4 W 12 e flaum von 1 11, Ha erſchen ktien a Rü Morg., der r durch n k.er r e v z i lege P uſſee t ſoll uni w hlen g hof. pro hre in Beſitzer 000 n or ffenein Thent er s 141,5 3cha chſted 22. Uhr tion raunko Bier 9 60 Ja Il des 180 Agente übertroff d

Aſche v e 3 7 Bra rstag, ags ben tun desfa kaufen lich. 2 [1122 ige, un lnen un
Be dalle e 4 9 7o0 Donne chmitt getan 1143 In nungen zu ver rforder r wollige, Einzeln [0497hü- do. ſche n s e Sertabtes mei s Pacht tuerp bſtnutzu und al ahlung e sverwalter, te in off. imles ne er i alt nsbos in der E g öffen n er e Ohs w. 3297 Anz a de inklerfen oſhanſer bunte T owo Siente e ingungen ni- r au (S ſein La in Winkler,den Selbeberee Se ärit: ttteeueuuun z les goro I orige n Bedin r 21. Ju Fakren e r in l. 966.t Lan ied Lin lzfabri et s 1 168,00 geg es u ende i 1911. der k ſo den Uhr erſchiet ſowi art 67. Tea Flaoger e ß 7 betrag umach ni 19 lsnig och, 11 fe zu beinige 300 Str.as leere e i 4 y 16. 11 D B bekannt z n 9. Ju lkreiſes. E Mittw itta s Gaſt o chtet de, gut iſe von ſt deburger len e ereer riit. u 76805 lgen. S., de es Saa vorm ſchen d verpa im fer im Prei e billig Mag itze

Wege rmann Vorz. e o 4 erfo lle a. chuß d k mann 5 tbieten erden P üde, im Tax 8 dem chn tagZimnerniagn e e un 98.00 Ha isausſ rosigk. im Dam meiſ gen w ſtermü k. nach fen au ibus ken Lieferur
us r junge ten. s 57 Der Kre von K Scheuder edingun macht. Anh. pfla 900 M verkau Omni ide ro äteren billigſtm) Zei erraffiner do. w ahnAkt z u all. ingung. Tiſchler S den. len e lsnigk( bis ändig zu de der in, P T ten u. ſp fferieren

W. do. n. B. inſen 37 780, Ausſührun n Halle S Schle n Tel. M re aller Iamme
on le n Vcttien. ohne Die für e Die Do Gut in iegnitz ge S 58, re Weyer, (Saale).zu Stretenbe rein arbeiten der t e d e önes lau u. Lie rin ſtraß ohwe Ihor uburgrit Halleſche e m leg F. ebäude oll en hier, S Bres rn Tr un 8 8 y hte Ber n ber,r Sſannerſheſewe A. -G., Hal Enale) ſunte n zur iſchen it beſt re leig Poorseh,

„Nietle fännerſ iaie Saal gung Bauab er ch zw mi em J r 460 zu z 1 ige von te rkel,
on Cen gnee nk, pi o. in tuyg gen n R bald II. ältere cfähige rtte Conſ. da iuat-Ba 1389 1692. lIen, S rtrecge legt rei Bar e re I. 2 d er älberig e Pr u hon 1882, I ansabtio e n gt bezogen uten Mille er r jänge i W St. 4-- Bullenk ſche
cht ifktelde sse 12, Sehäſtlf von dor g von 1, ewender verkau ille, WEercha nanbau. itsp z. u einblütig munguf Mi oststras hanbge inſendun it ſin 300 Mi ve e rkauf. lderſtr. 25. r Zucht, r i Oppin,

n üwtlieher 777 n Tgelte a Ange itags 4475 m Ve ansfe r Krerunder T 7 S
n. IIIG F chung. bei unſerr: M. s Ver ift ve ni d. teilun V es du r u. B Bre eim dav r ugeben Bezirkm Ausküülhr ntmach r r Rathaus, l bein endet Nähe vſtkäufe Mosse, boüls inder 0547 ab

Vekan: en Zinſe dem r aſſe Die is zum die Ba bſt die ſender Sel dol öngau rde, R iſen I S 3294)

t er upt ahlt. bis r, an voſel anwe iſt: an Ru 7 Svch Pfe weine Preiſe lle g.

m w tadtha usgez 10 Uh en, twa lagsfri durch ne achtet 8 Sch hen k Ha 835.

li 1 e W rer e n. inzureich art e Zuſch omu r u ho lfabri Tel.ſterkeeten berechtigten u Wegen lat. u1. l t Jaderrkbinkeg Zhoit ſchmeh 5.

lt Die e hinterieg is 1 Uhr sberech weise Mag in r erfolg uni 19 Kg fort, ſei Zuckerr (0979 g Flei re
r- e e Lmpfeg fort weise in Svewer den bteilung, d Vremereh, e Rſav.

haupt s vo den iſt 911. iation drei Wo S., nbaua wit Brenne eter. rf
ne N. e re le n dicht itur, nener Sintte S. de ar geka, z W König w Garnitur, s9loſenehe m

H Hall eng e Je Prä neten
rn r Se ver e R an reis Roderne P ſeahe s da.

d Von in zur boten. Ana Stoffe rte Pr s t gear Triftſtr
n o wird lcola ange ach der deren eforde nung de gut ufen

Chicag ittel „A Weiſe nt. N ben an ittel g künderu verka
chtsmit licher ein nd r das v Ausp
e z es 2f lizeiverwaltungdert d en d 1. Die Poli
em iſt ü 1911.n un ttege, Juni

7



Alleinige Fabrikation vom

auf meinem Hauptstande Nr. 339,
in der Vorprütfungshalle, Stand Nr. 199,
in Arbeit auf Rittergut Ellenbach bei Cassel,

Näheres hierüber auf dem Hauptstandoe.

Nicht mehr feldmässig grobe, sondern
gartenmässig- feine Bodenbereitung.

Künstliche Düngerstreuung, sowie

Stalldünger Wird zerhäckselt und

HEINRICH men L a N n

Landbau- Motor
Besichtigung auf der Casseler Ausstellung, 22——27. Juni

sämtliche Saatvorbereitungen in einem Arhbeitsgange.

in der ganzen Arbeitsschioht gleichmässig Verteilt.

P Sehnellste und billigste Bodenbearbeitungs-Maschine.

Zur Ernte

empfehlen wir unſere vorzüglich bewährten
Grasmäher Gekreidemäher

in ſolider, einfacher Kon o Victorſtruktion, ſelbſttätige Schmier beſte degt en aſchine n

vorrichtungen, großer Lei Shtza ig keit, hoher
neueſte Verbeſſerungen. ät.Kataloge ete. mm

W. Siedeorslehen Co.
G. m. D. II. [1095Bernburg (Anhalt).

Ausstellung der D. L G. Cassel Reihe 5 Stand 55.

Moderne Transmissionen.
Stahlwellen, Oelsparlager, Kugellager. [1096

Riemenscheiben aus Holz, Guss- u. Schmiedeeisen,
Günstigste Bezugsquello für Wiederverkäufer.

Lagervorrat in Halle u. Dresden ca. 1 Million Kilogramm,

Bader Halbig, Halle a. S.
ſelegr-Adresse: Geqründet 4870

[1058

dalousieRudolph

[1089

CKartoffelroder
verschiedener Systeme

Rübenheber
mit 2 und 4 Scharen

empfiehlt in erstklassiger Ausführung

Fabrik Iandwirtsechaſtlieher Maschinen

F. Zimmermann Go. I Halle a. S.
Fllialen unter eigener Firma in:

Berlin SW. 61, Tempelhofer Ufer 10, Breslau VII, Gabitzstr. 11, Schneidemünhl, Rüsterallee,
U nser Platz auf der Ausstellung der D. L. G. in Kassel befindet sich Reihe 34 Stand 166.

I EEesentlich leistungsfähiger und billiger wie elektrischer Pftug. V
HALIESAALE

fernspn 2106. Krausenstn 16

Fowler“ Dampfpflüge,
für Heissdampf und Sattdampf,

unerreiehtin Leistung, Dauerhaftigkeit und Sparsamkeit im Betriebe

wer Strassenlokomotiven a
Dampf-Strassenwalzem verses

auf der Jubiläums-Ausstellung der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellsehaſt in Kassel vom 22. bis 27. Juni d. Js. ausgestoellt.
Vorführung im Betriebe auf dem Versuchsfelde.

John Fowler C0., Magdeburg
Auskunft wird erteilt: Stand 329 Reihe 67, sowie 3 Mötel Schirmer.

Mehr als 50 jährige Erfahrung in allen Weltteilen.
Lobn-Dampfpflug- Unternehmer werden nsebgowiosop. [1108

Trägerlose
Hohlsteindecke.
Feuersicher.

Isolierend.
Schallsicher.

Nicht abtropfend.

Freitragende WändeS XKlif cheesſorſeh Westphal Co. u
HRALILE a. S., Landwehrstr. 9.

Eigene Habrikate

H. Pauckseh A. G.
Landsberg a. W.Dampfmaschinen modernster Konstruſction,

Hochleistungs-Dampfkessel D. R. P.,
Original Diesel Motoren von 25 400 P.

Vertreter [0472Ziviingenieur Georg ProsKauer, Halle a. S.

Halle als. adolf Müller, Königſtr. 85.
Hernſprecher 2945

Hallesche Bahnbedarfsgesellschaft
Fernſpr. 673. alle a. S., Merſeburgerſtr. 112.

t u. Anſchlußgleiſe,Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.

Zentralheizungen

Dicker 8 e rebury

Kutotypien Holzſchnitte
Sinkatzungen Galvanos

ferſigk

144

n un
z

N.

mil
J 1

m 14
m l i.I in BeeElektr. Betrieb.

Irockene Nagsprogssteine 5
Arube Pauline je hörten

P Gebrüder Baensch, stau
Begründung 1872.

Telegr. Baenseh-Dölaubzballe. Teleph. Amt Halle 1137.
Caolin-Sehlämmerei-Werko, Don u. (aolin-Gruben.

Ohamotto Pabrik, See on Morerergerneee.,

Mörtel Stampf-Caolin. [0504
Kali- und Natron-Wasserglas,Wasserglasfabrik, Anstrich- Wenergiee

Gips fabrik unserer Firma: Wilh. Kaselitz Nachr.,
NiedersachswWerſen a. H.

Modoell- und Alabaster-Gips Stueck- und Estrich-Gips
Beste Referenzen. Mugtoer, Kosten-Ansehläge gratis.

S

Leipzigerstr. 55.

e

Patentanwalt m
Halle a. S.

(0557

lGehrauehter banzscher Dreschsatz,
10pferäig, 60*, gut im Stand u. Komplett, preiswert zu verkaufen.

O 09465)] A. Lythall, G. m. b. H., Halle a. S.

fälverisirter ön nenscher e
ut zum Faſſaden ferner zumCement s Ein n u e Dächern

a k Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

und aröge o w.m Feinſte J e ſehenertr. u. Lager f. allen e zD. linele t e ſere
Petersberg nebſt Umgebung

Wilh. Beeker, Maurermſtr. Merkewitz
Für Höhnſtedt: A. Böhme.

Verlangen Sie bitte
unsere Liste Nr. 124 frei.

[oo1s

Teſ. 3457.

O 252

T 195
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